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Maschinenmäßige Kohlengewinnung und Abbauförderung 

beim Abbau geringmächtiger, flachgelagerter Steinkohlenflöze.
Von Dipl.-Ing. Dr.-Ing. W . H e i d e m a n n ,  Gelsenkirchen.

(Schluß.)
Auswertung der Versuchsergebnisse.

B e d in g u n g e n  und A u s m a ß  der d urch  V e r w e n 
d u n g  v o n  A b b a u h ä m m e r n  und R u ts c h e n  

e r z ie lb a r e n  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g .

Wie aus den Versuchsergebnissen hervorgeht, er
möglicht die Verwendung des Abbauhammers g eg en 
über der Keilhaue in allen Fällen eine Mehrleistung, 
die, soweit die reine Kohlengewinnungsarbeit in Frage 
kommt, 1 0 0 -2 0 0 o/o und mehr beträgt. Die Höhe der 
Leistungssteigerung im Kohlengedinge hängt jedoch 
außer von der Mehrleistung bei der reinen Ge
winnungsarbeit davon ab, welchen Zeitraum dieser 
Arbeitsvorgang im Vergleich zu den übrigen im 
Kohlengedinge zu erledigenden Arbeiten in Anspruch 
nimmt.

Erfordern besondere Abbauverhältnisse ein Nach
nehmen des Liegenden oder Hangenden, so kann eine 
zweckmäßige Verwendung des Abbauhammers in 
Frage gestellt sein, wenn das nachzunehmende Begleit
gestein so locker ist, daß es sich durch die Erschütte
rungen des Abbauhammers vorzeitig loslöst und die 
Kohle verunreinigt. Das A u s k la u b e n  der  B e r g e 
s t ü c k e  aus der Kohle bringt große Zeitverluste mit 
sich und ist auch nur bis zu einer gewissen Grenze 
möglich, sofern nicht das Gestein frei von feinen Bei
mischungen bricht. In Minden ergab die Untersuchung 
je einer Durchschnittsprobe der unter ständiger Auf
sicht mit Keilhaue und mit Abbauhammer gewonnenen  
Kohle 20 o/o Aschengehalt bei Verwendung der Keil
haue gegenüber 26 o/o beim Abbauhammer, wobei der
selbe Kohlenstreb, also genau gleiche Verhältnisse 
zugrundelagen.

Der Arbeitsaufwand für das V e r b a u e n  des  
S tr e b s  richtet sich nach der Beschaffenheit des 
Hangenden und nach der je m2 Flözvertrieb anstehen
den Kohle. Er schwankt zwischen 5 und 15 min/t und 
dürfte nur unter besonders schwierigen Gebirgsver- 
hältnissen mehr Zeit in Anspruch nehmen. W egen der 
geringen Zeitdauer spielt dieser Arbeitsvorgang keine 
große Rolle, zumal da das Strebverbauen für den 
Kohlenhauer eine gewisse Erholung bedeutet.

Der Zeitaufwand für das N a c h f ü h r e n  der A b 
b a u s tr e c k e n  je t geförderte Kohle ist abhängig
1. von dem Abstand der Abbaustrecken, 2. von der 
Menge der zu verarbeitenden Streckenberge und von 
der Breite des Versatzpfeilers seitlich von der Abbau
strecke oder dem Versatzraum im Streb, 3. von der 
Härte des hereinzugewinnenden Gesteins, 4. von der 
Flözmächtigkeit bzw. dem Kohleninhalt des Flözes je 
m2 Flözverhieb.

Da die unter 2 und 3 angeführten Bedingungen  
innerhalb der Mindener und Obernkirchener Tiefbaue 
praktisch wenig schwanken, können hier nach den 
Messungen gleichmäßig je m Abbaustrecke 600 bis 
660 min reine Arbeitszeit, entsprechend 0,6 und
0,5 m/Schicht, und für die Teilsohlenstrecken in Obern- 
kirchen 900 min, entsprechend 0,36 m/Schicht, ein
gesetzt werden. In Barsinghausen dagegen beträgt der 
Zeitaufwand je m Abbaustrecke im Südostfelde bei 
50 60 cm Flözmächtigkeit nur rd. 300 min/t und im 
Nordwestfelde bei 4 0 -4 5  cm Flözmächtigkeit rd. 
360 min/t, was damit zusammenhängt, daß im zweiten 
Falle außer dem hangenden blauen Gebirge noch der 
Deistersandstein etwa 30 cm stark mitgenommen  
werden muß, damit man die nötige Streckenhöhe 
erhält.

Bezeichnet man die Flözmächtigkeit mit M und 
setzt die für 1 m Streckenvortrieb ermittelten obigen 
Zahlen sowie das spezifische Gewicht der Kohle mit 
1,45 ein, dann ergibt sich der auf 1 t Kohle entfallende 
Zeitaufwand bei Handförderung mit 20 m Strecken
abstand wie folgt: 1. Minden 5 9 -6 9  min/t, 2. Obern- 
kirchen einschließlich anteiligem Auffahren der Teil
sohlen (Abstand 160 m) 5 3 -8 8  min/t, 3. Barsing
hausen a) für M - 5 0 -6 0  cm: 1 7 -20  min/t, b) für 
M -  4 0 -4 5  cm: 28-31  min/t.

Wird der Streckenabstand durch Verwendung von 
Strebrutschen auf 30 oder 40 m erhöht, so verringern 
sich die obigen Zeiten in demselben Maße, sofern der 
Umfang der Strecke nicht größer wird. Dies ist jedoch 
der Fall, wenn die Förderstrecke, in welche die 
Rutsche ausläuft, wegen größerer Förderleistung für 
zweigleisige Wagenförderung oder zur Erlangung der 
nötigen Füllhöhe (Barsinghausen) in doppelter Höhe  
aufgefahren werden muß. Immerhin liegt in den 
großem Abständen der Abbaustrecken ein wesent
licher Vorteil der Strebrutschenförderung, der daher 
auch, soweit es die Gebirgsverhältnisse in bezug auf 
Versatzdichte erlauben, ausgenutzt werden sollte.

Nach den bisherigen Erfahrungen ergeben sich für 
den höchstzulässigen Streckenabstand entsprechend 
der Flözmächtigkeit folgende Beträge:

Flöz- Strecken
mächtigkeit abstand 

cm m

Barsinghausen . . . .  5 0 -6 0  3 0 -3 5
4 0 -4 5  bis zu 40 

Obernkirchen . . . .  3 0 -4 0  4 0 -5 0
4 0 -5 0  3 5 -4 0

M in d e n ......................... 3 0 -3 5  4 0 -50
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Bei M > 40 cm läßt sich ein größerer Strecken
abstand dadurch erreichen, daß man bei genügender 
Menge von Streckenbergen außer zu beiden Seiten der 
Strecke noch in der Mitte des Strebs einen Versatz
pfeiler setzt (Abb. 12), was mit Hilfe der Strebrutsche 
ohne große Zeitverluste möglich ist.

Der Zeitaufwand für d ie  S t r e b h a n d f ö r d e r u n g  
hängt ab:

1. von der Länge des Strebförderweges
durchschnittlich

m
M i n d e n ................................... 9,0
Obeinkirchen......................... 4,5
B a r s in g h a u s e n .................... 9,0
D , , (3 ,0  unterhalb
B a n t o r f ................................... (7,0 oberhalb

2. von der Strebmächtigkeit
durchschnittlich

cm

M i n d e n ...................................  40
O bernkirchen ......................... 4 0 -5 0
B a r s i n g h a u s e n .................... 50 -60

3. von der Arbeitsweise, die wiederum durch das 
Flözeinfallen und die Strebmächtigkeit bestimmt 
wird.

Wie aus der Zahlentafel 6 hervorgeht, ist von den 
üblichen Verfahren die Barsinghäuser Kastenförde
rung die günstigste, weil hier auf die eigentliche Streb
förderung — Schleppen der Kasten im Streb — nur 
25-2S  min/t entfallen, während in Obernkirchen 40 bis 
45 min/t und in Minden sogar 80 min/t aufgewandt 
werden, wobei in Obernkirchen die sehr kurzen Streb-

Z a h le n ta fe l  6 . Arbeitsaufwand in min/t an Nebenarbeiten bei
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D 55 55 8 19 28 28 12 95 10 19 12 10 30 19 15 93 8 6 84 65 63

50 50 10 20 28 30 12 100 10 20 13 10 30 21 15 96 89 8 6 6 8 65
45 50-60 10 28 12 34 28 12 124 10 28 19 14 20 30 23 15 126 117 112 96 91
40 45-55 10 31 12 36 30 12 131 10 31 21 16 20 30 26 15 132 122 117 101 96
45 45 10 28 . 28 15 20 12 113 10 28 19 14 30 23 15 106 97 92 76 71
40 40 10 31 30 20 20 12 123 10 31 21 16 30 26 15 112 102 97 81 76

3U in 40 ra 50 m 30 m 40 in 50 lll 40 m 50 m
50 50 5 51 . 45 20 25 146 10 30 22 18 30 21 15 106 98 94 83 79
45 45 5 58 . 45 20 25 153 10 34 25 20 30 23 15 112 103 98 8 8 83

Obernkirchen 40 40 5 6 6 50 20 25 166 10 38 29 23 30 26 15 119 110 104 95 S9
35 40 10 76 20 55 20 25 206 10 44 33 26 15 30 33 15 147 136 129 121 114
30 40 10 8 8 30 60 20 25 233 10 50 38 30 30 3ü 38 15 173 161 153 146 138
35 40 10 59 20 # 80 20 15 204 10 40 30 24 15 30 33 15 143 133 127 118 112
30 40 10 6 8 30 • SO 20 15 223 10 46 34 27 30 30 38 15 169 157 150 142 135

förderwege zu berücksichtigen sind. Für Minden ist 
die Kastenförderung wegen des steilen Flözeinfallens 
zu verwerfen, das nur die Verwendung sehr leichter 
Fördergefäße mit entsprechend geringem Fassungs
vermögen zuläßt.

Der Zeitaufwand für das U m le g e n  wird beein
flußt: 1. von den Oebirgsverhältnissen bzw. der Art 
und Dichte des Strebausbaus, 2. von der Flözmächtig
keit oder dem Kohleninhalt des Flözes je in- Flöz
verhieb, 3. von der Strebmächtigkeit oder der Be
schränktheit des Raumes im Streb.

Ist das Hangende gebräch oder sind unerwartete 
Strebbrüche infolge Auftretens sogenannter Sarg
deckel zu befürchten, die Spitzenverzug oder Schal
holzausbau unentbehrlich machen, dann sollte die 
Rutsche stets in einzelnen Stößen umgelegt werden, 
wobei zur Beschleunigung des Auseinandernehmens 
und Wiederzusammensetzens statt der üblichen 
Schraubenbolzen Schnellverbindungen zu verwenden 
und höchstens 3 m lange Rutschenstöße zu wählen 
sind. Bei zuverlässigem Hangenden und einfachem 
Strebausbau mit Stempel und Anpfahl dagegen emp
fiehlt es sich, die Rutsche geschlossen weiterzurücken, 
wobei man die Stempel vorübergehend entfernt.

Das erste Verfahren läßt sich allerdings bei 
weniger als 40 cm Strebmächtigkeit wegen zu großer 
Beschränktheit des Raumes nicht mehr mit Vorteil an- 
wenden. ln diesem Falle ist, sofern man nicht die

Rutsche im ganzen verlegen kann, die Strebrutsche 
nicht anwendbar. Grundsätzlich halte ich es für ver
fehlt, das Umlegen von Kohlenhauern in der Förder- 
schicht vornehmen zu lassen. Da die Strebrutschen
förderung nur dann vorteilhaft ist, wenn die erreich
bare Normalleistung regelmäßig innegehalten wird, ist 
auf Betriebssicherheit der größte Wert zu legen, zumal 
weil sich jede Förderstörung um so nachteiliger aus
wirkt, als es sich hier stets um große Fördermengen 
handelt. Deshalb sollte man alle durch Störungs
erscheinungen gefährdeten Arbeitsvorgänge nach 
Möglichkeit außerhalb der Förderschicht verlegen. 
Andernfalls wird die gesamte Abhauen- und Haupt
sohlenförderung in Mitleidenschaft gezogen; außer
dem wirkt jede Störung, die bei den zum Kohlen
gedinge gehörenden Teilarbeiten entsteht, lähmend 
auf die Arbeitsfreudigkeit der Hauer ein und drückt 
dadurch auch unmittelbar die Kopfleistung.

In Minden besorgte eine besondere Kameradschaft 
das Umlegen der Schüttelrutschen längere Zeit mit 
gutem Erfolg, und zwar waren dazu bei 100 m Rut
schenlänge und Vorrücken der geschlossenen Rutsche 
5 - 6  Mann erforderlich, unter besonders ungünstigen 
Verhältnissen — bei dichtem Strebausbau und Nässe  
im Streb — auch wohl 7 Mann. Im allgemeinen kann 
man jedoch für das Umlegen einer 100-m-Rutsche als 
höchsten Zeitaufwand 5 - 6  Schichten entsprechend 
1600-2000 min einsetzen. Damit sich die Um lege
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kameradschaft besonders bemüht, daß die Kohlen
hauer die Rutsche stets in ordnungsmäßigem Zustande 
vorfinden, kann man ihr außer dem Generalgedinge  
für das einmalige Umlegen noch eine Vergütung je t 
Förderung geben.

Versuche, die Rutsche während der Kohlenschicht 
bei Kameradschaften von 15-18 Hauern im ganzen 
zu verschieben, hatten in Barsinghausen keinen Erfolg. 
Der Zeitaufwand stieg oft auf das 2 - 3 fache der als 
normal berechneten Zeit. Dies erklärt sich daraus, daß 
bei einem Bruch des Hangenden viele Hauer zur Un
tätigkeit verurteilt waren, während an der Aufwälti
gung in dem engen Raum nur wenige Leute arbeiten 
konnten. Die Vornahme des Umlegens in der Neben
schicht verbürgt daher allein die Stetigkeit der 
Förderung.

Mit Rücksicht auf das Gebirgsverhalten — Zu
sammendrückung des Strebraums um ein Drittel inner
halb von 48 st infolge des quellenden Liegenden .in 
Obernkirchen und Minden sowie Lockerung des 
Hangenden in Barsinghausen — ist eine tägliche U m 
legung der Rutsche auf allen drei Gruben unbedingt 
anzustreben. Damit wird der tägliche Fortschritt des 
Rutschenstrebs um 1,20 m Stoßtiefe festgelegt.

Dem Kohlenhauer würde also lediglich die Kohlen
gewinnung einschließlich der Verarbeitung des Streb
gesteins, das Einladen der Kohle in die Rutsche und 
das Verbauen des Strebs überlassen bleiben. Setzt 
man dann die für das Einladen mit rd. 30 min/t und 
für das Strebverbauen mit 1 0 -15  min/t ermittelte Zeit 
ein, so läßt sich, nachdem in jedem Falle die auf die 
Kohlengewinnung aufgewandte Zeit mit der Stechuhr 
nachgemessen worden ist, an Hand einer einfachen 
Formel, in der die Gewinnungszeit mit W eingesetzt 
wird, die Normalleistung des Kohlenhauers auf die 
Schicht ausrechnen:

330 , 360
oder

4 0 +  W 40 + W 

Je nachdem der Rutschenstreb in 1,20 m Stoßtiefe in 
einer Förderschicht oder in zweien verhauen werden 
soll, ist die Belegungsdichte der Gewinnungsdauer 
und Flözmächtigkeit entsprechend zu wählen. Jeder 
Hauer muß eine entsprechende Streblänge H zuge
wiesen erhalten, die er in einer Schicht auf 1,2 m Tiefe 
oder in zwei Förderschichten auf je 0,6 m Tiefe unbe
dingt auszukohlen hat. Man zwingt ihn dadurch, die 
Normalleistung zu erreichen. Die Belegungsdichte des 
Strebs H ist also abhängig von der Flözmächtigkeit M 
und der Gewinnungsdauer W. Sie berechnet sich nach 
der Formel:

H
330 oder 360

m/Schicht.
(40 + W ) - M - l , 2 .  1,45 

Demnach beträgt die Strebfront der Hauer bei Ver
hieb des ganzen Strebs in 1,20 m Stoßtiefe in einer 
Schicht: 1. in Barsinghausen und Bantorf bei M ■■■■■ 40 
bis 60 cm a) ohne die Verarbeitung des Dachsteins
5 . 5 0 - 6  m, b) bei Mitnehmen des Dachsteins (M =  40  
bis 45 cm) 4 m; 2. in Obernkirchen und Minden a) bei 
M = 4 0 -5 0  cm 4,70-5,50 m, b) bei M 3 0 -3 5  cm
3.50-4  m. Eine 100 m lange Strebrutsche würde 
also bei Verhieb in einer Schicht zu belegen sein:
in Barsinghausen und Bantorf unter a mit 16—18 Mann,

unter b mit 25 Mann; 
in Obernkirchen und Minden unter a mit 1 8 - 2 1  Mann,

unter b mit 2 5 - 2 8  Mann.

Die Nachteile großer Kameradschaften treten aber 
gerade bei schwachen Flözen in Erscheinung, im be- 
sondern ist bei M < 40 cm aus folgenden Gründen 
eine Einschränkung der Rutschenkameradschaften auf 
höchstens 1 2 -1 4  Mann erforderlich. 1. Kann wegen  
zu geringer Mächtigkeit des ausgekohlten Raumes 
die Tiefe des auf einmal verhauenen Kohlenstoßes 
höchstens 60 cm betragen. Infolgedessen muß bei Ver
hieb des Rutschenstrebs in 1 Schicht auf 1,20 m Tiefe 
vor Inangriffnahme des zweiten Streifens von 60 cm 
Tiefe das liegende oder hangende Gebirge bis zu einer 
Gesamtstrebmächtigkeit von 40 cm bis zum Kohlen
stoß nachgenommen und hinter der Rutsche versetzt 
werden. Diese Unterbrechung der Kohlengewinnung  
durch die Verarbeitung des Nebengesteins bringt eine 
desto stärkere Verunreinigung der Kohle mit sich, je 
größer die Kameradschaft ist. Eine Teilung der Förde
rung in 2 Schichten kann diese Schwierigkeit nur zum 
Teil beheben. 2 . Beim Versetzen der Berge hinter der 
Rutsche ist ein Zusammenarbeiten der einzelnen Teil
streben nicht zu umgehen. Dies läßt sich jedoch bei 
mehr als 14-15 Mann in einer Kameradschaft nicht so  
durchführen, daß niemand benachteiligt wird, was 
dem Grundsätze gleicher Arbeitsteilung in Form von 
Teilstrecken zuwiderlaufen würde. Vor allem ist in 
den Strebteilen, die bereits mit Streckenbergen versetzt 
sind, eine Beförderung der Berge erforderlich, wozu  
die Rutsche benutzt wird. Der Zeitpunkt des Beginns 
der Kohlenförderung wird dadurch hinausgeschoben.

Demgemäß haben die anderthalb Jahre lang in 
M.inden durchgeführten Versuche für Flözmächtig
keiten von weniger als 40 cm zu folgenden Er
gebnissen geführt: a) Bei Verhieb in einer Schicht 
ist die Kameradschaft unter Verkürzung der Rutschen- 
lange zu verkleinern. Mit Rücksicht auf den Abstand 
der Strebstrecken empfiehlt sich eine Rutschenlänge 
von nur 4 0 -5 0  in statt von 80-100 m mit einer 
Kameradschaft von 10-14 Mann (Abb. 13). b) Mit

Abb. 13. Strebrutschenbetrieb  mit Verhieb in einer Schicht.

Rücksicht auf Ziffer 1 ist der 4 0 -5 0  m lange Rutschen
streb in zwei Schichten auf je 0,60 in Stoßtiefe zu ver
hauen, entsprechend einer Kameradschaft von 5 bis 
7 Mann je Förderschicht, so daß eine Unterbrechung 
der Kohlengewinnungsarbeit durch die Versatzarbeit 
nicht erforderlich ist (Abb. 14). Die entsprechende
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Reglung bei 100 m Rutschenlänge veranschaulicht 
Abb. 15.

Die kurzen Rutschenstöße und kleinen Kamerad
schaften bedingen mit Rücksicht auf den Kraftver
brauch der Rutsche u. a. eine genaue Reglung der 
Arbeitszeit, so daß die Rutsche nur zeitweise ent
sprechend der Förderung und der Zcitausnutzung des 
Schleppers läuft.

In Zahlentafel 6 ist das Ergebnis der vorstehend 
erörterten Zeitstudien über alle Arbeitsvorgänge im 
Abbau außer der Kohlengewinnung (Strebneben
arbeiten) und ihre Abhängigkeit von der Flöz- und 
Strebmächtigkeit für Hand- und Rutschenförderung 
zusammengesteilt. Die in Barsinghausen und Minden 
erzielten Versuchsergebnisse sind den Flözverhält
nissen entsprechend auf die Rutschenförderung in 
Obernkirchen übertragen worden.

Abb. 14. Strebrutschenbetrieb mit Verhieb in zwei Schichten 
bei 50 m Rutschenlänge.

Allgemein gelten für die Zahlenwerte folgende 
Voraussetzungen:

1. Die geringste Strebmächtigkeit des befahrenen 
Strebs darf 40 cm und nach Zusammendrückung durch 
den Gebirgsdruck 35 cm nicht unterschreiten. Bei 
diesen ungünstigsten Verhältnissen darf die Rutsche 
einschließlich Lager nicht höher sein als 15 cm.

2. Das Umlegen der Rutsche darf bei M > 40 cm 
höchstens 5 Schichten oder 1650 min je 100 m Rutsche 
und bei M 40 cm nicht länger als 6 Schichten oder 
2000 min je 100 m Rutsche dauern.

3. Die Verarbeitung der Strebberge darf bei Ver
wendung von Strebrutschen nicht mehr Zeit in An
spruch nehmen als bei Handförderung, was voraus
setzt, daß die Menge nicht größer wird und der Nach
fall in groben Stücken ohne feine Beimengungen 
bricht. Dabei ist ein vorzeitiges Lösen des Liegend
gesteins weniger nachteilig als ein vorzeitiger Nach
fall des Hangenden, weil im ersten Falle Berge und 
Kohle besser getrennt gehalten werden können; außer
dem bringt die Rutsche bei lockerm Liegenden gegen 
über der durch Treten und Kratzen getätigten Hand
förderung, wie sie in Minden und Obernkirchen üblich 
ist, große Vorteile, da die Kohle bei der Strebförde
rung erheblich weniger durch Berge verunreinigt wird.

4. Das Streckenförder verfahren ist bei Streb- 
rutschenbetricb so zu gestalten, daß der Zeitaufwand

für das Füllen der Wagen und die Streckenförderung 
insgesamt 15 min t nicht übersteigt, was voraussetzt, 
daß die größte Streckenlänge höchstens 200 m beträgt, 
entsprechend einer mittlern Länge von 100 m.

Abb. 15. S trebrutschenbetrieb bei Verhieb in zwei Schichten 
und 100 m Rutschenlänge.

In Zahlentafel 7 sind die durch Rutschenbetrieb 
gegenüber Handförderung zu erzielenden Zeiterspar
nisse in min t und in o/o ,  bezogen auf die in Zahlen
tafel 6 aufgeführten Gesamtzeiten für Nebenarbeiten, 
also ausschließlich der Gewinnungsteilzeit angegeben. 
Danach ergibt die Strebrutsche ohne Streckenrutsche 
in den günstigsten Fällen in Minden und Obernkirchen 
eine Mehrleistung von 5 0 -5 5  o/0, in Barsinghausen da
gegen bei einem Streckenabstand von 20 m eine 
Minderleistung, von 3 0 -4 0  m nur eine unbeträchtliche 
Mehrleistung. Erst durch die Hinzufügung der 
Streckenrutsche, die wiederum eine Förderrutsche im 
Abhauen bis zur Fördersohle bedingt, ist in Barsing
hausen bei M 5 0 -6 0  cm eine Mehrleistung von 45 bis 
55 o/o und in Bantorf bei M 40 45 cm sogar von 
5 5 -6 0  o/o zu erreichen, wovon in Barsinghausen 30 bis 
35o/o und in Bantorf 25 30 0/0 lediglich auf die 
Streckenrutsche entfallen. Im allgemeinen werden zwar 
durch die Streckenrutsche nur die auf die Strecken
handförderung entfallenden 15 min t gespart, jedoch 
muß für Barsinghausen und Bantorf noch berück
sichtigt werden, daß hier bei Streckenhandförderung 
die Strebstrecken mit Rücksicht auf die kleinen Förder
wagen höchstens 100 m lang werden dürfen, während 
sich deren größte Länge bei Streckenrutschenförde-
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Z a h l e n t a f e l  7. Zeitersparnisse durch Rutschenförderung gegenüber Handförderung.

Ersparnisse durch:

R utschenkennzeichnung:

S trebrutsche

S trebrutschen- und 
Abbaustreckenhandförderung

Abstand der Abbaustrecken: 20 m 30 m 40 in 30 m 40 m 30 m 40 m

O rube

Flöz
mächtig 

keit
cm

Streb 
mächtig

keit
cm

a

min/t °// 0

b

min/t °/Io

c

min/t °L

bi

min/t °lIo

Cl

min/t °/0

b 2

min/t °lIo

C2

min/t °lIo
l 2 1 | 2 T 2 1 | 2 1 2 3 4 3 4

60 60 -  2 3 6 7 24 38 27 45 21 33 21 35
55 55 2 9 10 11 12 30 46 32 51 21 32 21 33

Barsinghausen 50 50 4 4 11 12 14 15 32 47 35 54 21 31 21 32
45 5 0 - 6 0 -  2 7 6 12 11 28 29 33 36 21 22 21 23
40 4 5 - 5 5 -  1 9 7 14 13 30 30 35 37 21 21 21 22

Ranfnrf ^ 45 45 7 7 16 10 21 22 37 49 42 59 21 28 21 29
------------------------- 40 40 11 10 21 21 26 26 42 52 Al 1 62 21 26 21 28

30 m 40 m 50 m 40 m 50 in 40 m 50 m
50 50 40 38 48 49 52 55 63 76 67 S5 15 18 15 19
45 45 41 36 50 50 55 56 65 74 70 85 15 17 15 18

Obernkirchen . . 40 40 47 40 56 51 62 60 71 73 77 S6 15 16 15 17
35 40 59 39 70 52 77 60 85 70 92 S1 15 12 15 13
30 40 60 34 72 45 SO 54 87 59 95 | 70 15 10 15 11

MinHpn 1 35 40 61 42 71 53 77 60 86 74 92 81 15 13 15 13
30 40 54 32 66 45 73 48 S1 57 8S 66 15 11 15 12

Streb- und 
Streckenrutsche Streckenrutsche

Strebrutschen- und 
S treckenrutschenförderung

Spalten 1 Zeitersparnis in minjt, Spalten 2 Zeitersparnisse, bezogen au f Gesamtzeiten fü r  Nebenarbeiten ( a - c  in Zahlentafel 6), 
Spalten 3 Zeitersparnisse durch Streckenrutsche in min\t, Spalten 4 Zeitersparnisse durch Streckenrutsche, bezogen auf Gesamt

zeiten (bi und c\ in Zahlentafel 6).

rung auf mindestens 150 m erhöhen läßt. Statt der 
in der Zahlentafel 6 aufgeführten 12 min/t für Strecken
handförderung würden einer solchen Streckenlänge 
aber im Durchschnitt 18 min/t entsprechen. Demnach 
sind also 6 min/t der Streckenrutsche gutzuschreiben, 
was immerhin den nennenswerten Betrag von 0,10 ./¿ t 
ausmacht. Praktisch drückt sich dieser Vorteil darin 
aus, daß die auf 1 t entfallenden Ausgaben für das 
Auffahren von Förderüberhauen um 50°/o herabgesetzt 
werden. Im übrigen hat die Streckenrutsche für 
Barsinghausen und Bantorf den weitern Vorteil, daß 
man die Abbauförderstrecken bei Strebrutschenbetrieb 
in demselben kleinen Ausmaße auffahren kann wie bisher.

Da die Strecke bei Streckenhandförderung zur Er
langung der nötigen Füllhöhe tiefer eingesenkt und 
wegen der großen Fördermenge zweigleisig auf
gefahren werden müßte, würde mindestens die 
doppelte Menge von Streckenbergen zu versetzen 
sein, wobei keine Zeitersparnisse gegenüber Hand
förderung zu erzielen wären. Bei Streckenhandförde
rung lohnt sich die Strebrutsche in Barsinghausen 
lediglich bei 4 0 -4 5  cm Flözmächtigkeit im Nordwest
felde, wenn es dort gelingt, den Dachstein zu halten, 
was seit einigen Monaten versucht wird. In diesem 
Falle entsprechen die Verhältnisse hinsichtlich der 
Flözmächtigkeit, des Einfallens und der Kohlen
beschaffenheit genau denen von Bantorf, wo eine 
Leistungssteigerung von 2 2 - 2 6 o/o möglich ist. G egen
über der jetzt üblichen Mitnahme des 1 0 -2 0  cm starken 
Dachsteins würde allerdings eine Erhöhung von etwa 
4 0 -4 5  o/o zu verzeichnen sein. Immerhin ist auch hier 
die Streckenrutsche sehr am Platze, weil sich damit 
eine weitere Leistungssteigerung von 2 5 -3 0 %  erzielen 
läßt. W o jedoch der Dachstein mit verarbeitet werden 
muß, dürfte sich die Strebrutsche in Barsinghausen 
kaum empfehlen, weil dann die Kohle zu sehr durch 
Berge verunreinigt wird und das Versetzen der Streb
berge hinter der Rutsche zu große Zeitverluste mit 
sich bringt.

Unter den Mindener und Obernkirchener Abbau
verhältnissen ist die Streckenrutsche bei weitem nicht 
so vorteilhaft wie in Barsinghausen und Bantorf. Die 
Strebförderstrecken wären dort in demselben Ausmaße 
auf/ufahren wie bei Strebrutschenbetrieb, d. h. mit 
eingleisiger Streckenhandförderung, die für die zu 
bewältigenden Fördermengen genügt. Ferner würde 
sich der Bremsbergabstand bei 150 m größter Strecken
rutschenlänge in Obernkirchen bei bisher 200 m Teil
sohlenstreckenlänge um ein Viertel und in Minden bei 
bisher 250 -300 m größter Streckenlänge sogar um die 
Hälfte vermindern. Dementsprechend nähmen die 
Ausgaben für das Auffahren von Überhauen und 
Bremsbergen in Obernkirchen um 33 o/o und in Minden 
um 100 o/o zu. Die Mehrleistung durch die Strecken
rutsche ist in Minden und Obernkirchen daher erheb
lich geringer als in Barsinghausen und Bantorf 
(Zahlentafel 7). Sie beträgt, bezogen auf die Leistung 
bei Strebrutschenbetrieb mit Streckenhandförderung, 
bei M 40 cm etwa 10 12o/o und bei M 4 0 -5 0  cm 
etwa 16-18 o/o.

Die vorstehenden Ausführungen bezogen sich 
hauptsächlich auf die »Strebnebenarbeiten«, da diese 
den größten Teil der Arbeitszeit beanspruchen und 
sich mit der Flöz- und Strebmächtigkeit ziemlich 
gleichmäßig verändern. Dagegen wird die Dauer der 
eigentlichen Gewinnung, wie aus den Spalten 1 und 2 
der Zahlentafel 8 hervorgeht, oft mehr von der Härte, 
dem Gefüge und der Zähigkeit der Kohle als von der 
Mächtigkeit beeinflußt. Daher kann die praktische 
Mehrleistung des Abbauhammers und mittelbar auch 
der Rutsche nur bedingt allgemein angegeben werden, 
was in den Zahlentafeln S—11 auf folgender Grundlage 
versucht worden ist.

Zunächst wurde in den Zahlentafeln S und 9 die 
Mehrleistung des Abbauhammers allein und danach 
in der Zahlentafel 10 die Mehrleistung bei gleich
zeitiger Verwendung von Abbauhammer und Rutschen 
festgestellt. Die Prozentznhien der ZaHllntcfel 10 sind
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Z a h le n ta fe l  8 . Mehrleistung des Abbauhammers gegenüber der Keilhaue bei Förderung von Hand, 
bezogen auf reine Gewinnungsarbeit.

O ru b e
V ersu ch

N r .

— Z e itau fw and hJ3
f ü r  G e w in n u n g  mit

K̂eilha ue Abi3auhć m m er 3.3 l- > O
F E bi C biIm Î 6
N Ci X> m sg es 4J insges . à  n
0. O O)i—

o
bÉi t» OJU

cm CO min/t </) m in/t %
1 2 3

60 54 54 16 16 240
55 100 100 34 34 194
55 60 60 20 . 20 200
40 80 30 110 40 16 56 96
40 76 76 36 36 112
30 180 60 240 90 25 115 110
50 76 76 30 30 153
45 125 . 125 50 50 150

O e sam tze i t 
au fw an d  im 
K ohlen- u nd  
S t re c k e n g e d .  
e insch l.  O ew . 

mit 

A b b a u 
h am m er  

min/t

H acke

m in/t

L e is tu n g  je  M ann  u n d  Schicht

im  K ohlen- 
u n d  S t re c k e n 

g e d in g e  

m i t  

A b b a u 
h am m er  

t

H acke

t

H acke

t

im 
K o h len 
g e d in g e  

mit 

A b b a u 
h am m er  

t

8

N

min/i

10

M eh r le is tu n g

im K ohlen- 
u n d  S t rec k en 

g e d in g e

% t/Scht.

12

im  K o h len 
g e d in g e

t Seht.

13 14

Barsing- | 
hausen

Bantorf
Minden
Obern-

kirchen

1 u. 2 
4 u. 5 
6 u.7  
llu .12  
14u. 15 
1 u. 2

4
5

146
195
155
238
187
463
222
278

108
129
115
184
147
338
176
203

2,26
1,69
2,13
1,39
1,77
0,78
1,49
1,19

3.06 
2,56
2.87 
1,79 
2,24
1.06
1.88 
1,62

2,56
1,88
2,43
1,60
2,12
0,91
1,93
1,50

3.64 
3,00 
3,44 
2,16 
2,84 
1,33
2.64 
2,28

38
66
40
54
40

125
46
75

35
51
34 
28 
26
35 
26
36

0,80
0,87
0,74
0,40
0,47
0,28
0,39
0,43

1,08
1,12
1,01
0,56
0,72
0,42
0,71
0,78

Z a h len ta fe l  9. Durchschnittlicher Arbeitsaufwand und Mehrleistung bei Verwendung des Abbauhammers 
statt Keilhaue, aber Förderung von Hand.
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mln/t

( 5 - 9 )

%

(11 : 6)

D u rch  M ehr le is tun g  d e r  
O rtb e leg sch a f t  a n d e r 

w e it ig  en tb eh r l ich e r  
A rb e i t sa u fw a n d  bei 

g le ich e r  O esam t-  
f ö r d e r u n g  u n d  g le ich e r  

B e leg u ng  
m in /M ann  u n d  Schicht

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 n 12 13 14

60 60 87 0,60 145 2,27 87 0,80 109 3,04 0,77 36 33 HO

Barsing 55 55 95 0,55 168 2 00 95 0,75 126 2,63 0,63 42 33 1 1 0

50 50 100 0,55 177 1,90 100 0,75 133 2,47 0,57 44 33 110
hausen . 45 5 0 - 6 0 124 0,50 237 1,40 124 0,70 178 1,S6 0,46 59 33 110

40 4 5 - 5 5 131 0,50 251 1,30 131 0,70 188 1,75 0,45 63 33 110
45 45 113 0,55 200 1,65 113 0,75 150 2,18 0,53 50 33 110

Dantori . <
40 40 123 0,55 219 1,50 123 0,75 164 2,03 0,53 55 33 110
50 50 146 0,60 243 1,35 146 0,80 182 1,80 0,45 61 33 110
45 45 153 0,55 272 1,20 153 0,75 204 1,62 0,42 68 33 110ü b e rn -
40 40 166 0,50 315 1,05 166 0,70 236 1,40 0,35 79 33 110

k i r c h e n  .
35 40 206 0,50 413 0,80 206 0,66 310 1,06 0,26 103 33 110
30 40 233 0,50 480 0,70 233 0,66 360 0,94 0,22 120 33 110
35 40 204 0,50 408 0,90 204 0,66 306 1,18 0,2S 102 33 120
30 40 223 0,50 447 0,80 223 0,66 335 1,06 0,26 112 33 120

Z a h l e n t a f e l  10. Leistungssteigerung durch Rutschenförderung gegenüber Handförderung bei Gewinnung  
mit Abbauhämmern.

Strebrutsche Streb- und Streckenrutsche Streckenrutsche

Strebrutschen- und Abbaustrecken
handförderung

Strebrutschen- und Streckenrutschenförderung

20 m 30 m 40 m 30 m 40 m 30 m 40 in

b c bi ri b 2 Co

ÆuC/5 'u
t/1

?i/> JC ÿ
-cu■JÏ sz 1 otn

0 a X
3
g <jb °/10 S

C
I QC

°/Io
c
1 0 bi °/Io tn

£ ÖC] °lIo
UCO c

B In
oCO 3

5 J//o
uV5. c

Ë
l 2 3 i 2 3 4 l 2 3 4 i 2 3 4 l 2 3 4 5 6 7 5 6 7

0,80 0,S0 0,80 6 0,18 20 0,75 29 0,88 95 0,75 33 1,00 110 2i> 0,88 95 27\0,82 90
0,75 0,75 8 0,21 26 0,75 9 0,24 30 0,66 31 0,82 102 0,66 34 0,90 112 23 0,61 76 250,66 82
0,70 3 0,70 8 0,20 26 0,70 10 0,25 33 0,66 31 0,77 102 0,66 36 0,89 120 23 0,57 76 26 0,64 87
0,66 0,66 4 0,08 13 0,66 8 0,15 26 0,66 20 0,37 66 0,66 24 0,45 80 16 0,25 53 160,30 54
0,66 0,66 5 0,09 16 0,66 9 0,16 30 0,66 20 0,35 66 0,60 25 0,44 82 15 0,26 50 16\0,28 52
0,75 5 0,11 16 0,70 7 0,15 23 0,70 15 0,33 50 0,66 33 0,73 110 0,66 40 0,87 132 26 0,58 87 250,54 82
0,70 7 0,14 23 0,70 15 0,31 50 0,70 18 0,37 60 0,66 35 0,71 115 0,60 37 ¡0,75 122 20 0,4C 65 190,38,62

3t m 40 m 5( 1 m 40 m 50 ni 40 m 50 ni
0,75 29.0,52 95 0,75 36 0,65 120 0,75 42 0,75 140 0,70 53 0,95 175 0,66 57 1,02 190 17 0,30 55 15 0,27 50
0,66 24 0,39 80 0,66 34 0,55 112 0,66 37 0,60 122 0,60 45 0,73 150 0,60 51 0,83 168 11 0,18 38 14 0,23 46
0,60 24 0,34 SO 0,60'5/ 0,43 102 0,60 36 0,50 120 0,60 44 0,62 145 0,55 47 0,66 155 13 0,19 33 11 0,16 35
0,60 24 0,25 SO 0 ,6 0 5 / 0,33 102 0,55 33 0,35 110 0,55 38 0,40 125 0,50 40 0,42 132 5 0,07 23 7 0,07 22
0,60 21 0,19 70 0,60 27 0,25 90 0,55 29 0,27 95 0,55 32 0,30 105 0,50 35 0,32 115 5 0,05 15 6 0,05 20
0,60 25 0,30 90 0,60 32 0,38 115 0,55 33 0,39 120 0,55 41 0,48 150 0,50 40 0,47 145 9 0,10 35 7 0,08 25
0,60 19 0,20 68 0,60 27 0,29 97 0,55 26 0,28 100 0,55 32 0,34 115 0,50 33 0,35 120 5 0,05 23 7 0,07 25

Ersparnisse durch:

Rutschen
kennzeichnung:

A bstand der 
Abbau strecken:

O rube

CJ
î*j
-o ~
Uh O

:c3

<vI ^-Q bJ3 O 'JZ 
_n

n . g
b£0.3 O CK
2*5

Barsing-
hausen

B antorf  •

O b e rn -
k i r c h e n 1

M ind en

60
55
50
45
40
45
40

50
45
40
35
30
35
30

60
55
50

50-60
45-55

45
40

50
45
40
40
40
40
40

3,04
2,63
2,47
1,86
1,75
2,18
2,03

1,80
1,62
1,40
1,06
0,92
1,18
1,06

22
32
33 
54 
57 
37 
41

35
51
72
1,03
1,16
1,02
1,12
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Z a h le n ta fe l  11. Mehrleistung durch Abbauhammer und Rutschen 
gegenüber Keilhaue und Handförderung.

G rube

Flöz
mächtig Rutschen

länge,
gem äß

M ehrleistung durch Rutsche M ehrleistung 
durch A bbauham m er

M ehrleistung
insgesamt K osten 

keit

cm
n
%

Cl • ß 
100
% t/Scht. min/Scht. f/o t/Scht. min/Scht % t/Scht. min/Scht

ersparnis 

.M/Seht.

B a rs in g - )
5 5 - 6 0 b i 30 10 1,00 132 33 0,70 110 75 1,70 240 4,00
5 5 - 6 0 C] 35 12 1,00 155 33 0,70 110 80 1,70 265 4,40

hausen ^ 5 0 - 5 5 bi 30 10 0,80
0,90

132 33 0,60 110 75 1,40 240 4,00

Barsing- 
haus, u <

5 0 - 5 5 Cj 35 12 155 33 0,60 110 80 1,50 265 4,40

4 0 - 4 5 c 1 5 - 2 0 5 0,35 80 33 0,55 110 55 0,90 190 3,15
Bantorf ( 40 45 Cl 40 13 0,80 175 33 0,55 110 85 1,35 . 285 4,75

O bern- f1*1 \
4 5 -  50 a 2 5 - 3 0 10 0,45 125 33 0,45 110 70 0,90 235 3,90
4 5 - 4 5 b 35 12 0,60 155 33 0,45 110 80 1,05 265 4,40

kirchen 3 5 - 4 0 b 30 10 0,40 132 33 0,30 110 75 0,70 240 4,00l 3 0 - 3 5 c 30 10 0,30 132 33 0,25 110 75 0,55 240 4,00
Minden j 3 5 - 4 0 b 3 0 - 3 5 10 0,40 140 33 0,35 110 75 0,75 270 4,50

3 0 - 3 5 b 30 10 0,35 132 33 0,30 110 70 0,65 250 4,20

aus der Zahlentafel 7 in der Weise abgeleitet worden, 
daß in jedem einzelnen Falle zunächst unter Spalte 1 
der Koeffizient q ermittelt wurde, der das Verhältnis 
der Zeit für Nebenarbeiten (Zahlentafel 6) zu der um 
die reine Gewinnungszeit erhöhten Gesamtzeit an
gibt. Die Zahlen in Spalte 2 der Zahlentafel 10 er
geben sich nun durch Malnehmen der entsprechenden 
Zahlen in Spalte 2 der Zahlentafel 7 mit dem Ko
effizienten q. Die für die verschiedenen Flözmächtig
keiten zugrundegelegten, in Spalte 9 der Zahlentafel 10 
aufgeführten Gewinnungsteilzeiten sind aus den 
Versuchsergebnissen der Zahlentafeln 8 und 9 als 
Durchschnittszahlen errechnet worden. Da jedoch die 
Dauer dieser Teilzeit, wie schon erwähnt, erheblich 
schwankt, sind die ermittelten Koeffizienten auch nur 
bedingt richtig, so daß für besonders harte Kohle und 
zeitraubende Gewinnung diese Zahl entsprechend ab
geändert werden müßte. Immerhin wird die Fehler
quelle ungünstigenfalls nur einen Unterschied von 
5<>/o der Gesamtleistung ausmachen.

Das Ergebnis der vorstehenden Untersuchungen 
über die mit Abbauhämmern und Rutschen zu er
zielende Leistungssteigerung im Kohlen- und Strossen
gedinge läßt sich nunmehr wie folgt zusammenfassen. 
Während die Leistungssteigerung durch den Abbau
hammer in der reinen Gewinnungsarbeit 1 0 0 -2 0 0 0/0 
der Keilhauenleistung beträgt, entsprechend einer 2- 
bis 3fachen Tonnenleistung, beläuft sich diese Mehr
leistung unter Berücksichtigung der Nebenarbeit, also 
für das Kohlengedinge nur auf etwa 3 0 -5 5  0/0 und im 
gesamten Kohlen- und Strossengedinge auf etwa 30 bis 
40 0/0 der Keilhauenleistung. Immerhin kann die Steige
rung, abgesehen von besonders ungünstigen Verhält
nissen — sehr lockerm und feinstückigem Bergenach- 
fall —, auf das Kohlengedinge bezogen, mit durch
schnittlich 40 0/0 und, auf das gesamte Kohlen- und 
Strossengedinge bezogen, mit 33 0/0 angenommen  
werden. Dies würde eine Ersparnis von 2/s bzw. 1/3 
des ortsüblichen Gedingelohnes auf die Kohlenhauer- 
bzw. Gedingeschicht oder einer diesem Bruchteil der 
reinen Schichtarbeitszeit entsprechenden Zeitersparnis 
gleichkommen.

Die Leistungssteigerung durch Verwendung von 
Rutschen beträgt bei den in Frage kommenden Ver
fahren allgemein etwa 3 0 -3 5  0/0, in Bantorf sogar 40 0/0 
(s. die schräggedruckten Zahlen in Zahlentafel 10). 
Die Streckenrutsche wurde bei der Auswahl dieser

Arbeitsweisen für Obernkirchen und Minden ganz aus
geschaltet, weil die damit erreichbare Mehrleistung, 
wie oben dargelegt, zu geringfügig ist. Die gesamte  
durch Verwendung von Abbauhämmern und Rutschen 
erreichbare Mehrleistung beträgt demnach, wie aus 
der Zahlentafel 12 hervorgeht, 7 5 -8 0 %  der mit Keil
haue und Handförderung erzielten Gesamtleistung, 
entsprechend 3/.1- V s  der reinen Schichtarbeitszeit.

D ie  d u rch  V e r w e n d u n g  v o n  A b b a u h ä m m e r n  
und R u ts c h e n  e r z ie lb a r e n  D u r c h s c h n i t t s 

e r s p a r n is s e .
Zur Berechnung der Betriebskosten sind in Zahlen

tafel 12 unter A die Materialkosten für Abbauhämmer 
und Rutschen zusammengestellt und auf die verfahrene 
Schicht umgelegt worden. Dabei gilt für Abbau
hämmer und Rutschenmotoren eine Gebrauchsdauer 
von 2 Jahren, für Rutschenbleche von 4 Jahren sowie  
eine Verzinsung von 120/0. Die wesentlichsten Un
kosten bei den Rutschen sind die für den Preßluft
verbrauch, der sich ebenso wie der Verschleiß weniger 
nach der Fördermenge als vielmehr nach der Dauer 
der reinen Förderzeit und der Länge der Rutschen 
richtet. Da nun aber die reine Förderzeit unabhängig  
von der Flözmächtigkeit beim Verhieb des Rutschen
strebs in 1 Schicht und ununterbrochener Förderung 
ziemlich dieselbe sein wird wie beim Verhieb in 
2 Schichten nach dem vorgeschlagenen Verfahren der 
zeitlich getrennten Kohlengewinnung und Strebförde
rung, würde der in der Anlage je Förderschicht be 
rechnete Betrag dem um 1,20 m fortschreitenden Ver
hieb des Rutschenstrebs gleichzusetzen sein.

Während für die Strebrutschen bei 100 m Rut
schenlänge 8 M  je Förderschicht einzusetzen sind, 
kann man für die Streckenrutschen wegen des erhöh
ten Preßluftverbrauchs und des großem Verschleißes 
bei söhliger Förderung und 150 m größter Länge 
entsprechend 75 m Durchschnittslänge 10 M  je Schicht 
annehmen. Daraus ergeben sich für die Strebrutschen
0,08 M /m und für die Streckenrutschen 0,10 Ji/'m. 
Die Umrechnung dieser Beträge auf 1 t  Förderung er
folgt nach der je m Strcblänge in 1,20 m Verhieb 
anstehenden Kohlenmenge, die in Spalte 1 der Zahlen
tafel 12 unter B für je 100 m Streblänge und die ver
schiedenen Flözmächtigkeiten angegeben ist.

Da die Abbauhammerschicht nach Zahlentafel 13 
mit 1 M  Unkosten belastet ist, entfallen auf 100 m 
Streb ebenso viel Mark, wie Kohlenhauerschichten bei
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Z a h l e n t a f e l  12. Materialkostenberechnung für Rutschen und Abbauhämmer.

G rube

A. Kosten für die verfahrene Schicht

O cd in g e -
sch ich ten

in sg es .

CCv 3  <U rz 
, O£ 42

/¿/Sch, ./¿/Sch.

(5 u .  6) 

Jf-I Sch.

TJ ■ c nJZ■ ^  u
■ sU "
COC/5

./¿/Sch.

i- CO

bSn rt
1*
3ca

E g. 
«to 
3 ca

A b b a u h a m m e r  
u n d  Rutschen  

. in sg es .

(5) ¡(5 u. 6)

/¿/Sch. J i/S ch .j . / i /S ch .  

9 10

B. Kosten für die Tonne F örderung

— c <U2 «2 *— 
"n H o v n »- >

./¿/t

« äi 
V)

( 2 u .3 )
Ji/t

A b b a u h a m m e r  
un d  R utschen  

u n te r

XI
<

Mi t

(2̂
J l l t

(2 u. 3)

./</(

Barsing
hau sen .

Bantorf .

Obern-
kirchen

Minden .

60
55
50
45
40
45
40
50
45
40
35
30
35
30

5.50
5.50
5.50
3.70
4.00
5.80
6.00 
5,20
4.80
4.70
3.60
3.50
3.60
3.50

18
18
18
27
25
17
17
20
20
20
27
28
27
28

31
31
31
40
38
30
30
36
35
35
42
42
42
42

27
27
27
37
35
27
27
32
32
32
39
39
39
39

0,25
0,25
0,25
0,20
0,20
0,27
0,27
0,22
0,22
0,22
0,20
0,20
0,20
0,20

0,40
0,40
0,40
0,30
0,30
0,40
0,40
0,33
0,33
0,33
0,30
0,30
0,30
0,30

0,66
0,66
0,66
0,50
0,50
0,66
0,66
0,55
0,55
0,55
0,50
0,50
0,50
0,50

0,60
0,60
0,60
0,6S
0,66
0,56
0,56
0,55
0,55
0,55
0,65
0,65
0,65
0,65

0,66
0,66
0,66
0,75
0,70
0,62
0,62
0,60
0,60
0,60
0,68
0,70
0,68
0,70

0,85
0,85
0,85
0,88
0,86
0,83
0,83
0,77
0,77
0,77
0,85
0,85
0,85
0,85

1.33
1.33
1.33 
1,25 
1,20 
1,28 
1,28
1.15
1.15
1.15 
1,18 
1,20 
1,18 
1,20

105
96
88
78
70
78
70
88
78
70
61
52
61
52

0,08
0,08
0,09
0,10
0,11
0,10
0,11
0,09
0,10
0,11
0,13
0,15
0,13
0,15

0,10
0,10
0,11
0,13
0,14
0,13
0,14
0,11
0,13
0,14
0,17
0,19
0,17
0,19

0,18
0,18
0,20
0,23
0,25
0,21
0,25
0,20
0,23
0,25
0,30
0,34
0,30
0,34

0,18
0,19
0,20
0,34
0,36
0,22
0,24
0,23
0,26
0,29
0,44
0,54
0,44
0,54

0,26
0,27
0,29
0,44
0,47
0,32
0,35
0,32
0,36
0,40
0,57
0,69
0,57
0,69

0,36
0,37
0,40
0,57
0,61
0,45
0,49
0,43
0,49
0,54
0,74
0,88
0,74
0,88

1,20 m Verhieb verfahren werden (Spalte 2 der Zahlen
tafel 12 A). Die Umrechnung auf 1 t ergibt sich aus 
dem Kohleninhalt des Teilstrebs in 1,20 m Stoßtiefe 
bzw. in 0,60 m Stoßtiefe bei Verhieb in 2 Schichten 
und doppelter Teilstreblänge. Dem beobachteten 
Rechnungsgrundsatze folgend, sind die in der Zahlen
tafel 12 aufgeführten wirklichen Materialkosten in 
Arbeitsminuten umgerechnet worden (Zahlentafel 14),

Z a h l e n t a f e l  13. Materialkostenzusammenstellung.
1. A b b a u h ä m m e r .

T ilgung und Verzinsung: ./¿/Jahr
A bbauham m er 105 J6; davon 62 °/0 .......................................65
20 m Schlauch 70 J t ; davon 1 1 2 % .......................................78

Verschleiß und Instandhaltung:
Ersatzteile und S p i t z e n .............................................................40
L ö h n e ..............................................................................................20

Leitungen, Ventile usw .......................................................................22

zus. 225 

./¿/Schicht
oder bei 300 F ö r d e r s c h ic h t e n .................................................... 0,75
Schmiermittel: 0,1 kg zu 0,50 J t ...............................................0,05
Preßluftverbrauch (mit Askaniamesser nachgeprüft):

0,4 m 3/min, einschließlich 25 °/0 Leitungsverlust
0,5 m 3/min. 1 m 3 Preßluft kostet im W ealden- 
kohlenbezirk nach angestellten Ermittlungen V3 
Pf.; 0,5 m3/min also */ö Pf./min. Bei zweistündiger 
reiner Betriebsdauer des Abbauhamm ers, die 
kaum überschritten werden dürfte, würden also 
die Preßluftkosten b e t r a g e n ................................0,20

insges. 1,00

2. R u t s c h e n ,

a) Strebrutschen.

Tilgung und Verzinsung: „/¿/Jahr
100 ni Lagerrutsche einschließlich Antriebsgestänge

1500 J t\  davon 3 7 % ............................................555
Rutschenmotor (325 mm Zylinderdurchmesser)

570 J t\  davon 6 2 % ........................................................ ..........  . 355

zus. 910

./¿/Schicht
oder  je F ö r d e r s c h i c h t ................................................ 3,00
Schmiermittel: 1 kg D y n a m o ö l ................................0,50
Preßluftverbrauch: bei 4,5 at Druck 2,9 m 3/min, 

einschließlich 30%  Rohrleitungsverluste höchstens
4 m3/min; bei 5 > /2 S tü n d ig e r  Betriebsdauer 1320 
m 8/Schicht, d. h............................................... ..... 4,40

insges. rd. 8,00
oder  0,08 J t  je m und Förderschicht.

b) F ö r d e r h ä n g e r u t s c h e n .

T ilgung und  V erzinsung: ./¿/Jahr
150 m Rutsche von 513 cm 2 Füllungsquerschnit t  

nebst Z ubehö r ausschließlich M otor 1 6 0 0 ./? ;
davon 37 % 592

R utschenm otor von 380 m m  Zylinderdurchm esser 
750 J t ; davon 6 2 % .......................................................465

zus. rd. 1050

./¿/Schicht
oder bei 600 F ö r d e r s c h i c h t e n ............................................ 1,75
Schmiermittel: 1 kg Dynamoöl zu 0,50 J t  . . . .  0,50 
Preßluftverbrauch: 4,5 m3/m in oder 1,5 Pf./min bei 

5 ' /2 s tändiger Betriebsdauer 330 • 1,5 =  rd. . . . 5,00

insges. für je 150 m H ängeru tsche  7,25

wobei für Barsinghausen und Obernkirchen 5,50 und 
für Minden 6 M  Hauerdurchschnittslohn zugrunde- 
liegen, entsprechend 1,66 Pf. für die Arbeitszeitminute. 
Danach würden zur Deckung der erhöhten Material
kosten durch Lohnkostenersparnisse erforderlich sein: 
a) für die Strebrutsche eine Leistungssteigerung im 
Kohlen- und Strossengedinge von 4 - 5  o/o, b) für die 
Streb- und Streckenrutsche eine Mehrleistung von 10 
bis 12 o/o, c) für Abbauhämmer und Strebrutsche eine 
Steigerung von 14-16 o/o sowie bei gleichzeitiger An
wendung der Streckenrutsche von 2 0 -2 4  o/0.

Die ausschließliche Verwendung des Abbau
hammers erfordert eine Mehrleistung im Kohlen
gedinge von mindestens 18 °/o in Obernkirchen und 
Barsinghausen und von 14 o/o in Minden, entsprechend
1 Ak Unkosten auf die Kohlenhauerschicht.

Die sich aus den erheblich höhern Mehrleistungen 
bei den vorgeschlagenen Verfahren (Zahlentafel 11) 
ergebenden überschießenden Lohnersparnisse sind in 
den Spalten 1 der Zahlentafeln 15 und 16 als Durch
schnittsersparnisse aufgeführt. Diesen sind jedoch 
noch die sich aus der Verminderung der Kopflasten 
ergebenden Ersparnisse zuzurechnen, die, wie ein
gangs erwähnt, etwa einen Betrag von 2 M  für die 
verfahrene Schicht oder 30 o/o des Hauerdurchschnitts
lohnes ausmachen. Dementsprechend sind bei der Be
rücksichtigung der Kopflasten den in den Spalten 1 
aufgeführten Durchschnittsersparnissen weitere 30o/0 
der Lohnkostenersparnisse als Kopflastenersparnisse 
hinzuzufügen (Spalten 2 und 1 : 2 -  3 in den Zahlen-
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Z a h l e n t a f e l  14. Umrechnung der Materialkosten nach Zahlentafel 12 in Arbeitszeitminuten und % Lohnkosten.

Grube
Flöz 

m ä ch tig 
keit

Strebrutsche
Streb- und 

Streckenrutsche
Strecken

rutsche
Abbau
h am m er

A bbauhar

S ireb ru t sc h e

n m er und

S treb -  u n d  
S tre c k e n ru ts c h e

cm % min/Sch. m in/t % min/Sch.j  min/t %  |m ln/Sch.|  m in /t % rain/Sch.| m in /t %  |min/Sch.l min/t %  | min/Sch. 1 m in/t

60 5 15 5 12 40 11 8 24 6 12 40 11 16 51 16 24 80 22
55 5 15 5 12 40 11 8 24 6 12 40 11 16 51 16 24 80 22

Barsinghausen . 50 5 15 6 12 40 12 8 24 7 12 40 12 16 51 17 24 80 24
45 4 12 6 10 30 14 6 18 8 13 45 20 16 53 26 22 75 34
40 4 12 7 10 30 15 6 18 8 12 42 22 16 52 29 22 72 37

Bantorf . . .
45 5 16 6 12 40 14 8 24 8 10 37 13 15 50 19 23 77 27

1 40 5 16 7 12 40 15 8 24 8 10 37 14 15 50 21 22 77 29
' 50 4 13 6 10 33 12 6 20 7 10 35 14 14 46 20 20 68 26

45 4 13 6 10 33 14 6 20 8 10 35 16 14 46 22 20 68 30
Obernkirchen . ■ 40 4 13 7 10 33 15 6 20 8 10 35 17 14 46 24 20 68 32

35 4 12 8 10 30 18 6 18 10 12 40 26 16 51 34 21 70 44
30 4 12 9 10 30 20 6 18 12 12 40 32 16 51 41 22 70 52

M inden . . . 35 4 12 8 10 30 18 6 18 10 12 40 26 16 51 34 21 70 44
l 30 4 12 9 10 30 20 6 18 12 12 40 32 16 51 41 22 70 52

tafeln 14 und 15). Bemerkenswert ist, daß die Er
sparnisse an Kopflastcn bei den vorgeschlagenen Ver
fahren die Materialkosten für Abbauhämmer und Rut
schen in den meisten Fällen nicht nur annähernd 
decken, sondern bei den Rutschen in Bantorf, Obern- 
kirchen und Minden diese sogar übertreffen.

Die gesamten durch Verwendung von Abbau
hämmern und Rutschen erzielbaren Ersparnisse wür
den nach den Zahlentafeln 15 und 16 (letzte Spalten) 
in Barsinghausen und Bantorf etwa 4 - 5  «//6/Schicht

oder 1,10-1,60 Mji,  in Obernkirchen und Minden 
2-3 ,40  ,M/t betragen. Nicht berücksichtigt sind dabei 
die in Barsinghausen durch die Abhauenrutsche erziel
baren Ersparnisse. Bei einer 20<>/oigen Leistungssteige
rung durch die Abhauenrutsche gegenüber dem 
Bremsförderverfahren würden nach den frühem Aus
führungen die in der nachstehenden Zusammenstellung  
angegebenen Ersparnisse noch zu den für die Streb- 
und Streckenrutsche in Barsinghausen ermittelten 
Durchschnittsersparnissen hinzuzuzählen sein.

Z a h le n ta fe l  15. Durchschnittsersparnisse je verfahrene Schicht.
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G e s a m t 
e r s p a rn i s

cm .« /S ch . .« /S ch . .« /S ch . .Ä/Sch. .« /S ch . „/¿/Sch. .« /S ch . .« /S ch . ■« /Sch. .« /S ch . .« /S ch . . /f /Sch. «/¿/Sch. M Sch. „«iSch.

1 2 3 1 - 3 1 4 - 2 - 3 1 2 3 1 - 3 1 + 2 - 3 1 2 3 1 - 3 1 + 2 - 3

5 5 - 6 0 b| 1,65 0,50 0,66 1,00 1,50 1,80 0,55 0,66 1,15 1,70 4,10 1,20 1,35 2,75 3,95
5 5 - 6 0 Cl 1,90 0,55 0,66 1,25 1,80 1,80 0,55 0,66 1,15 1,70 4,40 1,30 1,35 3,05 4,35
5 0 - 5 5 bi 1,65 0,50 0,66 1,00 1,50 1,80 0,55 0,66 1,15 1,70 4,10 1,20 1,35 2,75 3,95
5 0 - 5 5 f l 1,90 0,55 0,66 1,25 1,80 1,80 0,55 0,66 1,15 1,70 4,40 1,30 1,35 3,05 4,35
4 0 - 4 5 c 0,90 0,27 0,20 0,70 0,97 1,80 0,55 0,66 1,15 1,70 3,00 0,90 0,85 2,15 3,05
4 0 - 4 5 Cl 2,20 0,65 0,50 1,70 2,35 1,80 0,55 0,70 1,10 1,65 4,65 1,35 1,20 3,45 4,80
4 5 - 5 0 a 1,50 0,45 0,22 1,30 1,75 1,80 0,55 0,55 1,25 1,80 3,85 1,15 0,80 3,05 4,20
4 5 - 5 0 b 1,90 0,55 0,22 1,70 2,25 1,80 0,55 0,55 1,25 1,80 4,40 1,30 0,80 3,60 4,90
3 5 - 4 0 b 1,65 0,50 0,20 1,45 1,95 1,80 0,55 0,60 1,20 1,75 4,10 1,20 0,80 3,30 4,50
3 0 - 3 5 c 1,65 0,50 0,20 1,45 1,95 1,80 0,55 0,65 1,15 1,70 4,10 1,20 0,85 3,25 4,45
3 5 - 4 0 b 2,00 0,55 0,20 1,80 2,35 2,00 0,55 0,65 1,35 1,90 4,50 1,35 0,85 3,65 5,00
3 0 - 3 5 c 1,80 0,50 0,20 1,60 2,10 2,00 0,55 0,65 1,35 1,90 4,20 1,25 0,85 3,35 4,60

G rube

B a rs in g 
hausen  ü.- 
B an to r f  .

O b e r n 
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Z a h le n ta fe l  16. Durchschnittsersparnisse je t Förderung.
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Flöz 
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.« ¡ t

1 - 3

!|t

1 + 2 - 3
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h au senund  
Bantorf . .

O b e rn 
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M inden . . . j

5 5 - 6 0
5 5 - 6 0
5 0 - 5 5
5 0 - 5 5
4 0 - 4 5
4 0 - 4 5
4 5 - 5 0
4 5 - 5 0
3 5 - 4 0
3 0 - 3 5
3 5 - 4 0
3 0 - 3 5

bi
ci
b i
fl
c
Cl
a
b
b
c
b
c

27
30
31 
33 
23 
45 
40 
49 
63 
78 
66 
75

0,45
0,50
0,52
0,55
0,38
0,75
0,67
0,82
1,05
1,30
1,10
1,25

0,14
0,15
0,15
0,17
0,11
0,23
0,20
0,25
0,32
0,39
0,33
0,38

0,18
0,18
0,18
0,18
0,10
0,25
0,10
0,10
0,12
0,14
0,13
0,14

0,27
0,32
0,34
0,37
0,28
0,50
0,57
0,72
0,93
1,16
0,97
1,11

0,41
0,47
0,49
0,54
0,39
0,73
0,77
0,97
1,25
1,55
1,30
1,49

39
39
43
43
52
52
64
64
85

110
90

105

0,65
0,65
0,72
0,72
0,86
0,86
1,06
1,06
1,42
1,83
1,50
1,75

0,20
0,20
0,22
0,22
0,26
0,26
0,32
0,32
0,43
0,55
0,45
0,52

0,19
0,19
0,20
0,20
0,24
0,24
0,25
0,25
0,38
0,50
0,40
0,50

0,46
0,46
0,52
0,52
0,62
0,62
0,81
0,81
1,04
1,33
1,10
1,25

0,66
0,66
0,74
0,74
0,88
0,88
1.13
1.13 
1,47 
1,88 
1,55 
1,77

0,73
0,78
0,86
0,89
0,90
1,12
1,38
1,53
1,97
2,49
2,07
2,36

1,07
1,13
1,23
1,28
1,27
1,61
1,90
2,10
2,72
3,43
2,85
3,26
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a) D u r c h s c h n i t t s e r s p a r n i s s e  je v e r f a h r e n e  
S c h ic h t .

^¿/Schicht
Materialkosten für Bremsförderung (300 m)

10 J 6/F ö r d e r s c h ic h t ........................................0,25
Materialkosten für Abhauenrutschen (300 m)

15 J 6/F ö r d e r sc h ic h t ........................................ 0,50
Mehrkosten für R u tsc h e ................................... 0,25
Lohnersparnisse 20 o / o ........................................ 1,10
Überschießende Lohncrsparnisse.................... 0,85
Kopflastenersparnisse 30°/o von 1,10 M  . . 0,30

G e sa m te r sp a r n is se ............................................. 1,15
b) D u r c h s c h n i t t s e r s p a r n i s s e  je g e fö r d e r te  t.

S / t
Materialkosten für Bremsförderung 10 MI7 5 1 . 0,14 
Materialkosten für Abhauenrutsche 15 M /l5 t . 0,20

Mehrkosten für R u ts c h e ........................................ 0,06
Lohnkostenersparnisse 30 m i n / t ......................... 0,50

Überschießende Lohnersparnisse......................... 0,44
Kopflastenersparnisse 30 °/o von 0,50 M  . . . . 0,15

G e s a m t e r s p a r n is s e ........................................ rd. 0,60

Diese außerordentlich hohen Ersparnisse sind 
selbstverständlich nur zu erreichen, wenn die Gedinge
sätze der jeweilig erreichbaren Mehrleistung ent
sprechend herabgesetzt werden. Dies wäre zwar 
gerechtfertigt, weil eine erhöhte Arbeitsleistung des 
Hauers nicht erforderlich ist, aber man setzt doch das 
Gedinge meist in einer solchen Höhe fest, daß der 
Hauer bei der neuen Arbeitsweise einen höhern Lohn 
verdienen kann als bei der alten, um ihm dadurch einen 
Anreiz für die möglichst ausgiebige Ausnutzung der 
zur Verfügung stehenden Maschinen unter Hergabe 
der gewohnten Arbeitskraft zu geben, was sonst von 
dem Arbeiter aus naheliegenden Gründen leicht hinter
trieben wird. Immerhin kann in allen Fällen eine mehr 
oder .weniger beträchtliche Herabsetzung der Gedinge
sätze erfolgen und dadurch ein den Lohnkostenerspar

nissen entsprechender Gewinn erzielt werden, da ja 
die Materialkosten durch die Kopflastenersparnisse 
bereits gedeckt sind. Die wesentlichste Voraussetzung 
dafür ist allerdings die strenge Einhaltung der erreich
baren Normalleistung, wodurch die errechneten Kopf- 
lastenersparnisse und die sich aus der Mehrleistung 
ergebenden Ersparnisse für Wasserhaltung usw. g e 
sichert sind. Der Mehrbetrag des Hauerdurchschnitts- 
lohnes würde zwar dem Werke zunächst als Gewinn 
verlorengehen, trotzdem aber bei der Bewertung der 
maschinenmäßigen Verfahren mit in Rechnung zu 
ziehen sein.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

An Hand umfangreicher Versuche wird die 
Leistungsfähigkeit maschinenmäßiger Abbauverfahren 
auf schwachen, flachen Flözen durch eingehende Zeit
messungen im Wealdenkohlenbergbau nachgeprüft. 
Bei der Auswertung der Versuchsergebnisse wird der 
Nachweis erbracht, daß sich bei Anpassung an die 
Abbaubedingungen durch Verwendung von Abbau
hämmern und Rutschen eine Leistungssteigerung von 
7 5 -8 0  o/o, bezogen auf alle in der Gewinnung und 
Abbauförderung tätigen Leute, erzielen läßt. Dabei 
wird die Abhängigkeit der einzelnen Maschinen von
einander zur Erzielung der größten Wirtschaftlichkeit 
dargelegt, indem z. B. der Abbauhammer eine Fördesa  
rung größerer Mengen, also die Verwendung der »  
Schüttelrutsche bedingt, während diese ohne Abbau
hammer nicht ausgenutzt würde. Von größter Wichtig
keit ist eine genaue Arbeitsreglung, die jeden Hauer 
zur Einhaltung der festgesetzten Normalleistung 
zwingt. Durch den infolge geringer Flözmächtigkeit 
schnell fortschreitenden Verhieb des Flözes wird diese 
Reglung erleichtert, von der im wesentlichen der Erfolg 
der Mechanisierung des Abbaubetriebes abhängt. Der 
»negativen Rationalisierung« durch Einstellung des Ab
baus schwacher Flöze ist entgegenzuarbeiten.

Der Kohlenbergbau in Chile.
Von M. L u x ,  Essen-Borbeck.

Das zwischen dem 18. und 56. Grad südlicher 
Breite am Westabhang der Anden gelegene Chile 
weist gegenüber einer Längserstreckung von mehr als 
4000 km an seiner schmälsten Stelle eine Breite von 
nur rd. 250 km auf. Der Oberflächengestaltung geben 
die gewaltigen Gebirgsketten der Anden das Gepräge. 
Im Norden fällt die Hochkordillere in großen Stufen 
westlich zum Stillen Ozean ab; weiter südlich, etwa 
in Höhe der Provinz Antofogasta, biegt sie sanft nach 
Westen aus, nachdem sich vorher die sogenannte 
Küstenkordillere, ein weit niedrigerer Gebirgszug, ab
gezweigt hat. Zwischen den beiden Gebirgsketten liegt 
mit einer mittlern Breite von etwa 20 km das Anden
längstal, das auf seinem weitern südlichen Verlauf 
mehrere Unterbrechungen durch Gebirgsquerriegel 
erfährt. Der bedeutendste ist, unmittelbar südlich von 
der Hauptstadt des Landes, Santiago, die Cuesta 
de Chacabuco, die hier, einen gewaltigen Sattel 
bildend, die Hoch- mit der Küstenkordillere verbindet. 
Südlich dieses Querriegels setzt sich das Längstal in 
veränderlicher Breite von wenigen hundert Metern bis

zu 40 km fort. In diesem, dem sogenannten zentralen 
Längstal, verläuft die große Staatseisenbahn, die 
Mittel- mit Südchile verbindet. Erst in Südchile, dort 
wo die Inselwelt beginnt, tritt die Hochkordillere 
wieder an die Küste heran, wo sie aber eine verhältnis
mäßig nur noch geringe Höhe hat.

Chile ist rund anderthalbmal so groß wie Deutsch
land und weist dabei nur ungefähr die Einwohnerzahl 
von Berlin auf. Obwohl Chile im Norden bis in die 
Tropen, im Süden bis in die antarktische Zone reicht, 
hat es infolge der temperaturausgleichenden Wirkung  
des Stillen Ozeans im Norden ebensowenig tropisches 
Klima wie im Süden europäische Winter. Das Land 
ist überall bewohnbar, größtenteils fruchtbar und 
reich an Bodenschätzen aller Art, die zur Entwicklung 
zahlreicher Industrien geführt haben. Abb. 1 läßt die 
Lage und Verteilung der verschiedenen Industrie
zweige erkennen. Der Kohlenbergbau nimmt darunter, 
wie aus den nachstehenden Angaben von B r ü g g e n 1 
hervorgeht, dem Wert seiner Erzeugnisse nach die

1 D r .  J. B r ü g g e n ,  in  M a r t i n :  L a n d e s k u n d e  von  Chile ,  1923, S. 461.
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dritte Stelle ein. Im Jahre 1920 betrug die Er
zeugung von

Salpeter
Kupfer
Kohle

t

2523458
98951

1063185

Wert in 
1000 

Ooldpesos1

473022  
107547  

71 233

An der Gesamtausfuhr 
des Landes sind die berg
männisch gewonnenen Bo
denschätze nach Brüggen 
mit 85 o/o beteiligt, wovon  
allerdings nur wenig auf 

^ die Kohle entfällt, die eben
so wie Koks in nicht un
erheblichen Mengen ein
geführt werden muß. Wäh- 

^ rend sich die Salpeter
industrie vorwiegend in 
chilenischen, englischen, 

^ nordamerikanischen und
deutschen Händen befindet, 
die Kupfererzgruben zu 
etwa 860/0 Nordamerikanern 

^ und nur zu 3 o/0 Deutschen
gehören, haben diese kaum 
Anteil an der Kohlenindu- 

v  strie, die sich größtenteils
in englisch-chilenischem 
Besitz in Form chile
nischer Aktiengesellschaften 

s> befindet. An den ausschließ
lich chilenischen Unter
nehmungen haben vielfach 
auch deutsche Firmen durch 
Lieferung von Maschinen 
und Betriebsstoffen, die mit 
Aktien von zweifelhaftem 

Ug Wert bezahlt worden sind,
mittelbar Beteiligung er
langt.

Kohlen sollen in Chile 
^  vonCopiapöbisMagellanes,

das ist ungefähr vom 27. 
bis zum 52. Breitengrad, 

q; auftreten. Das bisher durch 
Abbau erschlossene 
Gebiet beschränkt 
sich auf die südchile
nischen Provinzen 
Concepcion, Arauco 
und Valdivia. Davon 
liegen die besten Vor
kommen wiederum in 
den Provinzen Con- 
ception und Arauco.

G e o lo g i s c h  s in d  
d ie  L a g e r  an  k o h -  

Abb. 1. V erteilung der verschiedenen l p n f i i h r p n d p ' ?  T e r .  
Industriezweige in Chile. t i ä r  g e b u n d e n ,  das

am Fuß der Küsten- 
kordillere von der Kreideformation überlagert wird. 
Brüggen unterscheidet in der Provinz Arauco 1. eine 
untere Schichtengruppe von 1 5 0 -2 0 0  m Mächtigkeit

l 1 O o ld p e s o  =  18 P en ce s ,  e tw a  1,50 Jh.

aus vorherrschenden Sandsteinen festländischer Entste
hung, 2. eine obere, aus tonigen Sandsteinen und Mergeln 
bestehende, sehr fossilreiche Abteilung, die eine 
Mächtigkeit von über 400 m erreicht, 3. in Lebu, der 
Hauptstadt der Provinz Arauco, unter den Sandsteinen 
der Gruppe 1 noch marine Schichten von unbekannter 
Mächtigkeit, so daß sich eine Dreiteilung des ganzen 
Tertiärs ergibt. Die Zahl der in der ersten Gruppe 
eingebetteten abbaufähigen Flöze schwankt zwischen
2 und 4, ihre Mächtigkeit zwischen 0,4 und 2 m; im 
Mittel beträgt sie 1,10 m. Die Küstenkordillere selbst 
wird von Glimmerschiefern aufgebaut.

Das aufgeschlossene kohlenführende Tertiär er
streckt sich über ungefähr 900 km von Valdivia bis 
nach Valparaiso. Innerhalb dieses Gebietes bestehen 
folgende B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t e n  und G r u b e n ,  
die 98 o/o der Gesamtkohlenförderung des Landes 
liefern: Compañía Carbonífera y de Fundición Schwager, 
Gruben in Coronel und Boca Maule; Compañía Minera 
e Industrial de Chile, Gruben in Lota, Coronel, Cu- 
ranilahue und Plegarias; Compañía Carbonera de

BB /fo/7/e/7yOr/fO/7?/77&/7
Abb. 2. Lage der wichtigsten chilenischen Kohlenvorkommen.

Lebu Consolidada, Gruben in Lebu; Minas Carboní
feras Manto Grande in Cerro Alto; Compañía Car
bonífera Araucana in Cerro Alto; Compañía Car
bonera Trihueco ín Los Alamos; Comunidad de Quila- 
coya; Compañía Carbonífera de Lirquén; Compañía 
Carbonífera de Penco; Sociedad Carbonífera de Mafil.

Am bedeutendsten sind die Kohlengruben von 
Coronel und Lota in der Provinz Concepcion (Abb. 2).
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Weiter südlich liegen bereits in der Provinz Arauco 
ain Fuße der Küstenkordillere die Gruben von Cu- 
rainlahue, die eine über Coronel und Lota an der 
Küste entlang führende Privateisenbahn mit der Stadt 
Concepcion und dadurch mit der großen Staatsbahn 
verbindet. Auch weiter im Süden, zwischen Curani- 
lahue und Lebu, waren einige größere Kohlengruben 
in Betrieb, die aber wegen mangelnder Eisenbahn
verbindung wieder stillgelegt wurden. Ein weiterer 
wichtigerer Kohlenbezirk ist der von Lebu, ebenfalls 
in der Provinz Arauco. Ferner betreibt die Mafil- 
Elektrizitätsgesellschaft noch einige kleinere Gruben 
in Mafil bei Valdivia. Geringe Bedeutung haben end
lich noch die Gruben von Penco bei Concepcion.

Die am besten ausgebildeten Kohlenvorkommen 
enthalten bis zu 7 F l ö z e n ,  von denen meist nur 
^ bauwürdig sind. Im allgemeinen ist die Kohle rein 
und weich, zuweilen finden sich jedoch Schwefelkies
streifen von hoher Festigkeit eingelagert. Das 
hängendste Flöz führt die festeste Kohle. Die 
Schlechten verlaufen innerhalb der einzelnen Flöze 
verschieden. Abb. 3 veranschaulicht ihre Lage zu
einander sowie ihr Nebengestein in den Bezirken

m

n s
l -

m n s n s

f/ö z e
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Abb. 3. Flözverhältnisse verschiedener Gruben.

Coronel, Lota, Lebu und Mafil. Das Einfallen 
schwankt zwischen 0 und 20°. Ein Generalstreichen 
liegt nicht vor. In Abb. 4 sind die Lagerungsverhält
nisse der Kohlenvorkommen von Lebu und Penco 
schematisch wiedergegeben.

W o die Flöze zutage ausgehen, werden sie von Ab
hauen aus abgebaut, während man Flöze, deren Aus
gehendes sich an Bergabhängen befindet, vereinzelt 
zunächst durch einen Talsohlenstollen löst. Tiefbau 
durch Schächte findet bei Coronel und Lota statt. Der 
Schacht Amalia bei Lebu, der mit 330 m Teufe bisher 
tiefste von Chile, ist vor etwa einem Jahre aufgegeben  
worden. Die Gruben bei Coronel und Lota sind die 
ältesten Tiefbaugruben im Lande und schon länger 
als 80 Jahre in Betrieb. Da man die unter dem Fest

land anstehenden Kohlen hier längst abgebaut hat, 
geht der Abbau heute nur unter dem Meere, zum Teil 
schon über 3 km vom Lande entfernt um. Man wendet 
Abbauarten ohne Zufuhr fremder Berge an und ver
setzt nur die beim Nachreißen der Strecken anfallen
den Berge. An den Streckenstößen werden Holz
pfeiler gesetzt.

/e b u

n o c fi n f c / f /  e u /g e s c /? /o s s  e n —r 1 \ \

fe n co

Abb. 4. Lagerungsverhältnisse der Kohlenvorkommen 
von Lebu und Penco.

Über die G e s a m t m e n g e  der in den letzten Jahren 
geförderten Kohlen unterrichten die nachstehenden 
Zahlen1:

Jahr
1912
1917
1920
1921

t
1334407  
15 3 9314  
1 063185  
1275117

Jahr
1922
1923
1924
1925

t
1 053001  
1164028  
1539141  
1473000

Von dieser Fördermenge entfallen 60 o/o auf die 
vereinigten englisch-chilenischen Bergwerksgesell
schaften und fast 2 0 o/o auf die Schwager-Gruben, der 
Rest verteilt sich auf die übrigen Unternehmungen. 
Nach der vorstehenden Übersicht hat die Gesamt
kohlenerzeugung Chiles im Laufe der Jahre keine 
erheblichen Änderungen erfahren. Der Krieg, der für 
die chilenische Kohleniiidustrie wegen der Schließung  
des Panamakanals und des Aufhörens der ausländi
schen Kohleneinfuhr eine glänzende Geschäftslage  
brachte, hätte eigentlich eine starke Erhöhung der 
Förderung hervörrufen müssen. Wenn auch lang
wierige Arbeitskämpfe und der gestiegene Rohöl
verbrauch in der Salpeterindustrie die Kohlen
gewinnung ungünstig beeinflußt haben, so sind doch 
noch andere Gründe hemmend für die Entwicklung 
der Kohlenindustrie gewesen. Vor allem ist die 
Gesamtdurchsclmittsleistung von rd. 0,6 t im Jahre 
1914 auf 0,4 t im Jahre 1922 gefallen. Die chileni
schen Gruben leiden an übergroßer Belegschaft. 
Ferner sind nach dem Jahre 1920 die Kohlenverkaufs
preise wieder zurückgegangen. 1924 schwankte der 
Verkaufspreis je nach Herkunft und Beschaffenheit 
der Kohle zwischen 30 und 60 Pesos moneda cor
riente2. Der Verkaufspreis für Stückkohle war etwa 
40 o/o höher als der für Feinkohle. Trotzdem geschieht 
für die Erzielung eines erhöhten Stückkohlenfalls sehr 
wenig. Der Verbrauch an Sprengstoffen ist, auf 1 t 
Kohle umgerechnet, von Jahr zu Jahr gestiegen. 
1924 betrug er 0,15 kg je t; in der Kohle wird also  
unnötig viel geschossen. "

'Dcr'Qx1 y a m tv ö r r a t  der bekannten abbaufähigen 
Kohlenvorkommen Chiles kann mangels genauer 
kartenmäßiger Unterlagen und Grubenbilder nur 
geschätzt werden; er soll etwa 200 Mill. t betragen. 
Damit sind aber sicherlich nicht alle vorhandenen 
Kohlenlager erfaßt. So soll es z. B. auf Feuerland 
umfangreiche Kennelkohlenvorkommen geben. Ein 
Rechtsanwalt aus Santiago zeigte mir mehrere angeb-

■ M in. In d .  1926, S. 863.
2 C h ilen isch e r  P a p ie rp e s o  =  rd .  0,5  Jé.
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lieh von dort stammende Stücke Kennelkohle, jedoch 
ließ sich Näheres darüber und die Richtigkeit seiner 
allgemein gehaltenen Angaben nicht feststellen.

Der B e s c h a f f e n h e i t  nach ist die bei Lebu auf
tretende Kohle am besten. Sechzehn in Deutschland 
ausgeführte Analysen dieser Kohle ergaben folgende  
Mittelwerte:

HoO ...........
Flüchtige Bestandteile
C . . . .........................
A s c h e ..............................

O/o

6,74
38,96
48,29
15,99

99,98
Der Heizwert schwankte zwischen 4275 und 6058 kcal. 
Wenn man berücksichtigt, daß es sich dabei um 
tertiäre Braunkohle handelt, ist die Beschaffenheit der 
Lebu-Kohle verhältnismäßig sehr gut. Oft findet man 
in Chile Analysenergebnisse von zweifelhafter Her
kunft, die weit günstigere Zahlen und Heizwerte von 
mehr als 7000 kcal nennen.

Obwohl L ebu über dieses gute Kohlenvor
kommen verfügt, sind die Gruben dort gegenüber den 
unter englischer Leitung stehenden durchaus neuzeit
lich eingerichteten Anlagen von Coronel und Lota 
sehr rückständig. Die Betriebe befinden sich zurzeit 
etwa in dem Zustande wie der Ruhrkohlenbergbau vor 
100 Jahren. Wohl haben schon zwei neuzeitlichere 
Schachtanlagen in Lebu bestanden. Die ältere von 
beiden, die Grube Amalia, wurde von ausständigen 
Bergleuten niedergebrannt und wegen Kapitalmangels 
nicht wieder aufgebaut. Die jüngere, Pique Anita, an 
deren Entwicklung man große Erwartungen geknüpft 
hatte, war eine Fehlgründung. Obgleich drei vor dem 
Niederbringen der Schächte von einer englischen Tief
bohrgesellschaft ausgeführte Kernbohrungen größere 
Störungen nachgewiesen hatten, hielt man einen 
gewinnbringenden Abbau für möglich. Tatsächlich 
war aber das fragliche Grubenfcld von Störungen 
völlig zerrissen. Dazu kam, daß die Wasserzuflüsse 
und die Schlagwetterentwicklung besonders stark und 
bei der Anlage der Grube zahlreiche schwere tech
nische Fehler begangen worden waren. Der Betrieb 
gestaltete sich infolgedessen derart unwirtschaftlich, 
daß die Selbstkosten lange Zeit im Durchschnitt je t 
100 Papierpesos gegenüber einem Verkaufspreis von 
45 Papierpesos betrugen. Aus diesem Grunde mußte 
die Grube aufgelassen werden. Nachstehend ist das 
Profil einer der erwähnten Kernboh
rungen wiedergegeben.

D i a m a n t k e r n b o h r u n g  i m  

F e l d e s t e i l  D i e z m o  S u r  b e i  L e b u .  
von bis

m
0,00 11,06 Alluvium

11,06 51,25 Sandstein
51,25 54,30 K onglomerat
54,30 87,01 Sandstein
87,01 87,62 Kohle 0,61 m

87,62
88,08
92,88

88,08
92,88
93,34

Sandschiefer 
Sandstein 
Kohle 0,46 m

93,34 
93,57 
96,00 

101,SO 
102,25

93,57
96,00

101,80
102,25
103,32

Ton
Sandschiefer
Sandstein
Schiefer
Sandschiefer

von bis
m

103,32 124,90 Sandstein
124,90 126,10 Schiefer
126,10 132,10 Sandschiefer
132,10 141,60 Sandstein
141,60 142,79 Schiefer
142,79 152,25 Sandschiefer
152,25 166,42 Sandstein
166,42 166,50 Kohle 0,08 m

166,50 167,10 Schiefer
167,10 167,18 Kohle 0,08 m

167,18 176,00 Sandschiefer
176,00 181,90 Sandstein
181,90 214,88 Sandschiefer
214,88 214,96 Kohleneisenstein
214,96 215,41 Kohle 0,45 m

215,41 215,49 T on
215,49 225,90 Sandschiefer
225,90 226,75 Sandstein
226,75 226,90 Kohle 0,15 m

226,90 236,34 Schiefer
236,34 236,94 Kohle 0,60 m

236,94 243,00 Schiefer
243,00 245,21 Sandstein
245,21 247,64 Schiefer
247,64 248,60 Sandschiefer
248,60 304,80 Sandstein

2,43 m

Die heute noch bei Lebu in Betrieb befindlichen 
Stollengruben arbeiten mit bescheidenen Mitteln. 
Fortuna, die größte mit einer Tagesförderung von 
rd. 250 t, liegt 6 km von der Mündung des Lebuflusses, 
an seinem Nordufer (Abb. 5). Als Anhängsel dieser 
Grube bestehen Dutzende von kleinsten Stollen- 
gruben, die ein, zwei oder wenig mehr Arbeiter als 
selbständige Unternehmer betreiben. Diese schürfen 
auf eigene Rechnung und Gefahr nach Kohle, wobei 
sie ein erstaunlich gutes Urteil über die zu erwarten
den Lagerungsverhältnisse verraten. Nachdem eine 
Lagerstätte aufgeschlossen worden ist, wird zunächst 
ein Lieferungsvertrag mit der nächstgelegenen Grube 
vereinbart, die von nun ab die Lieferung von Gruben
holz und sonstigen Betriebsmitteln übernimmt, wäh
rend der Kleinunternehmer die Kohle selbst fördert. 
Erweist sich ein so erschlossenes Kohlenvorkommen 
als nachhaltig bauwürdig, so wird es von der zu
ständigen Grube übernommen und zu einem neuen

Abb. 5. Die G rube F ortuna  bei Lebu.
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Grubenbetriebe ausgebaut. Vertrauenswürdige Klein
unternehmer erhalten von der Grube schon während 
der Schürfzeit Geldvorschüsse, die beim Einsetzen der 
Förderung durch Lieferung von Kohlen abgegolten 
werden. Die Kleinunternehmer müssen ihre Kohlen 
frei zum Lagerplatz der benachbarten Grube liefern. 
Meist geschieht dies unter Benutzung von Ochsen
karren. In unwegsamem Gelände — die Gruben liegen 
oft an steilen, dichtbewaldeten, schwer zugänglichen 
Bergabhängen — befördert man die Kohlen auch in 
Säcken auf dem Rücken von Pferden. Häufig werden 
auch kleine Wasserläufe in Verbindung mit Holz
rutschen, sogenannten Spülrutschen, geschickt als 
billiges Fördermittel ausgenutzt.

An den Lagerplätzen befinden sich H a n d k o h le n -  
w ä s c h e n ,  die im wesentlichen aus einer großem,  
unter 3 - 5 °  geneigten Holzrinne bestehen (Abb. 6).

In Abständen von 2 m 
sind in dieser Rinne 
niedrige, herausnehm
bare Querbretter an
gebracht. Die Kohlen 
werden mit einem kräf
tigen Wasserstrom durch 
die Rinne gespült, wobei 
man sie, damit sie sich 
nicht vorzeitig absetzen, 
ständig mit Schaufeln 
aufrührt. Während die 
Kohle auf diese Weise 
bis zum Austragende 
gelangt, setzen sich die 
Berge zwischen den 
Querbrettchen ab. Ist der 
Raum zwischen diesen 

mit Bergen gefüllt, so wird die Wasser- und Kohlen
zufuhr vorübergehend unterbrochen und die Holzrinne 
von den Bergen entleert. Der Kohlenaustrag geht zur 
Trennung der Stück- und Feinkohle durch ein Sieb. 
Auf die geschilderte Art vermögen 14 Arbeiter in 8 st 
etwa 60 t Kohlen durchzusetzen. Die Waschverluste  
schwanken zwischen 10 und 3 0 o/o. Der Aschengehalt  
beträgt ungefähr 11 o/0 und kann nur durch zwei
maligen Durchsatz des Waschgutes unter 7 o/o ge 
halten werden. Die Waschkosten belaufen sich auf 
7,40 Papierpesos, das sind 3,70 M/t.

Das in Chile geltende B e r g g e s e t z  entspricht im 
allgemeinen dem deutschen. Bergpolizeiliche Vor
schriften sind zwar erlassen worden, treten aber prak
tisch wenig in Erscheinung. Auch die nach europä
ischem Vorbild eingeführte soziale Gesetzgebung  
steckt noch in den Kinderschuhen. Vielfach wissen  
die Eingeborenen wirklich nicht, was sie mit den Seg
nungen dieser Gesetzgebung anfangen sollen. Arbeit
geberverbände gibt es nicht, dagegen gehören die Ar
beiter fast ausnahmslos den »federaciones obreras« an. 
Lohnkämpfe und Arbeitseinstellungen sind häufig.

Der c h i l e n i s c h e  B e r g m a n n  ist verträglich, 
genügsam und bei guten Gebirgsverhältnissen leid
lich geschickt; bei gebrächem Hangenden ist er jedoch 
hilflos. Gute Leistungen lassen sich nur durch Ge
dingearbeit erreichen. Die Wohnstätten sind außer
ordentlich bescheiden. Der ganze Hausrat besteht aus 
einer offenen Holzfeuerstätte, einem Topf, einem 
Wasserbehälter und dem allernötigsten Eßgeschirr, 
die Nahrung in der Hauptsache aus bunten Bohnen,

geröstetem Mehl und trocknem Brot. Die Kleidung 
ist dürftig und das Tragen von Schuhen selbst wäh
rend der Regenzeit nicht üblich. Der Durchschnitts
tagesverdienst beträgt für den Bergmann 7,40 Papier
pesos, deren geringe Kaufkraft ihm nur ein ganz be
scheidenes Dasein erlaubt. Die häufigen Lohnstreitig
keiten sind trotzdem weniger auf die Unzufriedenheit 
der Arbeiter als auf ihre Verhetzung durch politische, 
oft ausländische Unruhestifter zurückzuführen.

Eigentliche Lohntage gibt es im Jahre nur drei. 
Zwischenzeitlich erhalten die Arbeiter aber an jedem 
Sonnabend eine Abschlagszahlung. Als Lohntage 
wählt man gern politische Feiertage, weil vor und 
nach diesen vielfach willkürlich gefeiert wird. Mit 
jedem Lohntag gilt die Belegschaft restlos als ent
lassen. Zu dieser Zeit nehmen die Arbeiter den 
Wechsel ihrer Arbeitsstätten vor, und nach den Lohn
tagen erfolgt die Neueinstellung der Arbeiter.

Die Einrichtungen der chilenischen Gruben bieten 
den Arbeitern nicht entfernt den Schutz gegen Unfälle  
und Gesundheitsschädigungen wie z. B. die der deut
schen Gruben. Die Wurmkrankheit ist sehr verbreitet, 
wird aber nicht bekämpft. Dagegen sind Unfälle ver
hältnismäßig selten, was daran liegen mag, daß der 
chilenische Arbeiter wegen Fehlens sozialer Fürsorge
einrichtungen im Falle eines Unfalls seine Arbeits
stelle und sich selbst in bezug auf die Gefahrenmög
lichkeiten aufmerksamer beobachtet.

Als V e r b r a u c h e r  der in Chile gewonnenen  
Kohlen kommen hauptsächlich in Betracht: 1. die 
Industrien des eigenen Landes, vor allem die Salpeter
industrie, 2. die chilenischen Küstendampfer, welche  
die Kohle als Bunkerkohle verwenden, 3. Übersee
dampfer, die ihren Kohlenvorrat ergänzen müssen. Zu 
diesem Zweck sind, abgesehen von den Häfen der 
Kohlengegend (Pcnco, Coronel, Lota, Lebu und 
Corral bei Valdivia), im Hafen von Valparaiso Kohlen
lager eingerichtet worden. 4. Die Bergwerksgesell
schaften selbst, wie z. B. die Cia. Mafil bei Valdivia, 
die ihre dort gewonnene Kohle in elektrische Energie 
umsetzt und deren Verkauf betreibt.

Als Ausfuhrkohle kommt nur die unter 3 genannte 
in Frage. Die chilenische Kohle ist wegen ihres 
geringen Heizwertes, verglichen mit der englischen 
oder der australischen, als Bunkerkohle für Übersee
dampfer nicht beliebt; sie muß mit Leichtem den auf 
der Reede liegenden Schiffen zugeführt werden. Da 
an der Lebuer Küste häufig eine starke Brandung 
herrscht, welche die Kohlenübernahme, besonders in 
den Wintermonaten bei Nordwind, oft monatelang un
möglich macht, ist ein geregelter Kohlenversand aus
geschlossen. Die Kosten für die Kohlenübernahme 
betragen etwa 7 Papierpesos je t. Seit langer Zeit 
besteht die Absicht, den Hafen von Lebu von Staats 
wegen auszubauen und Lebu mit dem Staatseisenbahn
netz zu verbinden. Die Verwirklichung dieser beiden 
Pläne wird den Lebuer Gruben außerordentlich dien
lich sein. Die im Jahre 1925 von der deutschen Cia. 
Salitrera De Taltal mit der Cia. Carbonifera de Lebu 
geführten Ankaufsverhandlungen, von denen man 
eine günstigere Entwicklung des Bergbaus erwarten 
konnte, sind an den hohen Forderungen der letzt
genannten gescheitert.

Die im Vergleich zu den übrigen Kohlenlagern der 
Welt geringe wirtschaftliche Bedeutung der gesamten

Abb. 6. H andkohlenwäsche.
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chilenischen Kohlenvorkommen wird sich für Chile 
selbst wesentlich erhöhen, wenn es gelingt, aus der 
einheimischen Kohle einen guten Hüttenkoks herzu
stellen, der heute für die Kupferschmelzen noch ein
geführt werden muß. Die Verhüttung der in Chile 
vorhandenen Eisen- und Manganerze, die eine Zeit
lang von den Franzosen in Corral unter Benutzung 
von Holzkohle betrieben worden ist, würde wieder 
aufgenommen werden und selbsttätig die Entstehung 
der Roheisen verarbeitenden Industrien bis zum 
Fertigerzeugnisse nach sich ziehen. Koks von ge
ringerer Güte liefern die Gasanstalten des Landes in 
genügender Menge. Die Chilenen haben die Be
deutung der Hüttenkokserzeugung erkannt. Die Cia. 
Carbonífera de Lebu hat vor etwa 2 Jahren 400 t ihrer 
Kohle versuchsweise in Deutschland verkoken lassen. 
Das Ergebnis war ein einwandfreier Hüttenkoks. 
Zwischen der chilenischcn Gesellschaft und einer 
deutschen Firma haben daraufhin Verhandlungen 
über den Bau einer Kokerei mit Nebenprodukten-

gewinnung stattgefunden, die bisher jedoch zu 'keinem 
greifbaren Ergebnis geführt haben.

Z usam  m e n f a s s u n g .
Chile hat für den eigenen Bedarf verhältnismäßig 

beträchtliche Kohlenvorkommen, die wegen günstiger 
Lagerungsverhältnisse leicht erschlossen werden 
können. Aus einem Teil der Kohle läßt sich ein 
guter Hüttenkoks herstellen und die Gesamtförderung 
durch neuzeitliche Ausgestaltung der bestehenden Be
triebe noch sehr erhöhen. Bei einer Gesamtjahres
förderung von 2 Mill. t reichen die bereits bekannten 
Kohlenvorkommen noch für mindestens 100 Jahre 
aus. Die steigende Erzeugung von künstlichem Stick
stoff wird die chilenische Salpeterindustrie nachteilig 
beeinflussen. Aus diesem Grunde erscheint es nötig, 
alle übrigen vorhandenen entwicklungsfähigen Indu
strien zeitig auszubauen. Unter diesen dürfte zweifel
los die Kohlenindustrie, unter bewährter ausländi
scher Leitung, eine ausreichende Verzinsung des an
gelegten Kapitals gewährleisten.
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Kohlengewinnung, -verbrauch und -außenhandel Deutschlands im Jahre  1926.
(Schluß.)

N achdem  durch den unglücklichen A usgang  des 
Krieges und die daran  anschließenden Ereignisse (R u h r 
besetzung) D eutschland für eine Reihe von Jah ren  zum 
K ohleneinfuhrland gew o rden  war, konnte  es im letzten Jahr 
seine f rühere  B edeu tung  für die K oh lenversorgung  der 
übrigen Länder zurückgew innen . Besonders die W irkungen  
des englischen Ausstandes haben die deutsche Kohlen
handelsbilanz für 1926 s ta rk  verschoben. W äh ren d  die 
E infuhr von S teinkohle im Berichtsjahr g egen  1925 um 
62,32o/o zurückging, übers tieg  die freie Ausfuhr von Stein
kohle und Koks die des V orjahres  um 114,30<>/o bzw.
95,44o/o. Über den A ußenhandel D eutschlands in Kohle 
unterrichten für die Jahre  1913, 1925 und 1926 die Zahlen- 
tafel 14 und das zugehörige  Schaubild.

Z a h l e n t a f e l  14.  D eutschlands A ußenhandel in Kohle 
1913, 1925 und 1926.

Jahr Stein
kohle Koks

P re ß 
s tein 
kohle

Stein
kohle

insges.

Braun
kohle

Preß-
braun-
kohle

Braun
kohle

insges.

Einfuhr (1000 t)
1913 10 540 593 26 11 324 6 987 121 7 187
1925 7 608 69 37 7 730 2 295 152 2 546
1926 2 867 51 3 2 935 2015 122 2216

Ausfuhr ohne  Reparationslieferungen (1000 t)
1913 34 574 6 411 2 303 44912 60 861 1 954
1925 13 646 3 776 800 19 223 33 794 1 780
1926 29 244 7 380 1 587 40 166 79 1 737 3 900

G esam tausfuhr  einschl. Reparationslieferungen.
1925 23 368 7 576 800 34 012 33 1 243 2 768
1926 38 539 11 297 1 587 54 684 79 2 255 5 040

Die A nforderungen , die an den S te inkohlenbergbau  
gestellt w urden , kam en bis Ende S eptem ber in der H a u p t 
sache aus dem Ausland. Geldmangel und  die E rw artung  einer 
baldigen Beendigung des englischen A usstandes hatten 
Handel, Industrie und Landwirtschaft des Inlandes davon ab
gehalten, die in ändern Jahren übliche W interbevorratung in 
den S om m erm onaten  zu bew erkstell igen. Mit Beginn des 
W inters d räng ten  sich die Bestellungen derar t,  daß  eine 
schnelle B efriedigung des inländischen Bedarfs auf 
Schwierigkeiten stieß. Die Belebung de r  deutschen In du 
strie, die infolge des englischen Ausstandes füh lbar w urde, 
verm ehrte  die beginnende K ohlenknappheit,  um so mehr 
als aus dem Ausland die Aufträge infolge der langen D auer 
des Ausstandes zahlreicher und dringender  hereinkam en.

igij >925 1920 1913 1925 192S
Abb. 2. D eutschlands Außenhandel in Kohle 

in den Jahren  1913, 1925 und 1926.

Um unter allen U m ständen  die B efriedigung des In land 
m ark tes  sicherzustellen, w u rd e  ab 12. O k to b e r  die Ausfuhr 
des oberschlesischen Steinkohlenreviers nur noch nach der 
T schecho-Slow akei und Österreich gesta tte t,  und zw ar auch 
nach diesen Ländern nur in dem Ausmaß der f rühem  
Monate. Diese M aßnahm e g en ü g te  jedoch nicht, um die 
B efriedigung de r  V erbraucher  in Süddeutschland, O s t 
p reußen und an de r  pom m erschen  und mecklenburgischen 
Küste unter allen U m ständen  sicherzustellen. Es w urde  
daher  dem R uhrbezirk  am 24. N ovem ber eine Sonderliefe-
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rung  von 400000 t auferlegt, die nach O stpreußen , P o m 
mern, M ecklenburg , Provinz Sachsen und Brandenburg , 
H am burg , Holstein und Süddeutschland, im V erhältnis des 
Bedarfs der einzelnen Landesteile, auf Abruf abgegeben  
w erden  sollte. U m  diese Auflage aufzubringen, sollte 

die Belieferung von V erbrauchern bis auf w eiteres ein 
gestellt werden, wenn sie einen Bestand von drei 
W ochen hatten; 

der arbeitstägliche Landabsatz der Zechen auf 5 0 »o der 
M engen e ingeschränkt w erden, die im arbeitstäglichen 
Durchschnitt Oktober bis Dezember 1925 von den 
Zechen im Landabsatz abgegeben w orden  w aren , 

soweit diese Ersparnisse sowie eine etw aige  S te igerung  
der F ö rd e ru n g  nicht ausreichten, die Ausfuhr gekürz t 
w erden.
Die E inschränkung des Landabsatzes w urde  am 

15. D ezem ber 1926 außer Kraft gesetzt, w ährend  die Aus
fuhrsperre  für Obcrschlesiren am 1. F eb ru a r  1927 au fg e 
hoben worden ist. Durch diese M aßnahm en w aren die

Schwierigkeiten im großen  und ganzen bereits am Ende 
des Jahres  behoben. Zu diesem Ergebnis hat wesentlich 
das Aufhören des englischen Ausstandes in den letzten 
N ovenibertagen beigetragen, und zwar nicht nur dadurch, 
daß die Angstbestellungen aufhörten , sondern  auch, weil 
kurze Zeit nach der W iederaufnahm e der Arbeit w esen t
liche M engen Kohle aus England  nach Deutschland kamen. 
Es w urden im D ezem ber bereits  E infuhrgenehm igungen  für 
.180000 t erteilt,  von denen rd. 100000 t noch im Laufe des 
Monats in Deutschland eintrafen.

Über den deutschen A ußenhandel nach Ländern gibt 
für die Jahre  1925 und 1926 die nachstehende Z usam m en 
stellung Aufschluß.

Die letztjährige Steinkohlen e i n f u h r Deutschlands 
s tam m te zur Hälfte aus G roßbritann ien , und zw ar w urde 
diese M enge in der H auptsache in den M onaten  Januar  
bis April (Mai bis Ende N ovem ber Ausstand) bezogen. Der 
Rest kam überw iegend  aus dem Saargebic t (930000 t), der 
Tschecho-Slowakei (180000 t) und aus Holland (130000 t).

Z a h l e n t a f e l  15.  Deutschlands A u ßenhande l in Kohle nach Ländern 1925 und  1926.

Stein
kohle Koks

1925
P re ß 
s tein 
kohle

Braun
kohle

P re ß 
b raun 
kohle

Stein
kohle Koks

1926
P reß 
s tein 
kohle

Braun
kohle

P reß 
b raun 
kohle

G roßbritann ien  . . 
P o l e n ......................

3433
2582’

45
20 35

Einfuhr 1000 t 
1 427

82
18 • •

Saargebiet . . . 1092 . 930
N iederlande . . . 203 . 133 ' 6
Tschecho-Slowakei 135 2291 145 183 2 014 120
Frankreich . . . 145 89
übrige Länder . , 18 4 2 ‘ 4 ’ 7 23 '27 ’ 3 1 2

N iederlande . . . 6749 186 384
Ausfuhr

152
1000 t 
10 240 280 506 186

Frankreich . . . 1394 829 . 4 464 1804 148
B e lg ie n ...................... 1256 25 69 , 3 412 176 313 92
G roßbritannien  . . . 1 729 108
I t a l i e n ...................... 331 i 13 21 8 1 62S 298 109 ’37
Luxemburg . . . 48 1317 30 76 39 1805 37 87
Algerien . . . . 158 21 # 920 53 120 .
Schweden . . . . 574 235 6 12 822 969 69
Dänemark . . . . 162 63 69 147 403 302 39 390
Tschecho-Slowakei 889 187 , 873 207 26
Jugoslaw ien . . . 17 t , 494 139 .
Österreich . . . . 313 220 17 30 33 379 279 28 43
Argentinien . . . 308 11 # 349 13 ‘ 6 ,
Schweiz . . . . 297 298 88 241 402 307 82 263
Portugal . . . . 58 • . 262 . 6 .
Spanien . . . . 141 . . . 300 34 16 . #
Saargebiet . . . 222 85 34 211 64 37
Rußland . . . . . , 180 5 ' l 6
Ver. Staaten . . . 38 121 106 52
N orw egen . . . 22 10 . 207 150 . ,
Griechenland . . 33 19 115 11 42
Ägypten . . . . 57 . 36 169 7 64 .
übrige Länder , . 634 142 39 ’ 3 91 1 525 263 179 51 359

1 F re ie  A usfuhr  o h n e  R epa ra tions l ie ferunge n .

Die Einfuhr von Rohbraunkohle  entfiel fast ausschließlich 
auf die Tschecho-Slowakei. An Koks, Preßstein- und Preß- 
braunkohle wurden nur geringe M engen eingeführt. Im 
Bezug deutscher Kohle standen im Berichtsjahr die N ieder
lande mit 10,24 Mill. t oder 35,02«/o der G esam tausfuhr an 
der Spitze. In weitem Abstand folgten F rankreich  mit
4,5 Mill. t, Belgien mit 3,4 Mill. t, G roßbritannien  mit 1.7 
Mill.t und Italien mit 1,6 Mill.t. Algerien und die T schecho 
s lo w ak e i erhielten je 900000 t, Schweden 800000 t. Von 
der Koksausfuhr gingen je 1,8 Mi l l . t  nach Frankreich und 
Luxem burg, rd. 1 Mill. t nach Schweden. Die Schweiz, 
D änem ark  und Italien bezogen je 300000 t; die Niederlande 
sowie Österreich erhielten je 280000 t. Fü r die Ausfuhr 
von P reßsteinkohle  kamen in e rs ter  Linie die Niederlande 
(500000 t) , Belgien (300000 t) , Algerien (120000 t) und 
Italien (110000 t) in Frage. F ü r  P reßbraunkohle  waren im

Berichtsjahr D änem ark  (390000 t), die Schweiz (260000 t), 
die Niederlande (190000 t) und Frankreich  (150000 t) die 
besten Abnehmer.

A ußer den in Zahlentafel 15 angegebenen Mengen 
lieferte Deutschland an Frankreich , Luxem burg, Belgien 
und Italien auf R e p a r a t i o n s k o n t o  noch die in Zahlen
tafel 16 wiedergegebenen Mengen.

Ü ber die Entwicklung unsers K o h l e n v e r b r a u c h s  
gib t für die Jahre  1913 und 1920 bis 1926 die Zahlentafel 17 
Aufschluß.

Danach weist das letzte Jahr — 1923 w egen der  R u hr 
besetzung ausgenom m en — für Steinkohle die ungünstigste 
Ziffer auf. Bei Berücksichtigung der Bestandsabnahm e der 
Kohlenlager, w odurch sich der Verbrauch an Steinkohle 
um 5 Mill. t auf 98 Mill. t  erhöht, e rg ib t sich gegen  das 
V orjahr ein M inderverbrauch von 8 Mill. t, der neben der
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Z a h l e n t a f e l  16. Zvvangslieferungen D eutschlands 
in  Brennstoffen an Frankreich, Luxemburg, Belgien und 

Italien (in 1000 t).

Lieferungen
nach 1919 1920 1921 1922 19232 1924 19254 1926

Frankreich und 
Luxemburg:
S teinkohle1 . 1100 5995 6 683 4518 1690 4 269 5239 4514
K o k s .............
P reßbraun-

817 3888 3 882 5648 2277 3 190 3538 3830

kohle . . . . 153 1075 491 517 157 398 380 488
B elg ien :
Steinkohle1 . — 1292 2610 2317 1284 3313 2572 2060
K o k s ............. — — 135 462 231 505 260 83
Preßbraun-

kohle . . . . — 154 77 87 60’ 92 69 30
I ta l ien :

Steinkohle1 . 104 1406 2 797 2616 1348 3 797 1911 2721
K o k s ............. 33 113 83 94 33 102 2 4

Insges.:
Steinkohle1 . 1204 8693 12 090 9451 4322 11 4164 9722 9295
K o k s ............. 850 4001 4 100 6204 2514 3 7034 3800 3917
Preßbraun-
kohle . . . . 153 1229 568 601 2173 4904 449 518

1 Einschl. P re ß s te in k o h le .  2 A n g a b e n  fü r  F ra n k re ic h ,  L u x e m b u r g  u n d  
Belgien n ac h  f ra n z ö s i sc h e r  Q u e lle  (B eu te ineng en ) .  3 E inschl. 2800 t B ra u n 
k o h le .  4 G e g e n ü b e r  f r ü h e m  A n g a b e n  b e r i c h t ig t ;  seit  M ärz  o h n e  L u x e m b u rg .

Z a h l e n t a f e l  17. Kohlenverbrauch D eutschlands ' 
1 9 1 3 -  1926.

Stein- und B raunkohle2

Jahr
Steinkohle Braunkohle auf den

1000 t

insges. Kopf der 
Bevölkerung 

t

1913 156 473 92 465 193 644 2,89
1920 108 465 110912 153 052 2,51
1921 110 570 123614 160 3S7 2.60
1922 108 520 136 9S1 163 5S6 2,67
1923 80 856 119256 128 797 2,09
1924 112 379 124 753 162532 2,60
1925 106 342 139 503 162 422 2,58
1926 93 613 137 053 148 708 2,34

1 O hn e  B e rü c ks ich t igu n g  d e r  B e s ta n d s v e r ä n d e r u n g e n ;  seit  1920 o h ne  
E lsa ß -L o th r in g en  u n d  S a a r b e z i r k ;  se i t  1922 o h n e  d ie  po ln isch  g e w o rd e n e n  
G eb ie ts te i le .  * B rau n k o h le  auf  S te in ko h le  u m g e rc c h n e t .

schlechten W irtschafts lage in den ersten  M onaten  die e r 
höhte Ausfuhr zur Ursache hat. Auch bei B raunkohle 
konnte nicht ganz der V erbrauch des Vorjahrs erreicht

w erden  (— 2,5 Mill. t) ,  doch w ar  er mit 137 Mill. t  erheblich 
g röß er  als in den ändern  Nachkriegsjahren. Ü b er  die Ver
än derung  der L a g e r b e s t ä n d e  der Zechen in den w ich tig 
sten B ergbaubezirken  D eutschlands un te rrich te t Z ah len 
tafel 18.

Z a h l e n t a f e l  18. H aldenbestände der Zechen, Kokereien 
und Brikettfabriken in den wichtigsten G ew innungsgebie ten  

(in 1000 t).
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1922: Dez. .  . 488 99 3
1924: Dez. . . 2511 1870 137 202 116 3 211 78
1925: Dez. . . 2342 3088 36 12 133 — 207 57 59 71 3
1926: Jan. . . 2303 3038 30 24 124 _ 98 57 64 93 3

Febr. . 2405 3089 25 60 128 1 121 69 62 205 22
M ä r z . . 2700 3239 25 95 141 2 158 89 59 413 103
A p r i l . . 2678 3443 18 149 167 1 168 112 70 621 181
Mai . . 2104 3537 18 144 183 1 167 134 59 746 122
Juni . . 1618 3137 9 120 178 3 194 140 60 543 64
Juli . . 1220 3354 4 33 179 5 86 145 58 772 66
Aug. . . 825 2881 0,8 19 162 5 58 139 59 704 69
S e p t .. . 659 2418 0,9 15 128 1 40 116 68 725 111
Okt. . . 572 1803 0,6 18 88 — 29 94 70 ¡507 90
Nov. . . 553 1146 1,2 8 53 — 22 53 54 107 13
Dez. . . 554 795; 2 7 53 — 22 56 51 41 3

Die Zahl der im deutschen S te inkohlenbergbau  d u rch 
schnitt lich beschäftigten, berufsgenossenschaftlich ve r 
sicherten P e r s o n e n  be tru g  im Jahre  1925 588389; hiervon 
entfallen 557087 Personen auf den eigentlichen B erg bau 
betrieb, 28448 auf Kokereien und  2854 auf B rikettfabriken. 
Gegen das V orjahr zeigen die Zahlen n u r  eine geringe  
Abnahme, doch ist im Jahre 1926 für ganz  Deutschland 
ein w eiterer R ückgang  der Beschäftigten um rd. 10<>/o zu 
erw arten , da in dieser Zeit die Arbeiterzahl im g röß ten  
Bergbaubezirk , im R uhrgebiet, von 433800 auf 385200 M ann 
zuriiekgegangen ist. Im Vergleich mit 1913 hat die Zahl 
der versicherten Personen im Bergbau  durch die G eb ie ts 
ab tre tungen  um rd. 100000 M ann abgenom m en , so daß 
das Jah r  1925 verglichen mit der V orkriegsziffer D eutsch 
lands in den je tzigen G renzen eine Z unahm e um 
66400 Mann aufweist. D em g eg en ü ber  ist im B raunkoh len 
berg bau  gegen 1924 eine A bnahm e der Beschäftigten fest
zustellen. Einzelheiten bietet die folgende Z u sam m en 
stellung.

Z a h l e n t a f e l  19. Zahl der im deutschen S te in -u n d  Braunkohlenbergbau beschäftigten 
berufsgenossenschaftlich versicherten Personen.

Jahr
G ru b e n 
betrieb

S t e i n k o h 1 

G rubenbetr ieb
(D eu tsch lan d  

im je tz ig en  G eb ie ts -  
u m fa n p )

e n b e r g b a u

Kokereien

B r a u n k o h l e n b e r g b a u  

BÄ ’ | Schwelereien

1913 654 017 490 709 31 919 3094 58 958 1022 20 069
1914 610 804 29 710 3032 52 537 1008 20 801
1915 479 076 23 423 2987 39 524 960 19274
1916 502 952 27 711 2924 40 319 958 20 150
1917 568 010 423 783 29 256 268S 53 583 1043 20 586
1918 566 677 428 058 30 524 2520 53 734 1013 21485
1919 661 581 494 099 38 083 3072 103 614 1497 32 933
1920 713 199 586 384 37 864 1 2927 136 484 1853 38 989
1921 812 804 678 180 42 706 ! 3318 144 752 1951 40 411
1922 694 236 694 236 38 873 3377 142 310 i 2068 39 392
1923 595 459 595 459 36 368 2608 134 140 ! 1748 35 902
1924 558 938 558 938 28 814 2S94 93 713 1283 30 409
1925 557 037 557 087 28 448 2854 82 023 1209 28 143

Im Z usam m enhang  mit der Zahl der beschäftigten A r
beiter ist der Schichtförderanteil,  die sogenannte  Leistung, 
von Interesse; er w ar 1925 bzw. 1926 bei sämtlichen Arbeiter
g ruppen  der w ichtigsten B ergbaubezirke  D eutschlands, die

G ruppe  der Untertagearbeiter insgesamt in Überschlesien 
ausgenom m en, g rößer  als 1913. Die Entwicklung des 
Förderanteils  in den le tzten sieben Jah ren  im Vergleich 
mit der V orkriegszeit ist aus Zahlentafel 20 zu ersehen.
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Z a h l e n t a f e l  20. Förderanteil auf 1 verfahrene Schicht (»Schichtleistung«) in den wichtigsten
deutschen Bergbaurevieren (in kg).

Jahr

Steinkohlenbergbau Braunkohlenbergbau

H auer und G edingeschlepper U ntertagearbeiter  insges.
Bergm ännische Belegschaft insges. (G esam t

belegschaft, ohne die Arbeiter in N eb enbe tr ieben3)

Ruhr O b e r  N ieder Ruhr Ober- Nieder- Ruhr O ber N ieder Bez. Linksrhein.
bezirk1 schlesien2 schlesien bezirk1 schlesien'', schlesien bezirk1 schlesien2 schlesien Halle Bergbau

1890 1526 2081 1181 1208 1702 949 935 1233 674 . 2207
1895 1773 2205 1312 1160 1751 1013 898 1255 718 2455 .
1900 1711 2269 1338 1094 1801 1016 851 1293 709 2846 .
1905 1781 2106 1417 1126 1630 1016 855 1115 691 3358 5 108
1910 1760 2139 1405 1127 1590 965 854 1059 656 3388 4 857
1913 1751 3649 1567 1161 1786 928 913 1149 669 4927 11 907
1920 1385 3013 928 806 1038 569 631 635 403 2656 7213
1921 1402 2873 1026 S09 908 590 628 581 418 2716 7 670
1922 1426 2646 1060 815 930 619 634 624 441 30S1 8 143
1923 2618 1035 , 923 603 625 430 2991 .
1924 1736 3500 1353 1079 1309 783 857 933 557 4554 13 204
1925 1887 4021 1497 1179 1580 906 946 1154 660 5805 14719
1926 2153 4182 1660 1374 1671 986 1114 1270 735 . .

i Bis einschl. 1912 n u r  O B B . D o r tm u n d .  Seit  1913 O BB. D o r tm u n d  zu züg lich  l ink sn iede rrh e in isch e  Z ech en  (B e rg re v ie r  K refe ld  d es  O B B . Bonn), welch 
le tz tere  b is  dah in  in  d en  A n g a b e n  fü r  A achen  e ing esch lo ssen  w a re n .  Seit  1924 d asse lb e ,  a b e r  o h ne  d ie  zum  n ie dersächs isch en  K o h len w ir lsc h a f tsg eb ie t  
z ä h len d en  Z e c h e n  bei I b b e n b ü re n .  — 2 Seit 1922 n u r  D eu tsch -O b ersch le s ien .  — 3 Bis e inschl. 1910 b ez ieh en  sich d ie  A n g a b e n  au f  d ie  G es am tb e le g sch a f t  
e i n s c h l .  d e r  A rb e i te r  in N eb en b e t r ie b e n .

U  M  S  C  H  A  U .

Die Umrechnungen von Versuchswerten bei feuchten Gasen.

Die Q rundlage für die Um rechnungen bietet das Gesetz 
von Dalton, nach dem sich jeder Bestandteil einer Gas- 
mischung so verhält, als ob seine wirklich vorhandene Menge 
den ganzen Raum der G asm ischung allein einnähme.

Die Aufgabe läßt sich wie folgt fassen: Von einem 
G ase sind bei einem bestim mten Druck p mm QS, einer 
T em pera tu r  T ° a b s .  und einem Sättigungsgrad cp gem essen  
w orden: das spezifische G ew ich t1 y kg/m 3, die G asm enge 
V m 3/st, der obere und der untere H eizwert H 0 und H u 
kcal/m3. Es sind zu ermitteln die W erte  y, V, H 0 und H u 
1. für N ormalzustand (0°, 760 mm) und trocknes Gas, 2. für 
beliebige W erte von p i ,  Tj und cpj.

D i e  U m r e c h n u n g  d e r  s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t e .

Der Rechnungsgang gestaltet sich wie folgt. Nach 
Dalton ist

P =  Pg +  Pw =  Ps  +  (p-Ps ; Y =  Yg +  Yw =  Yg +  ' f Y s • 
darin bedeute t der Zeiger g  das trockne Gas, der Z eiger w 
den W asserdam pf, der Zeiger s trocknen Sattdampf von 
der T em peratur T. Die W erte ps und  ys können den ü b 
lichen Dampftafeln2 entnom m en werden.

Die Zustandsgleichung für das in dem Gemisch en t
haltene trockne G as lautet p • v =  R • T  oder  nach Ersatz des

spezifischen Volumens durch das spezifische Gewicht y =  ,

V  T
R 2.

Y i :

Für den N ormalzustand (0°, 760 mm) und trocknes Gas 
geh t die G leichung 4 mit p i  — 760 mm QS, Ti =  273° abs., 
<P1 =  0 über in

(y -  cpys) ■ T  • 760
kg/m 3 =

( y -  cp y  ) C

Y° 273 (p — <p • ps) " 6 ' “ ‘ C 0

wenn mit C, C 0 , C i  jeweils die Quotienten

Tj

273
760’P -  fP Ps 

Die W erte  de r  Konstanten Cbezeichnet werden.
Pi ~  <P PSl
sind für die wichtigsten Drücke und Tem pera tu ren  in .d e r  
nebenstehenden  Zahlentafel zusammengestellt .

D i e  U m r e c h n u n g  d e r  G a s m e n g e .
Auch hier ist von der Zustandsgleichung, geschrieben 

für die trockne G asm enge, auszugehen. Durch M alnehmen 
mit dem in beiden betrachteten  Fällen gleichen (absoluten) 
Gewicht des G ases erfolgt der Ü bergang  von dem spezi
fischen auf das tatsächliche Volumen

(pi -  tp i  pSl) • v i  • G ( p - cp ps) - v  G

Ti T
v i  • G i  =  V ] ; v  • G  =  V

V i  =  V
(P — fP ■ Ps) • Ti

(Pi -<P1 • PSl) - T 
und für Norm alzustand und  trocknes G as:

V„
(p -  cp ■ ps) • 273

=  V

Man setzt aus G leichung 1 ein: pg =  p — cp-ps; yg =  
y — cp • ys und erhält, nachdem man die gleichen W erte  für 
den Zustand p 1( T t , cpi gebildet hat,

P ~  9  • Ps R =  Pi ~  «ft • Ps,

(Y — cp • ys) T  (Y1 -  rpl • YSl) Ti

und daraus durch Auflösung nach yi

(y ~  fp Ys) ’ T  ’ (Pi ~  fPl Ps.)------- ------------------- -̂--------- ,r l ,, kg/m 3
T i ( p - < p - p s) | 1 ) s ‘

(y - c p Y s ) C
= ------ Q ------ +  'PI Y s ............................. ... • 4-

7 6 0 - T  '  C ' ' ‘ ’
wobei C, C 0 , Cj dieselbe B edeutung haben wie oben.

D i e  U m r e c h n u n g  d e r  H e i z w e r t e .

Der obere Heizwert von 1 m 3 feuchten G ases ist die 
chemische Reaktionswärme von yg =  y — <pys kg trocknem 
Gas. Daher sind die obern Heizwerte im Verhältnis der 
spezifischen Gewichte des trocknen G ases  umzurechnen.

H0l = H 0
yi -  <ri ySi

=  H,
T  (p i - c p i  p j

Y -  cp y s u T t (p -  cp ps) 

und mit p0 =  760, cpQ =  0, T 0 =  273 

T • 760

H
°C ,

HOo H
0 273 (p -  cp ps)

H„ 10.

1 vg l.  d e n  A bsc hn it t  ü b e r  d ie  B estim m ung d e s  spezif ischen  G ew ich tes  
m it  d e m  G e r ä t  von  S c h i l l i n g .

* M o U i e r ,  K n o b l a u c h ,  S c h ü l e ,  T a sc h e n b u c h  H ü tte .

Der untere Heizwert ist stark abhängig  vom Luftüber
schuß und der M enge an W asserdam pf, die auf 1 m 3 Gas 
von diesem und der Verbrennungsluft mitgebracht w erd en 1. 

1 M e r k e l :  D e r  H e iz w e r t ,  Z . V . d . i .  1926, S. 1337.
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W e r t e d e r K o n s t a n t e n C  -
T

P - P
> Ps

s
Ys f ü r  w a s s e r g e s ä t t i g t e Q a s - • c 0 =  0,3592.

t c c Ps 
mm QS

650 660 670 680 690 700 710 720 730 740 750 760 770 780 790 800 °^abs.

— 10 1,95 0,4058 0,3997 0,3937 0.3S79 0,3822 0,3768 0,3714 0,3663 0,3612 0,3568 0,3516 0,3469 0,3424 0,33S0 0,3337 0,3296 263
s 2,32 0,4092 0,4029 0,3969 0,3910 0,3S54 0,3798 0 3745 0,3692 0,3642 0.3592 0,3544 0,3498 0,3452 0,3408 0,3364 0,3322 265
6 2,76 0,4125 0,4062 0,4002 0,3942 0,3885 0,3829 0,3775 0,3723 0.3671 0,3622 0.3573 0,3526 0,3480 0,3435 0,3392 0,3349 267
4 3,28 0,4159 0,4096 0,4035 0,3975 0,3917 0,3861 0.3S0C 0,3753 0,3702 0,3651 0,3602 0,3555 0.350S 0,3463 0,3419 0,3376 269

— 2 3,88 0,4194 0,4130 0,4068 0,4008 0.3950 0,3893 0.3S38 0,3784 0,3732 0,3681 0,3632 0,3584 0,3537 0,3492 0,3447 0,3404 271
± 0 4,58 0,4230 0,4165 0,4103 0.4042 0,3983 0,3926 0.3S70 0,3816 0,3763 0,3712 0,3662 0,3614 0,3567 0,3521 0,3476 0,3432 273
4- 2 5,29 0,4265 0,4200 0,4137 0,4076 0,4016 0,3958 0,3904 0,3848 0,3795 0,3743 0,3693 0,3644 0,3596 0,3550 0,3504 0,3460 275

4 6,10 0.4302 0,4236 0,4172 0,4110 0,4050 0,3992 0,3935 0,3880 0,3826 0.3774 0,3724 0,3674 0,3626 0,3579 0,3534 0,34S9 277
6 7,01 0,4339 0,4273 0,4208 0,4146 0,4085 0,4026 0,3969 0,3913 0.3S59 0,3806 0,3755 0,3705 0,3657 0,3609 0,3563 0,3518 279
8 8,05 0,4377 0,4310 0,4245 0,4182 0,4115 0,4061 0,4003 0,3947 0,3892 0,3839 0,3787 0,3737 0.36S8 0,3640 0,3594 0,3548 281

10 9,21 0,4416 0,4348 0,4283 0,4219 0,4157 0,4097 0,4038 0,3981 0,3926 0,3873 0,3820 0,3769 0,3720 0,3672 0,3625 0,3579 283
12 10,52 0,4457 0.43SS 0,4322 0,4257 0,4194 0,4134 0.4074 0,4017 0,3961 0,3907 0,3854 0,3803 0,3753 0,3704 0,3656 0,3610 285
14 11,99 0,4498 0,4429 0,4362 0,4296 0,4233 0,4171 0,4112 0.4054 0.3997 0,3942 0,38S9 0.3837 0,3786 0,3737 0,3689 0,3642 287
16 13,63 0,4541 0,4471 0,4403 0,4337 0,4273 0,4211 0,4150 0,4091 0,4034 0,3979 0,3925 0,3872 0,3821 0,3771 0,3722 0,3675 289
IS 15,48 0,4586 0,4515 0,4446 0,4379 0,4314 0,4251 0,4190 0,4130 0,4073 0,4016 0,3962 0.3909 0,3857 0,3806 0,3757 0,3709 291
20 17,54 0,4633 0,4561 0,4491 0,4423 0,4357 0,4293 0,4231 0,4171 0.4113 0,4056 0,4000 0,3946 0.3S94 0,3S43 0,3793 0,3745 293
22 19,83 0,4681 0,4608 0,4537 0,4469 0,4402 0,4337 0,4274 0,4213 0,4154 0.4096 0,4040 0,39S6 0.3932 0,3881 0,3830 0,3781 295
24 22,38 0,4732 0,4658 0,4586 0,4516 0,4449 0.4383 0,4319 0,4257 0,4197 0,4139 0,4082 0.4026 0,3973 0,3920 0,3869 0,3819 297
26 25,21 0,4786 0,4710 0,4637 0.4566 0,4498 0,4431 0,4366 0,4303 0,4242 0,4183 0,4125 0,4069 0,4015 0,3961 0,3910 0,3859 299
28 28.35 0,4842 0,4765 0,4691 0,4619 0,4549 0,4482 0,4416 0,4352 0,4290 0,4230 0.4171 0,4114 0,4059 0,4005 0,3952 0,3901 301
30 31,82 0,4901 0,4823 0.4748 0,4675 0,4604 0,4535 0,4468 0,4403 0,4340 0 4279 0,4219 0,4161 0,4105 0,4050 0,3996 0,3944 303
32 35,66 0,4964 0.48S5 0,4808 0,4734 0,4661 0,4591 0,4523 0,4457 0,4393 0,4330 0,4270 0 4211 0,4153 0,4098 0,4043 0,3990 305
34 39,90 0,5032 0,4951 0.4S72 0,4796 0,4722 0,4651 0,4581 0,4514 0,4449 0,4385 0,4323 0,4263 0,4205 0,4148 0,4093 0,4039 307
36 44,56 0,5104 0,5021 0,4941 0,4863 0,4787 0,4714 0.4644 0,4575 0,4508 0,4443 0.43S0 0,4319 0,4259 0,4202 0,4145 0,4090 309
38 49,69 0,5181 0,5096 0,5014 0,4934 0,4857 0,4782 0,4710 0,4640 0,4571 0,4505 0,4441 0,4278 0,4318 0,4258 0,4201 0,4145 311
40 55,32 0,5263 0,5176 0.5092 0.5011 0,4932 0,4855 0,4781 0.4709 0,4639 0.4571 0,4506 0,4442 0,43S0 0,4319 0,4260 0,4203 313
42 61,50 0,5353 0,5263 0,5177 0,5093 0,5012 0,4933 0.4S57 0,4784 0,4712 0.4643 0,4575 0,4510 0,4416 0,4384 0,4324 0,4265 315
44 6S,26 0,5449 0,5360 0,5268 0,5182 0,5099 0,501 S 0,4940 0,4864 0,4790 0,4719 0,4650 0,4583 0,4517 0,4454 0,4392 0,4332 317
46 75,65 0,5554 0,5459 0,5367 0,5278 0,5192 0,5109 0 5029 0,4951 0,4875 0.4802 0,4731 0,4661 0,4594 0,4529 0,4466 0,4404 319
48 83,71 0,5668 0,5570 0,5475 0,5383 0,5294 0,5209 0,5125 0,5045 0,4967 0,4891 0,4818 0,4746 0,4677 0,4610 0,4545 0,4481 321
50 92,51 0,5794 0,5692 0,5593 0,5498 0,5406 0,5317 0,5231 0,5147 0,5067 0,49S8 0,4914 0,4839 0,4768 0,4698 0,4631 0,4565 323
52 102.1 0,5932 0,5825 0,5723 0,5624 0,5528 0,5436 0,5346 0,5260 0,5176 0,5095 0,5016 0,4940 0.4S66 0,4794 0,4725 0,4657 325
54 112,5 0.60S4 0,5972 0,5865 0,5762 0,5662 0,5566 0,5473 0,5383 0,5296 0,5211 0,5129 0,5050 0,4973 0,4899 0,4827 0,4756 327
56 123,8 0,6252 0,6136 0,6023 0.5915 0,5811 0,5710 0,5612 0,5518 0,5427 0,5339 0,5254 0,5171 0,5091 0,5014 0,4938 0,4865 329
58 136,1 0,6441 0,6318 0,6200 0.60S6 0,5976 0,5870 0,5768 0,5669 0,5573 0,5481 0,5392 0,5305 0,5222 0,5141 0,5062 0,49S6 331
60 149,4 0,6652 0,6522 0,6396 0,6276 0,6160 0,6048 0,5940 0,5836 0,5735 0,5638 0,5544 0,5454 0,5366 0,5281 0,5198 0,5118 333

Seine B estimm ung mit dem Kalorimeter von Junkers ist nur 
dann genau, w enn  durch die Abkühlung der Rauchgase auf 
annähernd  A usgangstem pera tu r  der vom Gas und von der 
V erbrennungsluftm enge mitgebrachte W asserdam pf im 
Rauchgas verbleibt, dagegen  das V erb rennungsw asser  aus
fällt. U nter dieser B edingung entsteht die V erb rennungs 
w asserm enge w aus y  kg G as ; aus y  bzw.

steht also w Q =

g

w -Yiro
bzw. w j =

go
W-ygi

yg[ kg Gas ent- 

d. h. die Ver-
'•K 7g

brennungsw asserm engen  sind proportional den obern Heiz
w erten. Da der untere  H eizw ert aber  H u =  H 0 — 600 w  
ist, gelten auch für die U m rechnung der untern  Heizwerte 
die G leichungen:

Vi “  'Pl YSl _  T  (P l  ~  'Pl PSl)

Ys
ktr/ni3

0,00232 
0.0026S 
0,00314 
0,00364 
0,00422 
0,004S4 
0,00556 
0,00638 
0,00730 
0,00831 
0,00940 
0,01070 
0,01208 
0,01363 
0,01537 
0,01729 
0,01936 
0,02173 
0,02435 
0,02726 
0,03036 
0,03381 
0,03758 
0,04194 
0,04653 
0,05113 
0,05690 
0,06258 
0.06S09 
0,07601 
O.OS294 
0,09167 
0,10019 
0,10955 
0,11980 
0,13009

D as spezifische G ewicht der wassergesätt ig ten  Luft ist

v  1 b  +  Pa ~  Ps 2 7 3  
1 ’ 7 6 0  T  Ys • • ■ 13>

w obei b den Barom eterstand bedeu te t  und p s, T  und  y s die 
selbe Bedeutung  wie oben haben. Dann ist das  spezifische 
Gewicht des w assergesätt ig ten  G ases (cp---=l) im Schilling- 
schen Gerät, w enn  y sch das relative spezifische Gewicht war,

Y =  Y scli' Y | ..........................................1 4 ,

und dam it nehm en die G leichungen 4 und 5 un te r Ein
führung von ysch, b, p a die Form an

b +  Pü -  P ,  273
Y sch ' 1)293Yl

H„ H..
• cp-

Hu» H “ 273  (p

Ti (p
T  ■ 760

• 'P Ps)

<PPS) “ C ,

H  £
„ c o • •

7 6 0  1

T  (Pl -  'Pi PSl)

11,

12. Ysch-1.» 3
Yo =

b +  Pü -  Ps 

7 6 0

273

T

+  YS (Ysch "

+  cpl .Ys, •

+  Ys (Ysch ” , , j -

15

T -  760

16.

D i e  B e s t i m m u n g  d e s  s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t e s  
m i t  d e m  G e r ä t  v o n  S c h i l l i n g .

Dieses G erä t gibt das spezifische Gewicht im Ver
hältnis zum spezifischen Gewicht der Luft an. Dabei wird 
wassergesätt ig tes Gas mit w assergesätt ig ter Luft verglichen.

D er mittlere Überdruck des G ases in der Vorrichtung ist 

m m  QS =  p a (vgl. Abb.).

273 ■ (b +  Pa -  Ps)

Meist w ird es jedoch bequem er sein, die Z w ischenw erte  
nach den  G leichungen 13 und 14 zu berechnen und  in die 
G leichungen 4 bzw. 5 einzusetzen.

D i e  E r m i t t l u n g  d e s  T a u p u n k t e s  
b e i  u n g e s ä t t i g t e n  f e u c h t e n  G a s e n .

Bekannt sind de r  Barom eterstand b, der Ü berdruck p 
mm QS, der W assergehalt  w  kg /m 3 ') und  die T em pera tu r  T. 
D ann  ist das spezifische G ew icht des überhitzten W asse r 
dam pfes ya =  w und das spezifische Gewicht des Sattdampfes 
bei gleicher T em p era tu r  ys (Dampftafeln). Die relative

Feuchtigkeit des G ases ist cpr =  — und das spezifische Vo

lumen des überhitzten Dampfes vn = i ,  das des Satt-
Yü

dam pfes v. =* —.
Ys

Z ur Ermittlung des Dampfteildruckes dient die Z ustands 
gleichung des überhitzten W asserdam pfes. Diese ist nach 
K n o b l a u c h  eine sehr verwickelte Gleichung, für die 
im vorliegenden Falle nur die zeichnerische Auflösung

B ez o g en  auf  d a s  w irk l ich e  G esa m tv o lu m e n  b e i  d e r  T e m p e r a tu r  T .
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Z a h 1 e n b e i s p i e 1 e.

Bezeichnung1 S y m bol o d e r  G le ich u n g A nsa tz

Za h len 
w e r t
(E r 

g eb n is)

D im en 
sion

I . G e m e s s e n e  W e r t e :

1 Rela tives  sp ez  G ew ich t  (S c h i l l in g ) ..................

2 T e m p e r a tu r  im Schil lingschen  G e rä t  . . . .

3 B a r o m e t e r s t a n d .........................................................

4 Ü b e rd ru c k  im Schil lingschen G erä t  . . . .

5 D iffe ren z d ru ck  an  d e r  M e ß s te l l e ......................

6 D u rc h m e ss e r  d e r  D ü se  (N o rm a ld ü se )  . . .

D ü s e n k o n s t a n t e .........................................................

D ru c k  h in te r  d e r  D i i s e .......................................

9 T e m p e r a tu r  an  d e r  M eßs te l le  (vo r  d e r  Düse)

10 D ru ck  v o r  d em  K a l o r i m e t e r ...............................

11 T e m p e ra tu r  v o r  d em  K a l o r i m e t e r ..................

12 O b e r e r  H e i z w e r t .....................................................

13 U n te re r  H e i z w e r t .....................................................

14 W a sse rg e h a l t  an allen S t e l l e n ...........................

II. T a f e l w e r t e :

15 D a m p fd ru c k  d e s  W a sse rs  be i  t s c jt ...................

j> »» >» »> ^ n i ...................

i» i> i* »* ^ k ...................
18 S p ez .  G e w ic h t  d e s  W a s s e rd a m p fe s  be i tsc j,

19 ti» »» >> »» j» lin
20 „  __________ „  tk

III .  R e c h n u n g s w e r t e :

21 S p ez .  G e w e h t  d e r  Luft im Schillingschen
G e r ä t .................................................................. . .

22 A bs.  sp ez .  G ew ich t  d e s  G ases  (Schilling) .

23 S pez .  G ew ich t  d es  w asse rg e sä t t ig te n  O ases
an  d e r  M e ß s t e l l e ................................................

24 S pez .  G ew ich t  d e s  w asse rg e sä t t ig te n  G ases
im K a l o r i m e t e r .....................................................

25 S p ez .  G ew ich t  d es  t ro c k n en  G a s e s  (0°, 760 mm)

Ysch

*sch
b

Pü
h

d

X =  3 6 0 0 -0 ,9 6 - j - d ’ ] /2 g  

Pm

*m

Pk

<k

<<o

3600 • 0 ,96 ' y  0,25* • | /I9 ,62

0,419 —

22,9 ° C

751,0 m m  H g

16,2 »»
21,0 m m  W S

250 mm

750 m 3 j / m

9,0 m m  H g

27,1 ° C

2,0 m m  H g

22,9 ° C

4157 kcal/m*

3672 i»

Psch 

Psin 

Psk  ■ Psch 

Ysch 

Ysm 

Y s k ~  Ysch

nach  H ü lte ,  25. A ufl. ,  I ,  S. 496

»J •>

nach  Schule

20.95 

26,90

20.95 

0,0205 

0,0259 

0,0205

m m  H g

I»

>1
k g /m 3

Y|

Y

Yin =:

b  +  P ü ~  Ps k 273

760 273 4- t sch

Yk =

= 1,293 

! Ysch"Y|

(Y -  (P • Ysch) ■ (*sch +  273) (b  +  P m -  ‘I1 ■ Psm)

(* r a + 2 7 3 j  (b  +  p ü -  cp p sch )

+  <P-Ysm

(Y -  <P • Ysch) Osch +  273> ( M -  P k - ' P '  Psk)

1,293
751,0 {- 16,2 -  20,95 273

760 273 +  22,9

0,419-1,172

(0,491 -  0,0205) (22,9 +  273) (751,0 4 - 9 ,0  -  26,90)

Y o = '

Pü ~  fP Psch)

( Y -  CP-Y sch)’ O s c h ” 3)-7 6 0

(!k f  273) (b 

fp-Ysk

(27,1 4  273) ( 7 5 1 ,0 + 1 6 ,2  -  20,95) 
+  0,0259

(0,491 -  0205) (22,9 +  273) (751,0 +  2,0 -  20,95)

273 ( b 4 - P ü - < P ' P m )

(22,9 +  273) (751,0 +  1 6 ,2 -  
+  0,0205

(0,491 -  0,0205) (22,9 +  273)-760 

273 ( 7 5 1 ,0 + 1 6 ,2  -  20,95)

20,95)

1,172

0,491

0,481

0,481

0,520

k g /m 3

26

27

G a s m e n g e  an d e r  M eßste l le  . . 

G a s m e n g e  (0°, 760 mm ) tro c k en

V = ■ i / i  
\  Ym

f (b  +  p ü — <P P s m ) ' 273 

760* (tm  +  273)
4955

(751,0 +  9,0 -  26,9) -273 

760 .(27 ,1  +  273)

4955

4350

m 3/st

20

30

31

O b e r e r  H e iz w e r t  (0°, 760 mm) tro c k en  . . .

U n te re r  , ,  ,,  ......................

O b e r e r  H e iz w e r t  an d e r  M e ß s te l l e ..................

U n te re r  „  „  .............................................

V e r b r e n n u n g s w ä r m c  d e s  g e s am ten  Q ases  an
d e r  M eßste l le  (H 0 ) ................................... ....  .

d sg l .  H u ......................................................................

IV . T a u p u n k t b e s t i m m u n g  
(T ro c k en an la g e ) :

T e m p e r a tu r  d e s  R a u c h g a s e s ...............................

W a ss e rg e h a l t  des  R a u c h g a s e s ...........................

S p ez .  G ew ich t  d e s  S a t l d a m p f c s ......................

Rela tive  F e u c h t i g k e i t ............................................

T e i ld ru c k  d e s  ü b e rh i tz ten  D am p fes  . . . .

T a u p u n k t  ......................................................................

H0„ = «o

=  H ,

H n m  =  H,

(tk 4  273)-760 

273 (b  +  p k -  cp - p s k)

( t^ +  273) ■ 760

' 273 (b  +  Pk -  fp -P sk )

(tk  + 2 73) (b  +  P m -  * P -P s m) 

' (tm  +  273) (b  +  p k +  < p-Psk) 

Ok +  273) (b  +  Pm  — t p - P sm) 

(tm + 2 7 3 )  (b +  p k — c p . p ? k )

4157

3672

4157

3672

(22,9 +  273)-760 

273(751,0 +  2,0 -  20,95

(22,9 +  273)-760 

273(751,0 +  2,0 -  20,95

(22,9 +  273)-(751,0 4- 9,0 -  26,9) 

( 2 7 ,1 + 2 7 3 )  (751,0 +  2 ,0  -  20,95)

(22,9 +  273) (751,0 +  9,0 -  26,9) 

(27,1 + 2 7 3 )  (751,0 +  2,0 -  20,95)

4680

4130

4100

3620

kcal/m*

Q o
Qu

Ho0 V0 46S0 ■ 4350 =  4100 - 4955 

4130 • 4350 =  3620 . 4955

20350000

17950000

kcal/st

34

35

36

37 

3S

39

t

w  =  Yü

Ys

Yü 

Ys

3,465 T  

1

cpr

3 ,465-(273  4-118)

Yfl
+  0,016

1
0,1602

+  0,016

118 

0,1602 

1 0918

0,1467

216,5

63,2

° C

k g /m 3

mm H k

° C
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in Frage käme. Mit Rücksicht auf die einfache Behandlung
ist eine N äherungsgleichung, die rechnerische Auflösung
gestattet, bei an n ähernd  gleicher G enauigkeit vorzuziehen. 
Nach L i n d e  und T u m l i r z  gilt

p • v =  47,1 T  — 0,016 p

47>1 T i / i 
oder P =  T T p i e kg/m •

D ann läßt sich der Teildruck des W asserdam pfes, von dem 
spezifisches Volumen vu und T em pera tu r  T  ebenso wie die 
relative Feuchtigkeit <pr nach obigem  bekannt sind, aus der 
nachstehenden  Gleichung ermitteln:

47,1 T  , ; .  47,1 T - 760 _ _

Pa vü +  0,016 g/m (Vq +  0,016) • 10 330 mm Q ’
3,465 T

Ein anderer W eg, der zu denselben Ergebnissen führt, 
ist folgender:

pn +  0,016) =  47,1 T,

Vü =  <Pr Vs.

Pa • £  ( ~  +  cPr ’ 0,01 ö) =  47,1 T,

tpr ■ 47,1 T  (pr • 3,465 T

-  ( , , + „ , . 0 , 0 1 6 )  k^ ' m ’ -  (v, +  <ft. 0,016) ” m Q S -
Der T aupunk t ist die T em peratur,  bei der W asserdam pf 

von dem  in de r  M ischung vorhandenen  Teildruck bei der 
Abkühlung trocken gesättig t wird. Er ist also die zu dem 
Teildruck p Q gehörige Sätt igungstem pera tur und kann den 
Dampftafeln en tnom m en w erden. G leichungen und Rech
nungsbeispie le  sind in der nebenstehenden  Zusam m enste llung  
wiedergegeben.

Dipl.-Ing. W. S c h u l  t e s ,
Ingenieur des Dampfkessel-Überw achungs-Vereins der 
Zechen im O berbergam tsbezirk  D ortm und zu Essen.

Kongreß zur Erörterung der stratigraphischen Verhältnisse 
des Steinkohlengebirges in den europäischen.Kohlengebieten.

Die »Geologisch M ijnbouw kund ig  G enootschap  voor 
N ederland en Kolonien« verans talte t vom 7. bis 11. Juni 
in H eerlen eine T a g u n g  mit der Aufgabe, durch E rö rte rung  
und Vergleich des Schichtenaufbaus in den verschiedenen 
europäischen S te inkohlenbecken die Gleichstellung der 
Flöze zu  fördern . A ußerdem  soll durch P rü fun g  de r  a n 
gew and ten  stra tigraphischen U ntersuchnngsverfahren  ein 
Bild von den in den einzelnen Ländern erzielten praktischen 
Ergebnissen gew onnen  w erden.

Der auf G rund  der V orarbeiten  eines aus den H erren  
W. G o t h a n ,  Berlin, W. J o n g m a n s ,  H eerlen , und 
A. R e n i e r ,  Brüssel, bestehenden  Ausschusses festgesetzte  
Arbeitsplan sieht folgende V orträge  vor:

7. Juni. B i s a t :  T h e  carboniferous goniatites zones 
of E ngland  and their continental équivalents. G o t h a n :  
D er S tand der vergleichenden S tratigraphie  des w es t 
europäischen Karbons und Vorschläge zur V ereinheit
lichung. R e n i e r :  La technique et l’organisation m é th o 
dique du levé géologique des t ravaux  souterrains.

8. Juni. D o u g l a s  A l l a n :  T he  s tra t ig raphy  of the 
British carboniferous. T r u e m a n :  O n the  classification of 
t h e  British coalmeasures, em bo d y in g  the results of receni 
w ork  in the lamellibranchs and  the plants. D a  v i e s :  
Zoning of the coal measures by nonm arine lamellibranchs. 
K u k u k :  Stratigraphie  und T ek ton ik  der rechtsrhein isch 
westfälischen S te inkohlenablagerung . W u n s t o r f :  S trati 
graphie  und T ek to n ik  des linksrheinischen S te inkohlen 
bezirks. S c h m i d t :  B iostratigraphie des Karbons D eu tsch 
lands. B a r t l i n g :  Das Verhältn is zwischen Sedimentation 
und Tektonik im Ruhrbezirk. B e r t r a n d :  Stratigraphie 
du w e s t p h a l i e n  et du S t e p h a n ie n  d a n s  les différents bassins 
houillers français. Valeur des flores pour la caractérisation 
des différentes assises du t e r r a i n  houiller. D e l  é p i n e :  La 
faune du dinantien su r tou t dans la partie supérieure 
viséenne. P r u v o s t :  Sur la distribution s tra tig raphique

générale  de la faune continentale dans les bassins de 
l’Europe occidentale.

. 9 .  Juni. F o u r m a r i e r :  La stra tigraphie  du terrain 
houiller belge. P r u v o s t :  La distribution de la faune 
continentale dans le terrain  houiller des Pays-Bas. 
D e l é p i n e :  La faune marine du L im bourg  hollandais. 
J o n g m a n s :  S tratigraphie  des S üdlim burger Karbons. 
P e t r a s c h e c k :  S tra tig raphie  des Karbons im Gebiete  des 
ehem aligen Österreich-Ungarns. C z a r n o c k i :  Le terrain 
houiller de la Pologne. P u r k y n e :  Geschichtliche E n t 
w icklung der Anschauungen ü b er  die S tratigraphie  der 
in ittelböhmischen Steinkohlenbecken.

10. Juni. P a t t e i s k y :  Die Begrenzung  des U ntern  
O b erka rbo n s  in Nieder- und  Oberschlesien. F a u r a  y 
S a n s :  Résumé sur l’anthracolitique de C atalogne e t  com 
paraisons synchroniques avec les autres bassins de la 
péninsule ibérique. W a l t o n :  T h e  lower carboniferous 
flora of N or th  Wales. W a l  t o n :  D em onstration  of p ré 
parations of coalmeasure plants, illustrating the transfer 
niethod. H i r m e r :  Über V orkom m en und V erbre itung  
der D olomitknollen und deren Flora. S t i l l e :  Die varis- 
kischen Faltungsphasen  in ihrem Einfluß auf die S tra ti 
graph ie  des O berk arb o ns .  F ü r  zwei w eitere  V orträge  von 
S t a i n i e r  und K o s s m a t  w ird der G egenstand  noch bekannt 
gegeben.

11. Juni. J o n g m a n s :  D as geologische Bureau zu 
H eerlen, E inrichtung und A rbeitsm ethoden. L e h m a n n :  
Vorschläge über  die D arstellung der tektonischen E in 
heiten für den praktischen Bergbau.

Ein Bericht über  die gehaltenen V orträge  w ird den 
Teilnehm ern der T a g u n g  spä te r  zugehen. A nmeldungen 
und  Anfragen sind an Dr. W. J o n g m a n s ,  H eerlen , Aker- 
straat 86 zu richten.

Beobachtungen der Magnetischen Warten der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse im April 1927.
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M er id ian  
U n te r 
sch ied  

zw ischen  
H ö ch s t-  

un d  M in 
d es tw e r t  
=  T a g e s 
sch w an 

k u n g

ch u n g  de  

von  Boc

Zeit

H ö ch s t 
w e r te s

r  M ag n e t  

îum

d e s

M in des t 
w er te s

nadel

S tö ru n g s -
ch a rak te r

0 =  ru h ig
1 =  g e s tö r t
2 =  s ta rk  

g es tö r t

v o rm .  nachm

1. 9 12,5 19,0 4,5 14,5 2,5 N 9,0 V 0 1
2. 9 10,5 18,4 2,2 16,2 1,4 N 9,0 V 1 1
3. 9 10,6 17,5 1,9 15,6 1,7 N 1,0 V 0 0
4. 9 11,4 20,4 8°55,7 24,7 1,7 N 8,8 N 1 1
5. 9 10,0 19,8 9° 2,5 17,3 1,5 N 9,4 V 1 1
6. 9 14,6 23,0 3,2 19,8 2,2 N 9,1 V 1 1
7. 9 12,4 21,7 0,5 21,2 2,5 N 9,5 N 0 1
8. 9 12,2 23,6 2,2 21,4 1,6 N 1,0V 1 1
9. 9 11,0 24,4 8°59,4 25,0 1,2 N 8,9 V 1 2

10. 9 10,4 18,2 9° 2,8 15,4 1,6 N 8,8 V 1 1
11. 9 11,2 15,6 1,6 14,0 4,2 N 9,0 V 1 2
12. 9 8,8 16,6 8°59,5 17,1 3,2 V 9,5 V 1 I
13. 9 9,4 '16,4 9° 1,5 14,9 2,3 N 9,0 V 0 0
14. 9 14,4 3,3 11,1 1,4 V 8,6 N 1 2
15. 9 9,2 17,5 2,2 15,3 1,4 N 8,6 V 1 1
16. 9 9,0 16,0 0,9 15,1 1,4 N 8,9 V 1 0
17. 9 9,6 17,6 0,8 16,8 1,4 N 9,1 V 0 0
18. 9 10,6 19,8 0,6 19,2 1,9 N 9,0 V 0 0
19. 9 9,8 17,7 2,4 15,3 1,6 N 9,0 V 0 0
20. 9 9,6 17,6 1,5 16,1 1,6 N 9,0 V 0 0
21. 9 8,9 15,8 1,5 14,3 2,2 N 9,1 V 0 0
22. 9 10,2 17,6 2,3 15,3 2,3 N 9,5 V 0 0
23. 9 9,0 16,9 2,7 14,2 1,9 N 9,1 V 0 1
24. 9 13,5 20,6 8°58,5 22,1 2,4 N 9,7 N 2 2
25. 9 10,4 17,2 9° 2,3 14,9 1,4 N 2,2 V 1 1
26. 9 9,8 15,6 3,5 12,1 2,4 N 9,2 V 0 0
27. 9 8,9 15,0 4,1 10,9 1,2 N 7,4 V 0 0
28. 9 7,8 16,1 8°59,5 16,2 1,6 N 8,4 V 0 0
29. 9 9,8 17,5 9° 2,5 15,0 2,4 N 8,5 V 0 0
30. 9 10,2 18,3 2,6 15,7 1,5 N 8,7 V 1 1
Mis.-

Mittel 9 10,39 18,2 1,6 16,6 1 16 21
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Beobachtungen de r  Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum im April 1927.

April
1927

■ * - ü I  JSü £ w i  io
s ä S t b - s
2 - *  "3 5 Ł! 
a a o S  g
-J g ' 3 ö  s  

" « 2

m m
T agesm it te l

T a g e s 
mittel

L u f t te m p e ra tu r  
0 Celsius

Höchst-1  (Mindest- 
w e r t  | z e l t  | w e r t Z e it

Luftfeuc

A b so 
lute

F eu c h 
tigkeit

ff
Tages-
mittel

h t lg k e i t

Rela
tive 

F eu ch 
t igke it  

%  
Ta ges- 
mittel

W ind
R ic h tu n g  u n d  O e 

kei t in m /sek ,  beo  
ü b e r  d e m  E r d b o  

11 6 m  M eere

V o rh e r r sc h en d e
R ich tu n g

vorm . | n ach m .

s chw lnd lg -  
ja ch te t  36 m 
d en  un d  in 
shöhe

M itt le re  
G esch w in 

d ig ke it  
d es  T a g e s

Nie
sch

CJ
M
SO
-C
Paj
to
41
c< 

mm

der-
lag

£  a  w 
Tn
£  E!§

g  II 5

A llgem eine
W i t te ru n g se rsch e in u n g en

1. 754,2 +  6,9 +  9,9 3 N + 4,1 8 V 6,3 82 SO N NO 3,8 1,7 _ f rü h  u nd  a b d s .  R ege n ,  v o rw .  b e d e ck t
2. 63,0 +  8,2 +  9,8 4 N + 3,5 8 V 5,9 82 NW W 2,7 1,8 — nach ts  R egen , b e d e ck t
3. 58,3 +  5,6 +  7,3 4 N + 4,0 4 V 6,1 85 SSO W N W 4,0 4,0 —  ' b ed e ck t ,  nac h m . R eg en
4. 61,5 +  6,8 +  9,7 3 N + 4,9 6 V 5,6 73 SW S 3,4 — b edeck t

5. 56,0 +11,4 +  13,8 
+  12,6

4 N + 6,3 OV 7,2 72 s W SW 4,8 2,6 — frü h  R ege n ,  b e d e c k t
6. 51,1 +  8,8 2 N + 7,6 12 N 7,8 87 s W N W 5,4 20,8 — früh, v o rm .  u .  m itt.  R egen ,  b e d e c k t
7. 48,9 +10,2 +  12,6 9N + 6,5 7 V 7,5 83 s s 5,3 8,0 — n ac h m . u. a b d s .  R eg e n ,  b e d e c k t
8. 51,4 +  6,7 +  12,7 3 N + 5,9 12 N 6,0 79 SW W SW 5,1 0,4 — v m .ö f t .R e g e n s c h . , z tw .h e i t . , n m .R e g .

9. 52,8 +  9,2 +  13,8 2 N + 4,6 4 V 5,2 59 SO SSO 3,9 1,5 — frü h  T a u ,  nac h m . R e g e n sc h au e rn
10. 54,6 -f 9,0 +  13,0 3 N + 5,8 6 V 6,1 69 SSO s o 2,7 — — vm. ze i tw . h e i te r ,  n ac h m . b e d e c k t
11. 58,7 +  7,7 +  13,1 I N + 4,1 8 V 5,8 69 W SW W N W 3,7 0,4 — frü h  T a u ,  vm. h e i t . , n m .u .  ab d s .  R e g m
12. 65,7 +  4,7 +  7,4 3 N + 2,1 11 V 5,2 78 N W W N W 5,1 4,4 — s tü rm .,  R eg e n sc h au e rn
13. 66,9 +  9,0 +  12,2 4 N + 3,9 3 V 6,0 71 W 5W W N W 3,5 0,6 — n achts  R eg e n ,  b e w ö lk t
14. 55,4 +  9,6 +  10,1 10N + 8,1 12 V 8,2 89 SW SW 5,9 24,8 —  - trü b e ,  r e g n e ri sch
15. 54,3 +  7,8 +  10,2 4 N + 5,1 12N 6,5 79 w N W 5,2 4,2 — R eg e n sc h a u e rn ,  ze itw . h e i ter ,
16. 62,0 +  6,4 +  10,1 1 N + 3,5 6 V 5,3 71 N W N W 4,9 0,4 — w echs .  B ew ö lk u n g ,  ö f te r  R eg e n sc h .
17. 68,1 +  7,8 +  10,3 4 N + 3,6 6 V 4,7 61 N W W 3,0 0,0 — b ew ö lk t ,  ze i tw .  h e i te r
18. 69,3

68,9
+  9,2 +  14,9 3 N + 7,3 1 V 6,2 72 SW w 3,0 0,0 — R eg e n sc h au e rn ,  b ew ö lk t

19. +  13,2 +  16,7 5 N + 7,0 4 V 8,5 76 W N W W N W 2,8 — — frü h  T a u ,  b ew ö lk t
20. 66,7 +12,1 +  14,5 4 N +10,2 7 V 7,8 72 SW W SW 4,6 — — früh T a u ,  v o rm . h e i te r
21. 64,3 + H ,8 +  13,2 4 N +  8,5 

+10,2
6 V 8,2 78 W SW W 4,7 0,0 — f r ü h T a u ,b e d . , t r ü b e ,m i t t . u . a b d s .  R eg .

22. 61,0 +14,7 +20,3 5 N 6 V 7,6 61 SW SW 6,0 0,2 — h eite r ,  s tü rm .  W in d
23. 55.2

52.3
+  8,5 +  13,4 11 V + 7,1 12N 6,3 73 SW W N W 6,7 5,4 — frü h  R ege n ,  ze itw . hei ter ,  s tü rm .  W in d

24. +  4,5 +  7,8 5 N + 4,0 12 N 5,9 89 SW W 4,9 10,4 — b ed e ck t ,  m i t t .O e w lt te r ,n m .R e g e n s c h .
25. 46,9 +  8,5 +  9,9 11 V + 3,9 0 V 7,2 86 W SW SW 6,5 7,2 — v orm . ze itw . h e i te r ,  s tü rm .  W in d
26. 54,9 f  5,9 +  9,4 o v + 3,4 12 N 5,1 70 W SW W N W 6,7 2,6 — vow ieg en d  h e i te r ,  s tü rm .  W in d
27. 63,2 +  6,6 +  9,9 2 N + 1,6 6 V 4,5 60 SW W N W 3,7 0,0 — frü h  T a u ,  v o r w ie g e n d  h e i te r
28. 64,8 +  8,2 

+10,3
+  12,4 2 N + 6,3 11 N 5,0 59 SSW O 3,5 0,0 v o r w ie g e n d  h e i te r ,  R e g e n sc h au e rn

29. 61,1 +12,3 4 N + 5,4 2 V 6,5 67 S N N W 2,7 0,7 — frü h  T a u ,  R e g e n sc h au e rn ,  b e d e c k t
30. 63,9 +  6,8 +11,3 3 N + 3,4 6 V 4,3 58 NO NO 3,6 — ze i tw .  he i te r

Mts.-
Mittel 759,1 +  8 ,5 + 1 1 ,8 +  5,4 6,3 74 4,4 102,1 —

Sum m e 102,1 
Mittel aus 40 Jahren (seit 1888) 53,0

W I R  T S C H A F T L I C H E S .

Zusammensetzung der Belegschaft1 im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen.

Kohlen- u n d  
O es te in sh a u e r

O edinge-
schlepper

R eparatur
hauer

sonst ige
A rb e i te r
u n te r ta g e

F a c h a rb e i te r
ü b e r t a g e

s o n st ige
A r b e i t e r
ü b e r ta g e

Ju g e n d l ic h e  
m ännliche  

u n te r  16 J a h ren

Weibliche
Arbeiter

O e sam tb e le g sch a f t  
S u m m e d e r  Spal
ten  2 —9 einschl.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1922 210 006 24 489 66189 106 595 34 804 90 420 19 928 596 553 027
1924 199 264 19 531 53 000 80 716 29 070 74 771 6 680 298 463 330
1925 187 334 20 857 51 237 73 366 27 324 67 553 5 652 244 433 567
1926 Jan. 172 956 16 868 45910 64 794 25 104 59 072 4 300 220 389 224

April 164 202 15 554 42 665 60178 24 852 56 985 3 926 239 368 601
Juli 167 168 16 208 41 537 61 440 24 791 55 139 4 480 247 371 010
Okt. 179 498 20 003 44 214 67 686 25 462 55 848 4 760 248 397 719

g a n ze s jah r 172 574 17 647 43 493 64 071 25168 56 618 4 444 240 384 255
1927 Jan. 185 172 23 412 45 700 70 457 26146 57180 5 113 252 413 432

Febr. 185 440 24 140 46 395 71 147 26178 57 412 5 178 249 416 139
März 185 371 24 724 46 553 71 113 26148 57 506 5 152 240 416 807

Auf 100 Arbeiter der G esam tbelegschaft (Sp. 10) entfielen:
1922 37,97 4,43 11,97 19,28 6,29 16,35 3,60 0,11 100
1924 43,01 4,22 11,44 17,42 6,27 16,14 1,44 0,06 100
1925 43,21 4,81 11,82 16,92 6,30 15,58 1,30 0,06 100
1926 Jan. 44,44 4,33 11,80 16,64 6,45 15,18 1,10 0,06 100

April 44,55 4,22 11,57 16,33 6,74 15,46 1,07 0,06 100
Juli 45,06 4,37 11,20 16,56 6,68 14,86 1,20 0,07 100
Okt. 45,13 5,03 11,12 17,02 6,40 14,04 1,20 0,06 100

g an ze s jah r 44,91 4,59 11,32 16,68 6,55 14,73 1,16 0,06 100
1927 Jan. 44,79 5,66 11,06 17,04 6,32 13,83 1,24 0,06 100

Febr. 44,56 5,80 11,15 17,10 6,29 13,80 1,24 0,06 100
März 44,47 5,93 11,17 17,06 6,27 13,80 1,24 0,06 100

i Z ah l d e r  v o rh a n d e n e n  a n g e le g te n  A rb e i te r  im  J a h re s -  b zw .  M o n a ts d u rch s ch n i t t .
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Gewinnung Deutschlands an Eisen und Stahl im März 1927.

Die G ew inn u n g  D eutschlands an Eisen und Stahl hat 
im M onat März gegenüber  dem  V orm onat eine Z u nahm e 
erfahren, die indessen hauptsächlich auf das M ehr an Arbeits
tagen zurückzuführen ist. Die R oheisengew innung stieg von 
969000 t im Februar auf 1,09 Mill. t im März oder  um 12,09 °/0 
und erreichte damit arbeitstäglich 35 028 t gegen 34 599 t im 
Vormonat. Die R ohstahlherstellung verzeichnete eine Z u 
nahm e von 1,23 auf 1,42 Mill. t oder um 14,71 °/0. Die 
arbeitstägliche G ew innung  ist von 51400 auf 52410 t oder 
um nu r 1,96 °/0 gestiegen. Die W alzwerke konnten  ihre 
Erzeugung von 953000 auf 1,10 Mill. t oder um 15,44 °/0 
steigern und erzielten eine E rhöhung der arbeitstäglichen 
Erzeugung  von 39726 auf 40768 oder  um 2,62 °/0. Ü ber 
die Entwicklung der G ew in n un g  von Roheisen, Rohstahl 
und W alzwerkserzeugnissen seit Jan u ar  1927 im Vergleich 
mit dem  Vorjahr unterrichtet die Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e l  1. D eutschlands G ew innung  von Roheisen, 
Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen.

Monat
Rohe

1926
t

isen

1927
t

Rohstahl 

1926 1927
t I t

Walz\
erzeu

1926
t

verks-
gnisse

1927
t

Jan. . . 
Febr. . 
März

689468
631374
716654

1061167 
968774 

1 085859

791656
816122
948974

1308924
1233599
1415083

665512
682827
806055

1042729 
953489 

I 100728

Jan .-M ärz
M onats-
d u rch sch n .

d esg l .
19131
19132

2037496

679165

160
90i

3115800

1038600

3098
3933

2556752

852251

157"
101'

3957606

1319202

924
1788

2154394

718131

139
90S

3096946

1032315

579
3746

1 D eu tsch lan d  ¡11 se inem  f r ü h e m ,  s in se in em  je tz ig en  U m fan g .

Von den 196 Ende März in Deutschland insgesam t vor
handenen  Hochöfen w aren  111 in Betrieb (gegen 112 Ende 
Februar), 15 (16) w aren gedäm pft, 50 (50) befanden sich in 
Ausbesserung, 20 (25) standen zum Anblasen fertig.

B e t r i e b e n e  H o c h ö f e n .
1926 1927

E nde Januar  . . .  84 116
„ Februar . . 80 112
„ März . . .  79 111

Die in Zahlentafel 1 aufgeführte G ew inn u n g  D eutsch 
lands an W alzw erkserzeugnissen  g liederte sich im Berichts
m onat im Vergleich zum V ormonat wie folgt.

Z a h l e n t a f e l  2. G liederung  der G ew innung  
Deutschlands an W alzwerkserzeugnissen.

1 0 0 7 Ja n .—
1926

t

März
1927

t

Erzeugnis Febr.
t

März
t

Halbzeug, zum Absatz be 
s t im m t................................. 56 862 63 225 202 219 222 526

Eisenbahnoberbauzeug 136 725 178 699 441 444 459 425
Form- und Universaleisen 
Stabeisen und kleines

87 091 102 739 163 846 279 666

F o r m e i s e n ...................... 238 862 265 637 514 274 763 740
B a n d e i s e n ........................... 36423 43 196 66 796 117 158
W a l z d r a h t ........................... 103 840 109 068 245 673 314 727
G robbleche (5 m m ) . . . 91 353 109 485 150 744 279 036
Mittelbleche (3 —5 mm ) . 19 871 23 610 35812 62 858
Feinbleche (unter 3 mm ) . 69 059 75 735 118 388 214 580
W eiß b lech e ........................... 10 448 12 324 10 922 34 311
R ö h r e n ................................. 61 152 70 210 131 693 198 487
Rollendes E ise n b ah n ze u g . 12 692 13814 27 963 40 483
Schmiedestücke . . . . 22 481 25 219 36 580 70154
sonstige Fertigerzeugnisse 6 630 7 767 8 040 21 795

Die G ew innung  aller vorstehend aufgefuhrten Erzeug
nisse hat im B erichtsm onat z u geno m m en ; eine starke 
Z un ah m e  w eisen  auf E isenbahnoberbauzeug  ( +  42 000 t), 
S tabeisen und kleines Form eisen ( +  27 000 t), G robbleche 
( +  18000 t), Form- und Universaleisen ( +  16000 t), Röhren 
( +  9000 t), Bandeisen ( +  7000 t), Feinbleche ( +  7000 t),

H albzeug (+  6000 t), W alzdraht ( +  5000 t) und Mittelbleche 
(+  4000 t).

Z a h l e n t a f e l  3. G ew inn u n g  von Roheisen, Rohstahl und 
W alzwerkserzeugnissen  in Rheinland-Westfalen.

Roheisen Rohstahl W alzwerks

M onat erzeugnisse
1926 1927 1926 1927 1926 1927

t t t t t t

Jan. . . 549919 839993 628935 1045962 521752 807754
Febr. . 500692 766296 646435 984471 537045 733987
März . 575794 865617 763357 1129765 629678 844332

Jan.-März 1626405 2471 906 2038727 3160198 1688475 2386073
M onats -
durchschn. 542135 823969 679576 1053399 562825 795358
desg l .

1913 684 096 842 670 765 102

Der Anteil R h e i n l a n d - W e s t f a l e n s  an d e r  G esam t
gew in n un g  D eutschlands be trug  im März bei der Roheisen
g ew innung  79,72 %, bei der Rohstahlherste llung 79,84 % 
und bei der W alzw erkserzeugung 76,71 °/0. Die G ew innungs 
ziffern weisen die gleiche Steigerung auf w ie  bei D eutsch 
land insgesamt. Die Roheisengew innung  erhöhte sich von 
766000 auf 8 6 6 0 0 0 1 oder um 12,96 °/0, die R ohstahlherstellung 
von 984000 t auf 1,13 Mill. t oder um 14,76 % und die G e 
w innung  an W alzw erkserzeugnissen  von 734000 auf 8 44 0 0 01 
oder  um 15,03 °/0.

Betriebsergebnisse de r  Bergwerke, Steinbrüche und Salzwerke
im Oberbergamtsbezirk Bonn im Jahre 1926.

Gewii

1925

m u n g

1926

Mittlere
schaft
1925

Beleg
szahl

1926

A. Bergwerke und 
Steinbrüche: 

Steinkohle . . t 
Braunkohle . . t 
Eisenerz . . . t 
Zinkerz . . . t 
Bleierz . . . t 
Kupfererz . . t 
M anganerz . . t 
Schwefelkies . t

Dachschiefer1 f m 
(q m

7 842 884 
39 576 234 

2 815 868 
59 550 
27 521 
52 786 

144 
191 524 
533 721 
23 462

9 472 552 
40 029 838 

2 259 047 
68 938 
33 472 
68 294 

25
228 780 
521 550 

19 442

35 164 
17 185 
12 366 

948 
3 249 

129

539 

|  2 870

35 869 
16 464 
9 359 

995 
3 641 

155

485 

2 457

Sum m e A [ m 
(q m

B. Salzwerke: 
Steinsalz . . . t 
Kochsalz . . . t

50 566 511 
533 721 

23 462

110 180
596

52 160 946 
521 550 

19 442

260 202 
468

j-72 450

272
58

69 426

434
61

S um m e B t 110 776 260 670 330 495

1 Einschl. d e r  u n te r  A ufsich t d e r  P re u ß .  R e g ie r u n g  s te h e n d e n  B e tr ieb e .

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. Im Anschluß an unsere 
Angaben auf Seite 625 veröffentlichen wir im folgenden die 
Übersicht über die Lohnentwicklung im Ruhrkohlenrevier 
im März 1927.

Das in der Zahlentafel 3 nachgew iesene m o n a t 
l i c h e  G esam teinkom m en eines vorhandenen  Arbeiters, das 
selbstverständlich mit der Zahl der Arbeitstage bzw. 
de r  verfahrenen Schichten schw ankt,  entbehrt in g e 
wissem Sinne der Vollständigkeit. Es ist aus dem G runde 
etwas zu n iedrig , weil zu der Zahl der angelegten 
Arbeiter (Divisor) auch die Kranken gezählt w erden , o b 
wohl die ihnen bzw. ihren Angehörigen aus der K ranken
versicherung zufließenden Beträge im Dividendus (Lohn
sum m e) unberücksichtigt geblieben sind. Will man sich 
einen Überblick über  die G e s a m t e i n k ü n f t e  verschaffen, 
die j e d e m  v o r h a n d e n e n  Bergarbeiter durchschnitt 
lich zur Bestreitung seines Lebensunterhaltes zur Verfügung 
stehen, so m uß  logischerweise dem  in de r  Übersicht ange 
gebenen  Betrag noch eine Sum m e von 9,87 J i  zuge 
schlagen w erden, die gegenw ärtig  im Durchschnitt m ona t
lich auf jeden Arbeiter an Krankengeld entfällt — ganz 
gleichgültig, daß  die Versicherten durch Zahlung eines
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Z a h l e n t a f e l  1. Leis tungslohn1 und Barverdienst1 je Schicht.

Kohlen- u. 
G esteinshauer

Gesamtbelegschaft

M onat
ohne | einschl. 

N p h e n h e t r i e h e

Leis tu ng s 
lohn
Jé

B arv e r 
d ienst

M

Leis tungs 
lohn

Jé

Barver-
d iensl

M

Leis tu ng s 
lohn
Ji

B arv e r 
d ie n s t

Jé

1924:
Januar  . . . 5,53 5,91 4,84 5,18 4,81 5,16
April . . . . 5,96 6,33 5,02 5,35 4,98 5,33
J u l i ............. 7,08 7,45 5,94 6,27

6,30
5,90 6,23

Oktober . . 7,16 7,54 5,98 5,93 6,26
1925:

Januar  . . . 
April . . . .

7,46 7,84 6,32 6,66 6,28 6,63
7,52 7,89 6,41 6,75 6,35

6,58
6,72

J u l i ............. 7,73 8,11 6,64 6,98 6,93
O ktober . . 7,77 8,16 6,70 7,04 6,64 6,99

1926:
Januar  . . . 8,17 8,55

8,54
7,08 7,44 7,02 7,40

April . . . . 8,17 7,09 7,43 7,03 7,40
J u l i ............. 8,18 8,65 7,12 7,51 7,07 7,47
Oktober . . 8,49 8,97 7,39 7,79 7,33 7,76

1927:
Januar  . . . 8,59 9,04

9,06
7,44 7,83 7,39 7,80

F e b ru a r . . . 8,62 7,45 7,83 7,40 7,79
März . . . . 8,60 9,02 7,44 7,79 7,38 7,75

1 s. A nm . u n te r  Zah len ta fe l  2.

Z a h l e n t a f e l  2. W ert des O esam te ink o m m en s1 je Schicht.

Zeitraum
Kohlen- u. 

O e s te in sh a u e r

O esam tb e le g sch a f t  

ohne | e in sc h l .» 
N e b e n b e t r ie b e

Jé Jl M

1924:
Januar . . . 6,24 5,48 5,46
April . . . 6,51 5,51 5,49 

6,352Juli . . . . 7,602 6,39s
O ktober . . 7,66 6,40 6,36

1925:
Januar . . . 7,97 6,77 6,74
April . . . 8,00 6,85 6,81
Juli . . . . 8,20 7,07 7,02
O ktober . . 8,26 7,13 7,09

1926:
Januar  . . . 8,70 7,57 7,53
April . . . 8,65 7,54

7,59
7,51

Juli . . . . 8,72 7,54 .
O ktober . . 9,07 7,89 7,85

1927:
Januar . . . 9,18 7,96 7,92
Februar . . 9,20 7,95 7,90
März . . . 9,14 7,90 7,85

i L e is tu ng s loh n  u n d  B a rv e rd ien s t  s ind  auf 1 v e r f a h r e n e  S ch ich t 
b ez o g en ,  das  O esara te in ko m m en  d a g e g e n  au f  1 v e r g ü t e t e  Schicht. W e g e n  
d e r  E rk lä ru n g  d ie se r  B egriffe  s ie h e  un sere  au s fü h r l ichen  E r l ä u te r u n g e n  
auf  S. 318 ff.

a 1 P f.  d e s  H a u e rv e rd ie n s te s  und  3 Pf. d e s  V erd ie n s te s  d e r  G e s a m t 
be leg sch af t  entfallen au f  V e r re c h n u n g e n  d e r  A b g e l tu n g  fü r  n icht g en o m m en e n  
U r lau b .

Teiles der notw endigen Beiträge sich einen Anspruch auf 
diese Leistungen erw orben haben. Bei diesem Kranken
geld handelt es sich nur um die Barauszahlungen an die 
Kranken oder  ihre Angehörigen. Die sonstigen Vorteile, 
die der Arbeiter aus der sozialen Versicherung hat, wie 
freie ärztliche Behandlung, Krankenhauspflege, fast völlig 
kostenlose Lieferung von Heilmitteln usw., sind außer  Be
tracht geblieben. Für einen nicht unwesentlichen Teil der 
Arbeiterschaft kommt auch noch der Bezug von Alters-, Inva
liden- oder Unfallrente sowie Kriegsrente in Frage, wodurch 
daserrechne te  durchschnittliche G esam teinkom m en noch eine 
E rhöhung erfährt. Ü ber diese Rentenbezüge liegen uns jedoch 
keine Angaben vor. Außerdem kommen- den Arbeitern auch 
noch A ufwendungen der Werke zugut, die zahlenmäßig nicht 
festzustellen sind. Das sind beispielsweise die Vorteile der 
billigen Unterkunft in Ledigenheimen, die Kosten für die 
U nterhaltung von K inderbewahranstalten, H ausha ltungs 
schulen u. ä., die Möglichkeit, in W erkskonsumanstalten
u. dgl. Einrichtungen Lebensmittel aller Art und G eg en 
stände des täglichen Bedarfs besonders vorteilhaft einzukaufen

Z a h l e n t a f e l  3. Monatliches G esam teinkom m en und Zahl
der verfahrenen Schichten jedes im Durchschnitt vorhanden 

gew esenen  Bergarbeiters.

G es am te in k om m en  m jé Zahl d e r

Zeitraum K ohlen-u .
G es te in s 

h a u e r

G e s a m t 
be legschaft  

o hn e  ¡einschl.  
N e b e n 

b e t r ieb e

v erfahre

Kohlen- u. 
G es te in s 

h a u e r

nen Schichten 

G e s a m t 
be legschaft  

o hn e  ¡einschl.  
N e b e n b e t r ie b e

A rb e i ts 

ta g e

1924:
J a n u a r . . . 115 98 99 18,43 17,90 18,11 26,00
Apr i l . . . . 144 122 122 22,06 22,11 22,26 24,00
Juli . . . . 182 155 155 23,95 24,12 24,27 27,00
O k to b e r .  . 186 157 157 24,22 24,52 24,67 27,00

1925:
J a n u a r . . . 188 161 162 23,54 23,82 23,96 25,56
Apr i l . . . . 170 148 149 20,87 21,34 21,59 24,00
Juli . . . . 196 171 172 22,77

24,00
23,23 23,44 27,00

O k to b e r . . 204 178 178 24,28 24,54 27,00
1926:

J a n u a r . . . 190 167 169 21,37 21,77 22,05 24,45
April. . . . 180 160 161 20,22 20,77 21,05 24.00

27.00J u l i ............. 230 200 200 25,42 25,54 25,65
O k to b e r . . 226 199 199 24,16 24,53 24,69 26,00

1927:
J a n u a r . . . 213 187 188 22,74 23,12 23,32 24,61
Februar . . 201 176 176 21,43 21,82 21,97 24,00
Mä r z . . . . 225 198 198 24,09 24,52 24,70 27,00

usw. D iese Beträge sind jedoch im Sinne der amtlichen 
Vorschriften für die Aufstellung der Lohnstatistik außer 
acht geblieben. — Die Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge, 
die für Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 1,5 % der Lohn
sum m e ausmachen, sichern den Arbeitern auch für den Fall der 
Arbeitslosigkeit ein gewisses Einkommen. D ieses schwankt 
zwischen dem  niedrigsten Betrag von zurzeit 55,00 J t  für den 
ledigen Erwerbslosen und dem  H öchstbetrag  von 109,50 J t  
für den Verheirateten mit vier oder  m ehr Kindern.

Aus der Zahlentafel 4 ist zu ersehen, w ie sich die 
Arbeitstage auf verfahrene und  Feierschichten verteilt haben. 

Z a h l e n t a f e l  4. Verteilung der Arbeitstage auf verfahrene
und Feierschichten (berechnet auf 1 angelegten  Arbeiter).

Jan.
1927

Febr. März

Verfahrene Schichten insges.....................
davon Ü berschichten1.................................

23,32
1,61

21,97
1,24

24,70
1,13

bleiben norm ale S c h ic h te n ......................
Dazu Fehlschichten:

K r a n k h e i t .......................................................
vergütete U r laubssch ich ten ......................
sonstige F e h l s c h i c h t e n ...........................

21,71

2,18
0,35
0,37

20,73

2,49
0,35
0,43

23,57

2,36
0,48
0,59

Zahl der Arbeitstage

1 mit Z u s c h lä g e n .................................
ohne Z u s c h lä g e .................................

24,61

1,30
0,37

24,00

7,08 
0,16

27,00

0,95
0,18

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs im März 1927.

Monats
durch
schnitt

bzw.
M onat

R oheisenerzeugung Stahlerzeugung

ins
ge 

sam t

t

davon

ins
g e 

sam t

t

davon

 ̂
T

h
o

m
a

s
ei

se
n

i
’S  

* c
OJ (L> 

CQ &
tu '3

O
t

CJ E
- a  u  
-o  w 
3  "3

Q.

t

T
h

o
m

a
s

st
ah

l

___ 
M

ar
ti

n-
 

st
ah

l
_ 

E
le

kt
ro

- 
¡" 

st
ah

l

1913. . 212 322 196 707 14 335 1280 94 70 8 1 94 066 1 6 421
1922. . 139 943 133 231 6 640 72 116 164 115 658 506
1923. . 117 222 113 752 3 116 354 100 099 99 456 643
1924. . 181 101 176238 4 623 240 157 190 154 830 1836 524
1925. . 195 337 190 784 3 176 1377 173 689 171 036 2156 497
1926. . 209 297 202 265 6 493 539 186 976 184 569 1794 613

1927:
Jan. . . 227 707 220 541! 6 401 765 195 334 192 445 2126 763
Febr. . 207 780 202 868 4912 — 184 177 181 431 2080 666
März . 229 779 221 214 6 790 1775 203 007 200 219 2089 699

1 D iese A n g a b e n  b ez ieh en  s ich  auf  d a s  J ah r  1914.
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Förderan<eil (in kg) je verfahrene Schicht in den wichtigsten Bergbaurevieren Deutschlands.

K o h l e n -  u n d  Q e s t e i n s - H a u e r  u n d  O e d i n g e -

M onatsdurch
schnitt b z w .  

M onat
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1913 1845 6764 2005 1751 1567 1161 1636 1789 928 917 943 1139 1202 669 709
1924:Januar.  . 1769 5512 4217 1617 1537 1686 3225 2751 1237 1244 1041 1185 885 731 603 812 849 594 524 447

April . . 1892 5850 4965 1622 1483 1721 3407 3189 1307 1249 1082 1279 1007 767 602 864 917 664 552 440
Juli . . . 1895 5927 5082 1616 1561 1714 3475 3307 1358 1339 1066 1306 1091 779 653 854 936 719 549 480
O ktober . 1975 6444 5555 1715 1667 1772 3709 3670 1448 1415 1097 1407 1307 828 687 880 1012 898 588 503

Jahr 1924. . . 1907 6009 5029 1662 1598 1736 3500 3275 1353 1331 1079 1309 1087 783 646 857 933 728 557 471
1925 • J a n u a r . . 2027 6567 6229 1717 1797 1802 3726 3914 1400 1492 1119 1419 1394 862 734 901 1026 950 624 545

April . . 2026 6711 6595 16S2 1693 1802 3837 4099 1410 1479 1120 1475 1437 870 734 895 1053 966 631 533
Juli .  . . 2097 7164 6898 1775 1723 1889 4048 4286 1520 1522 1179 1615 1526 912 785 944 1167 1017 663 568
O ktober . 2165 7675 7232 1847 1769 1970 4230 4483 1595 1511 1236 1669 1637 954 788 999 1252 1106 696 586

Jahr 1925. . . 2100 7156 6767 1777 1887 4021 4225 1497 1179 1580 1519 906 ą 946 1154 1023 660
1926 J a n u a r . . 2270 7491 7240 1934 1893 2067 4161 4514 1635 1547 1305 1642 1649 958 792 1052 1244 1109 717 598

April . . 2337 7240 7253 1907 1789 2131 4050 4551 1638 1477 1349 1606 1698 967 754 1075 1193 1130 710 550
Juli . . . 2394 7829 7931 1888 1765 2180 4304 4835 1655 1465 1400 1732 1813 974 757 1139 1313 1263 722 560
O ktober . 2418 7648 7796 1991 1978 2171 4205 4663 1677 1621 1388 1690 1743 1001 827 1136 1302 1211 749 620

Jahr 1926. . . 2377 7553 7651 1957 2153 4182 4683 1660 1374 1671 1756 986 t 1114 1270 1205 735
1927 J a n u a r .  . 2443 7696 7772 1981 1951 2165 4264 4711 1635 1582 1387 1712 1785 1001 823 1141 1328 1257 765 622

Februar . 2473 7803 8008 2021 1964 2183 4327 4777 1665 1614 1393 1735 1811 1025 841 1147 1350 1278 783 633
März . . 2434 7708 7787 1991 2008 2143 4287 4649 1626 1661 1369 1721 1755 1005 855 1127 1332 1207 767 641

U n t e r t a g e a r b e i t e r B e r g m ä n n i s c h e  
-  ■ • -vi

1 D as  is t d ie  G es am tb e le g sch a f t  o h n e  d ie  in K okere ien  u n d  N e b e n b e t r ie b e n  sow ie  in  B r ik e t tfab r iken  B eschäftig ten .

Die Entwicklung des Schichtförderanteils g eg en üb er  1913 (letzteres =  100 gesetzt) geht aus der nachstehenden Zahlentafel hervor

M onatsdurch
schnitt bzw. 

Monat

K o h l e n  - u n d  
O e s t e i n s  h a u e r

uO-= Q w“  in

H a u e r  u n d  
G e d i n g e 
s c h l e p p e r

OJ —
Zu

U n t e r t a - g e a r b e i t e r

O b ersch le s ien

B e r g m ä n n i s c h e
B e l e g s c h a f t

O b ersch le s ien

1913. . . . 
1924:Januar  . 

April . 
Juli . . 
Oktober 

Jahr 1924. . 
1 9 2 5 :J a n u a r . 

April . 
Juli . .
O ktober 

Jah r  1925 . . 
1926:Januar . 

April . 
Juli . . 
O ktober 

Jah r  1926 . . 
1927: J a n u a r '. 

Februar 
März .

100
95,88

102,55
102,71
107.05 
103,36 
109,86
109.81
113.66 
117,34
113.82
123.04
126.67 
129,76
131.06
128.83 
132,41
134.04 
131,92

100
81.49
86.49 
87,63 
95,27 
88,84 
97,09 
99,22

105,91
112,85
105,80
110.75 
107,04
115.75 
113,07 
111,66 
113,78 
115,36 
113,96

100
80,65
80,90
80,60
85,54
82.89 
85,64
83.89 
88,53 
92,12 
88,63 
96,46 
95,11 
94,16
99.30 
97,61 
98,80

100,80
99.30

100
96.29
98.29 
97,89

101,20
99,14

102.91
102.91 
107,88 
112,51 
107,77 
118,05 
121,70 
124,50 
123,99 
122,96 
123,64 
124,67 
122,39

100
78,94

83.41 
86,66
92.41
86.34
89.34 
89,9S 
97,00

101,79
95,53

104.34 
104,53 
105,62 
107,02 
105,93
104.34 
106,25 
103,77

100
89,66
93,20
91,82
94,49
92,94
96,38
96,47

101.55
106.46
101.55 
112,40 
116,19 
120,59
119.55 
118,35
119.47 
119,93 
117,92

100
72,43
78,18
79,83
86,00
80,01
86,74
90.16 
98,72

102,02
96,58

100,37
98.17 

105,87 
103,30 
102,14 
104,65 
106,05 
105,20

100
49,47
56.29 
60,98 
73,06 
60,76 
77,92 
80,32
85.30 
91,50
84.91 
92,17
94.91 

101,34 
97,43 
98,16 
99,78

101,23
98,10

100
78,77
82,65
83,94
89,22
84,38
92,89
93,75
98,28

102,80
97,63

103,23
104,20
104,96
107.87 
106,25
107.87 
110,45 
108,30

100
65,76
65,65
71.21
74.92 
70,45
80.04
80.04 
85,61
85.93

86^37
82.22 
82,55 
90,19

89/75
91,71
93,24

100
86,11
91,62
90,56
93,32
90,88
95,55
94,91

100,11
105,94
100,32
111,56
114.00 
120,78 
120,47 
118,13
121.00 
121,63 
119,51

100
74,54
80,51
82,18
88,85
81,91
90,08
92,45

102,46
109,92
101,32
109,22
104,74
115,28
114,31
111,50
116,59
118,53
116,94

100
49,42
55,24
59,82
74,71
60,57
79,03
80,37
84,61
92.01 
85,11 
92,26
94.01 

105,07 
100,75 
100,25 
104,58 
106,32 
100.42

100
78,33
82,51
82,06
87,89
83.26
93.27 
94,32 
99,10

104.04 
98,65

107,17
106,13
107,92
111,96
109,87
114,35
117.04 
114,65

100
63.05
62.06 
67,70 
70,94 
66,43 
76,87 
75,18 
80,11 
82,65

84*34
77,57
78,98
87,45

87,73
89,28
90,41

Gewinnung und Belegschaft des Ruhrbezirks1 im April 1927.

M onat

A
rb

e
it

st
a

g
e K o h len fö rd e ru n g

K oks
g ew in n u n g

Zahl
d e r
b e 
t r i e 

b en en
K oks 

ö fen

P reß k o h le n -
h e rs tc l lu n g

Zahl
d e r
b e 

t r ie 
b en e n

B rik e t t 
p re s sen

Z ah l d e r  Beschäftig ten  
(E n d e  d e s  M onats)

ins 
g esam t

1000 t

arbe i ts täg l ich
ins 

g es a m t

1000 t

täg 
lich

1000 t

ins 
g esam t

1000 t

a rb e i ts 
täg lich

1000 t

A rb e i te r  3 B eam te

Ins
g esam t 

1000 t

je  A r 
b e i te r4 

kg

ins 
gesam t

d av o n  in

te chn . kaufm .K oke
reien

N eben -
p ro d u k -
tenanl.

P r e ß 
k oh len 
w erk e n

Durchschnitt 1913 2 5 1/7 9 546 380 944 2080 68 413 16 426 033 15 358 4285
)) 1922 25 Vs 8112 323 622 2088 69 14 959 351 14 189 552 188 20 391 8250 1936 19 898 8968
)> 1924 2 25'/« 7 838 310 702 1726 57 11 832 232 9 159 467 107 16 083 6398 1273 19 408 8852
J> 1925 2 5 ' Is 8 672 344 842 1881 62 12 987 295 12 164 432 691 14511 5988 1223 18 465 8003
J) 1926 25‘/e 9 342 370 1017 1849 61 11 831 315 12 172 385 153 12 303 5243 1089 16 078 6793

1927: Januar . 243/8 10 289 422 1075 2264 73 13 448 337 14 176 415 496 13 424 5547 1068 16 091 6858
Februar . . 24 9 826 409 1035 2153 77 13 698 337 14 180 418 506 13 559 5613 1114 16211 7001
Marz . 27 10 870 403 1019 2289 74 13 853 337 12 176 418 475 13 649 5516 1082 16 237 7017
April 24 9 130 380 971 2111 70 13 469 260 11 160 414 431 13 370 5477 905 16 324 7076

1 Seit  1924 o h n e  d ie zum  n ied ersäch s ischen  K oh lenw ir tsch af tsg eb ie t  zäh len d en ,  bei Ib b e n b ü r e n  g e leg en en  B e rg w e rk e ,  d ie  im  M o n a tsd u rch sch n i t t  
1913 z u r  K o h le n fö rd e ru n g  d e s  R u h rb e z i rk s  a l le rd in g s  n u r  25356 t =  0,29 "Io, z u r  P re ß k o h le n h e rs te l lu n g  3142 t =  0,82 o/0 b e i t ru g e n .

2 Einschl. d e r  von d e r  f ranzös ischen  R eg ie  b e t r ieb e n en  W e r k e ,  d ie  im  M o n a tsd u rch sch n i t t  1924 an  d e r  F ö r d e r u n g  mit 256865 t u n d  an  d e r  K o k sh e r 
s te l lun g  mit 165009 t b e te il ig t  w a re n .

• Einschl. K ran k e  un d  B eu r lau b te  sow ie  d e r  s o n s t ig en  F eh len den  (Zahl d e r  »ange leg ten*  A rbe ite r) .
4 B e rg m änn ische  B e legsch af t ,  d .  h .  o h n e  d ie  A r b e i t e r  in  d en  N e b e n b e t r ie b e n .
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Verteilung der vorhandenen Ruhrbergarbeiter auf Arbeitende und Feiernde.

Zahl der 
angelegten 

Arbeiter 
(Monats- 

durchschn.)

Davon waren U rsache der Arbeitsversäumnis

Voll
arbeiter

Voll
fehlende

Krank
heit

entschä
digter

Urlaub

Feiern
(entschul
digt wie 
unent

schuldigt)

A us
stände

Absatz
mangel

W agen 
m angel

betrieb!.
G ründe

sonstige
G ründe

1 9 2 1 ............. 544 511 498 422 46 089 18915 11 840 13 688 972 5 184 485 _
1922 ............. 551 362 505 810 45 552 17 538 11 593 14 973 591 506 351 __
1924 ............. 448 101 360 069 88 032 25 353 819 6 294 27 396 10 053 4393 1215 12 5091
1925 ............. 432 974 374 311 58663 29 478 9151 5 767 13 422 41 798 6 '
1926:Jan. . . 389 224 335 341 53 883 24 323 5 140 4 025 _ 17 733 490 2172

Febr..  . 385 491 325 559 59 932 25 016 5 286 4 321 _ 24 326 983 _
M ärz. . 378 759 308 849 69 910 24 035 6 187 3 370 _ 34 284 _ 2034 _
A p ri l . . 36S 601 312 085 56 516 22 335 7 076 3 577 _ 22 448 ' _ 1080 _
Mai . . 364 847 321 859 42 988 21 516 11 779 5 468 _ 3 658 __ 567 _
Juni . . 366 708 328 125 38 583 21 379 11 806 4 371 _ 525 120 382 __
Juli . . 371 010 329 512 41 498 24 276 12 288 4 507 _ 8 __ 419 _
Aug. . . 381 836 333 674 48162 29 779 13 037 5 043 __ 81 __ 222 __
S ep t . .  . 389 973 337 266 52 707 34 918 11 917 5 460 __ _ __ 412 __
Okt. . . 397 719 349 650 48 069 32 855 9 686 5 249 _ __ 19 260 _
N o v . . . 405 815 364 482 41 333 28 136 7 465 5 435 __ __ 41 256 —
Dez. . . 409 271 363 301 45 970 '30 221 7 09S 8 040 _ 51 __ 560 _

ganzes Jahr . 384 174 334 154 50 020 26 646 9109 4912 -- 8 523 55 775 ---
1927:Jan. . . 413 432 364 787 48 645 36 591 5 857 5 949 _ 63 __ 185 __

F eb r . . . 416 139 359 429 56710 43 224 5 932 6 527 __ 573 23 431 _
M ärz. . 416 807 363 799 53 008 36 353 7 464 5 693 — 3 133 5 360 --

In °/0 der angelegten  Arbeiter
1 9 2 1 ............. 100 91,54 8,46 3,47 2,17 2,52 0,18 0,03 0,09 -
1922 ............. 100 91,74 8,26 3,18 2,10 2,72 0,11 0,09 0,06 -
1924 ............. 100 80,35 19,65 5,66 0,18 1,41 6,12 2,24 0,98 0,27 2,79
1925 ............. 100 86,45 13,55 6,81 2,12 1,33 3,10 0,01 0,18
1926:Jan. . . 100 86,16 13,84 6,25 1,32 1,03 — 4,55 0,13 0,56 —

Febr.. . 100 84,45 15,55 6,49 1,37 1,12 __ 6,31 0,26 __
M ärz . . 100 81,54 18,46 6,35 1,63 0,89 __ 9,05 __ 0,54 _
A p r i l . . 100 84,67 15,33 6,06 1,92 0,97 _ 6,09 __ 0,29 __
Mai . . 100 88,22 11,78 5,90 3,23 1,50 — 1,00 __ 0,15 —
Juni . . 100 89,48 10,52 5,83 3,23 1,19 — 0,14 0,03 0,10 __
Juli . . 100 88.81 11,19 6,54 3,31 1,21 _ 0,13 ._
Aug. . . 100 87,39 12,61 7,80 3,41 1,32 __ 0,02 __ 0,06 __
S e p t . . . 100 86,48 13,52 8,95 3 06 1,40 — --- __ 0,11 _
Okt. . . 100 87,91 12,09 8,26 2,44 1,32 — _ 0,07 __
N o v . . . 100 89,81 10,19 6,93 1,85 1,34 _ __ 0,01 0,06 _
Dez. . . 100 88,77 11,23 7,38 1,73 1,96 _ 0,01 _ 0,15 _

ganzes Jah r  . 100 86,98 13,02 6,94 2,37 1,28 — 2,22 0,01 0,20 —
1927:Jan. . . 100 88,23 11,77 8,85 1,42 1,44 _ 0,02 __ 0,04 __

F e b r . . . 100 86,37 13,63 10,39 1,43 1,57 _ 0,14 0,01 0,09 _
M ä rz . . 100 87,28 12,72 8,72 1,79 1,37 - - 0,75 0,09 —

1 E rw erb s lo se  (v o rü b e r g e h e n d e  B etr iebss t i l legu n gen )  info lge  A b b r u c h s  d es  pass iv en  W id e rs tan d es .

Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk.

Auf einen angelegten  Arbeiter entfielen (berechnet auf 25 Arbeitstage):

Monatsdurchschnitt verfahrene davonÜber- Feier d P < O 3 5* ■-n

F eie rn s  (ent
s chu ld ig tbzw. M onat

Schichten u. N eb en  schichten Absatz- W a g e n  b e t r ie b s 
tech n ische r

G rü n d e

A u ss tä nd e
K rank h e i t

en t
schäd ig ten

U r la u b s
insges. schichten insges. raangels m ange ls d e r  A rb e i te r w ie  u n en t 

schuld ig t)

1925 ...................... 22,46 0,85 3,39 0,78 0,05 1,70 0,33 0,53
19 2 6 :Jan u ar . . . 22,54 1,01 3,47 1,14 0,03 0,14 — 1,56 0,26 0,34

Februar . . 21,86 0,75 3,89 1,58 — 0,06 — 1,63 0,28 0,34
März . . . 20,98 0,59 4,61 2,26 — 0,13 — 1,59 0,22 0,41
April . . . 21,93 0,76 3,83 1,52 — 0,08 — 1,51 0,24 0,48
Ma i . . . . 23,12 1,07

1,38
2,95 0,25 — 0,04 — 1,47 0,37 0,82

Juni . . . 23,74 2,64 0,04 0,01 0,03 — 1,46 0,30 0,80
Juli . . . . 23,75 1,55 2,80 — 0,03 — 1,64 0,30 0,83
August . . 23,52 1,67 3,15 0,01 — 0,01 — 1,95 0,33 0,85
Septem ber . 23,10 1,48 3,38 — 0,03 — 2,24 0,35 0,76
Oktober . . 23,74 1,76 3,02 — 0,02 — 2,07 0,33 0,60
N ovem ber . 24,47 2,02 2,55 — 0,02 — 1,73 0,34 0,46
D ezem ber . 23,80 1,61 2,81 — 0,03 — 1,86 0,49 0,43

Durchschnitt . . 23,06 1,31 3,25 0,56 ♦ 0,05 — 1,73 0,32 0,59
1927:Janu ar  . . 23,69 1,63 2,94 — 0,01 ____ 2,21 0,37 0,35

Februar . . 22,89 1,30 3,41 0,03 0,03 ____ 2,60 0,39 0,36
März . . . 22,87 1,05 3,18 0,19 . 0,02 — 2,18 0,34 0,45
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Übersicht über die Verteilung der sozialen Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die einzelnen 
Versicherungseinrichtungen der Ruhrknappschaft (in 1000./«).

K r a n k e n  P e n s io n sk asse Inva liden-  und
A n g e 

s te l l te n v e r 
A rb e i t s 

lo s e n v e r 

U nfall  In sg esam t

kasse A rb e i te r -
a b te i lu n g

A ngeste l l ten -
abte iluntr

H in te rb l le b .-
v e r s ic h e ru n g

v e rs ic h e ru n g auf  1 t 
F ö r 

1913 1913 1913 1913 s ic h e ru n g s ich e ru n g 1913 1913 d e r u n g
=  100 =  100 =  100 =  100 =  100 =  100 J6

1913 . . . . 23443 100,00 31179 100,00 4013 100,00 10822 100,00 _ _ 14764 100,00 84221 100,00
}  0,76M o n a tsd u rch sch n i t t 1954 100,00 2598 100,00 334 100,00 9t‘2 100,00 — _ 1230 100,00 7018 100,00

1924 . . . .  
M o n a tsdu rchschn i t t

50342
4195 J-214,74

89475
7456 ¡286,97

12667
1056 ¡ 315,65

20891
1741 ¡193,04

2311
193

7547
629

10152
846 ¡  68,76

1933S5
16115

^■229,62 2,13

1925 . . . .  
M o n a tsdu rchschn i t t

49487
4124 j 211,09 S2807

6901 ^265,59
8582

715 ¡213,85
22202

1850 ¡205,16
2906

242
8147

679
16465

1372 } l  11,52 190596
15S83 y226,30 1,90

1926: J a n u a r .  . . . 3763 192,58 6295 242,30 562 168,26 2143 237,58 296 1882 2333 189,67 17274 246,14 2,14
F e b r u a r  . . . 3560 182,19 6239 240.15 558 167,07 2120 235,03 293 17S0 2333 1S9,67 16S83 240,57 2,19
M ärz  . . . . 3754 192,12 6147 236,61 559 167,37 2085 231,14 293 1 877 2333 189,67 17048 242,92 2,07
A pril  . . . . 3433 175,69 6015 231,52 558 167,07 203S 225,94 288 1 717 2333 1S9,67 16 382 233,43 2.20
M a i .................. 36-15 186,54 5966 229,6*1 541 161,98 2015 223,39 290 1 823 2333 189,67 16613 236,72 2,07
J u n i .................. 3894 199,2S 6003 231.06 558 167,07 2024 224,39 288 1947 2333 189,67 17047 242,90 1,93
J u l i .................. 5 42S 277,79 7462 287,22 963 288,32 2021 224,06 — 2107 2333 189,67 20314 289,46 2,07
A u g u s t  . . . 5360 274,31 75S8 292,07 994 297,60 2049 224,16 — 2083 2333 189,67 20407 2<0,7S 2,12
S e p te m b e r 5382 275 44 7800 300,23 994 297,60 2075 230,04 — 2295 2354 189,76 20 SSO 297,52 2,17
O k to b e r  . . . 5702 291,81 10193 392,34 1000 299,40 2263 250,89 — 2408 2331 189,76 23900 340,55 2,37
N o v e m b e r 5655 289,41 9911 381,49 1004 300,60 2246 249,00 — 2356 2334 189,76 23506 33«,94 2,34
D e z e m b e r  . . 5754 294,47 10067 387,49 1010 302,39 2285 253,32 — 2437 2334 1S9.76 23887 340,37 2,32

g an z es  J a h r  . 
M o n a tsd u rch sch n i t t

55330
4611

j-236,02 S9686
7474 J 287,65 9301

775
1231,77 25364

2114 ^234,37

245,23

1748
146

24712
2059

28 (XX)1 
2333 1 J 189,65 

189,76

234141
19512 j'27S,01

332,96

2,17

1927: J a n u a r  . . . 5671 290.23 9744 375,06 1034 309,58 2212 _ 2372 2334' 23367 2,36
F e b r u a r  . . . 5392 275,95 9251 356,08 1115 333,83 2094 232,15 — 2337 2334' 1S9,76 22523 320,93 2.3S

1 V o rläufige  Zahl.

Englischer K ohlen- und F rach tenm ark t

in der am 20. Mai 1927 endigenden W o ch e 1.

1. K o h l e n  m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). 
Obgleich man im Anfang der Berichtszeit eine deutliche 
Besserung des Marktes für beste Kesselkohle feststellen 
konnte und  sich diese günstige Marktlage im wesentlichen 
zu halten schien, ließ die N achfrage doch Mitte der W oche 
w ieder nach und blieb für beste Kesselkohle gleich ändern  
Sorten flau. Kleine Kesselkohle wird zurzeit infolge vorüber
gehender  K nappheit der Vorräte fester notiert. Koks- und 
Bunkerkohle w aren bei schw achen Preisen reichlich vor
handen . Die g eg en ü b er  ändern  Sorten beständigere  Markt
lage für Gaskohle ist m e hr der e ingeschränkten Förderung 
in dieser Sorte als einer e twaigen g ro ß e m  Nachfrage zu
zuschreiben. Auf dem Koksmarkt w a r  Gaskoks am meisten 
gesucht und blieb ziemlich fest mit 1 9 - 2 0  s. G ieß e re i -u n d  
Hochofenkoks schwankten, und die zunehm ende G ew innung  
w urde nicht so schnell abgen o m m en  wie in der Vorwoche. 
Im einzelnen notierte beste Kesselkohle Blyth 14/6 s, D urham  
18/6 —19 s, ungesiebte  Kesselkohle hielt sich mit 1 3 - 1 4  s 
auf dem  Stand de r  Vorwoche. Kleine Kesselkohle Blyth 
gab  leicht auf 10/6 — 10/9 s nach, w ährend  Tyne und be
sondere Sorten sow ie Gaskohle, ungesiebte  Bunkerkohle 
Durham, H ausbrand  und Gießerei- und Hochofenkoks im 
Preise unverändert blieben. U ngesiebte  Bunkerkohle N orth- 
umberland gab  auf 14—15 s, Kokskohle auf 14/6 s und 
bester  Gaskoks auf 19—20 s nach.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das Chartergeschäft für Kohlen
verschiffung am Tyne w ar w ährend  der Berichtswoche recht 
lebhaft, die Frachtsätze konnten sich behaupten  und sogar 
te ilweise leicht erhöhen. G ute Nachfrage bestand  in so
fortigen Verfrachtungsmöglichkeiten nach den M ittelm eer
ländern bei festen Pre isen; im Küstengeschäft g ing die 
Nachfrage über die de r  V orwoche bedeutend  hinaus. Das 
baltische G eschäft hat seine feste S timm ung beibehalten. 
Die Beschäftigung in Cardiff ist g eg enüber  der Zeit un-

1 N ach  C oll ie ry  G u a rd ia n .

mittelbar nach den Feiertagen zurückgegangen und die 
Frachtsätze zeigen geringes Schwanken. Die Kohlenstationen 
beanspruchen einen großen  Teil des Schiffsraums, und das 
Geschäft dahin  w ar lebhafter als nach den nahen Mittel
meerhäfen. G egen  E nde de r  W oche kräftigte sich das 
Mittelmeergeschäft bedeutend  und w ar im allgemeinen zu
friedenstellend. Es w urde angeleg t für Cardiff-Genua 10/11 s, 
-Le H avre  3/61/2 s ,-A lexandrien  13/111/« s, für Tyne-Rotterdam 
4/3 s, -H am b u rg  4 s und -Stockholm 5/3 s.

L ondoner  P re isno tie rungen  für N e benerzeu g n is se1.

Der Markt ist ziemlich fest bei unveränderten  Preisen. 
Kreosot ist fest und lebhaft bei vorübergehend  belebterem 
Geschäft. Pech an der W estküste  unsicher u n d  flau, Teer 
still. Benzol blieb fest, doch ist die Nachfrage nicht sehr 
lebhaft.

Nebenerzeugnis
In der W oche endigend am 

13. Mai | 20. Mai

Benzol, 90er ger., N orden  1 Gail. 1/5 »2
,, „ „  Süden . 1 „ 1/6

R e i n - T o l u o l ...................... 1 „ 2/3
Karbolsäure, roh 60 °/0 . 1  „ 2/3 | 2/6

„ krist. . . . 1 lb. /9
Solventnaphtha I, ger.,

N o r d e n ............................1 Gail. 1/4
Solventnaphtha 1, ger.,

S ü d e n ............................1 „ 1/4
R ohnaphtha, N orden  . . 1 „ /10
K r e o s o t ............................1 „ / 8 ‘/<
Pech, fob. Ostküste . . 1 1. t 72/6

„ fas. W estküste . . 1 „ 72/6
T e e r .......................................1 „ 67/6
schwefelsaures A m m o

niak, 20,6 °/o Stickstoff. 1 „ 12 £ 6 s
In schwelsauerm Ammoniak blieb das Inlandgeschäit 

gut bei unveränderten  Preisen, das Ausfuhrgeschäft war 
ruhig bei einem Preise von 11 £.

1 N a c h  C o ll ie ry  G u a rd ia n .

P A  T E N T  B E R I C H T .

G ebrauchsm uster-E in tragungen ,
b ek a n n tg em ach t im P a te n tb la t t  vo m  12. M al 1927.

5 b. 989637. Preußische Bergwerks- und Hütten-A.G. 
Abt. Salz- und Braunkohlenwerke, Berginspektion Bleiche
rode, Bleicherode. Einsatzbohrschneide mit hohlkehlartig

verstärktem Zapfen zur Verbindung der Bohrschneide mit 
dem Bohrgesiänge. 21.3.27.

5b . 989772. Gustav Düsterloh, Sprockhövel (Westf.). 
Kohlenfinimel für P reßluftabbauhäm m er u .d g l .  16.10.26.

5 b. 989794. Karl Schloemer, Duisburg. Bohrhammer- 
halteapparat. 29.3.27.
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10a. 9S9604. Woodall-Duckham (1920) Lid,, London. 
Auslaufvorrichtung für ununterbrochen betriebene, senk
rechte Entgasungsräum e. 4 .12 .24 .

12d. 989312. Eisenwerk Kaiserslautern, Kaiserslautern. 
Benzinabscheider. 29.1. 27.

19 a. 989562 Max Epperlein, Duisburg. Baggerschwelle 
aus Eisen und Beton. 5. 4. 27.

19 a. 989966. Heinrich Schaefer, Essen. Vorrichtung 
zum Ausrichten der Gleise in Bergwerksstrecken. 12.4.27.

20a . 989799. Preußische Bergwerks- und Hiitten-A.Q. 
Abt. Salz- und Braunkohlenwerke, Berginspektion Bleiche
rode, Bleicherode. Selbsttätige Abhebe- und T ransportvor
richtung für Seilbahngabeln. 1 .4 .27 .

61a. 989534. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger,
Lübeck. Atmungsgerät. 13.1.26.

81 e. 989896. Maschinenbau-Anstalt H um boldt, Köln- 
Kalk. Abwurfvorrichtung für Förderbänder u .dg l.  24.6.26.

81 e. 990112. Orenstein & Koppel A.G., Berlin. Fahr
barer W ipper  auf schrägem U nterw agen zum Stapeln von 
Schüttgut. 11.4.27.

87 b. 989373. Arthur Halbig, Rottluff b. Chemnitz. 
Schlagwerkzeug. 22. 5. 25.

87 b. 989466. Gustav Düsterloh, Sprockhövel (Westf.). 
Griffsicherung für Preßlufthammer. 4. 3. 27.

87b. 989810. Gebr. Böhler & Co. A.G., Berlin. Siche
rungsvorrichtung für Schlagwerkzeuge. 8 .4 .27 .

87 b. 989822. Wilhelm Weinig, H ohenlim burg  (Westf,). 
Schraubenfeder für Preßluftwerkzeuge mit eingelegtem Puffer.
9 .4 .27 .

Patent-Anmeldungen,
die  vom  12. Mai 1927 an  zw ei M onate  la n g  in d e r  A uslegeha lle  

d e s  R e ichspa ten ta ra tes  au s l ieg en .

1 a, 5. F. 55264. Antoine France, Lüttich. Anlage zum 
W aschen von Kohlen und ändern  Mineralien mit zwei oder 
mehreren  Stronisetzapparaten mit vollem Niveau und regel
baren aufsteigenden Strömen, die längs eines Stromgerinnes 
angeordnet sind. 14.1.24.

4 a, 50. G. 65225. Paul G insberg  und  Gustav Botten
berg, Niederndorf, Post Niederfischbach (Kr. Siegen). Kar
bidgrubenlampe. 31 .8 .25.

5 a, 12. S. 72429. Siemens-Schuckert-Werke G .m .b .H . ,  
Berlin - Siemensstadt. Antrieb- und Regelvorrichtung, be 
sonders für Tiefbohrniaschinen. 26.11.25. V. St. Amerika 
4.12. 24.

5 b, 34. St. 39724. H ans Hundrieser, Berlin-Halensee, 
und  Alfred Stapf, Berlin. Vorrichtung zum Spreizen der 
Reißklauen an Gesteinzerreißern. Zus. z. Pat. 410354. 13.6.25.

10b, 4. N. 23207. T heodore  Nagel, Neuyork. Binde
mittel für Brikette. 17.5.24.

10b, 9. B. 124582. Dr.-Ing. Ernst Berl, Darmstadt. Ver
fahren zur Entfeuchtung von nassen Brennstoffen. Zus. z. 
Pat. 419906. 6 .3 .26 .

12k, 7. J. 27976. I. G. Farbenindustrie A . G ,  Frank
furt (Main). Herstellung g ro ß er  Salmiakkristalle. 27 .4 .26.

14 b, 3. P. 46595. H arry  Clarence Phillips, Gloucester 
(Engl.). Kolbenabdichtung für Drehkolbenmaschinen. 24.7.23. 
England 28. 7. 22.

14 b, 11. D. 43325. C laude Marius Drevet, Paris. Kolben
führung für Drehkolbenmaschinen mit umlaufendem A ußen 
zylinder und einem in diesem versclnvenkbar angeordneten , 
in der Kolbentrommel verschiebbaren Kolben. 1 0 .3 .2 3 .  
Frankreich 10.3. und 27.4 .22.

20e, 16. T. 32354. Heinrich Tillmann, Recklinghausen- 
Hochlarmark. Zweifinger-Förderwagenkupplung. 14. 9. 26.

21h, 12. S. 68058. Siemens Elektrowärme-Gesellschaft 
m. b. H., Sörnewitz b. Meißen. D oppelwandiger, durch In 
duktion beheizter Koch- und Schmelzkessel. 12.12.24.

23 b, 5. S. 69173. Sinclair Refining Company, Neuyork. 
Verfahren zum Spalten von Kohlenwasserstoffen. 7 .3 .25 . 
V. St. Amerika 1.4 .24.

24b, 5. 0 .1 5 3 3 3 .  Firma O. Oswald  & Co., Ham burg. 
Oifeuerung. 14.1.25.

2 4 1 ,7 .  J. 23339. International Com bustion  Engineering 
Corporation, Neuyork (V. St. A.). Kohlenstaubfeuerung. 
10 .1 .23. V. St. Amerika 5. 5. 22.

35 a, 9. C. 35546. Luise Cremer, geb. Dombrowski, 
W erne  (Lippe). Fördergestellanschlußbühne. 18.10.24.

35a , 16. O. 16020. Otis-Aufzugwerke G . m . b . H . ,  
B erlin-B ors igw alde . Sicherheitsvorrichtung für Aufzüge. 
19.6.25. V. St. Amerika 11.7,24.

40a , 31. D. 44453. Ferdinand Dietzsch, Valparaiso (Chile). 
B ehandlung von Erzen und Konzentraten. 2 .11 .23. G ro ß 
britannien 13.8 .23.

40 a, 42. C. 36111. The Chemical and Metallurgical 
Corpora tion  Ltd, und Stanley Cochran Smith, London. Be
handlung von zinkhaltigen Erzen und Rückständen. 28. 1, 25. 
Großbritannien  29.1. 24.

40 c, 6. D. 47966. The Dow Chemical Company, M id
land, Michigan (V. St. A.). Verfahren zur Herstellung von 
metallischem Magnesium. 12.5.25.

42 i, 12. K. 99951. Kaiser-Wilhelm-Institut für E isen
forschung e .V ., Düsseldorf. Verfahren zum Messen von 
G astem pera turen . 16.7.26.

46 d ,  12. M. 90905. Maschinenfabrik A rthur Vondran, 
Halle (Saale). Schmutz- und W asserabscheider für Benzin 
und andere Brennflüssigkeiten. 10. 8. 25.

47 b, 26. C. 38085. Franz Casei, Duisburg-Meiderich. 
Seilscheibe mit geklemm tem Seil. 6. 4. 26.

81 e, 57. D. 51714. Fritz Düker, Mülheim (Ruhr). 
Schüttelrutschen-Kupplungsbolzen mit Keilverschluß. Zus. 
z. Pat. 442250. 19.11.26.

81 e, 106. G. 68073. Gesellschaft für Förderanlagen 
Ernst Heckei m. b. H., Saarbrücken 3. Kratzer für Salz. 
25. 8. 26.

81 e, 116. J. 29790. T he  Jeffrey Manufacturing C o m 
pany, C olum bus (V. St. A.). Verfahren und Vorrichtung zum 
Fördern von Kohle. 17.12.26. Großbritannien  9 .10.26.

Deutsche Patente.

5 a  (35). 443557, vom 4. August 1923. W i l h e l m  
Z i m m e r m a n n  i n  E r k e l e n z  (Rhld.). Rohrkrebs.

Der Krebs besteh t aus Klemmbacken, die an einem auf 
einer mit dem G estänge zu verbindenden, mit einem Kopf- 
und einem Fußbund  versehenen S tange verschiebbaren 
H alter gelenkig aufgehängt sind, und aus einem zwischen 
den Backen liegenden, frei auf der Stange verschiebbaren 
Spreizkegel. In dem letzten ist eine Mutter angeordnet, 
die auf einem G ew inde der Stange sitzt und in dem Spreiz
kegel gegen D rehung  gesichert ist. Beim D rehen der Stange 
mit Hilfe des G estänges in einer Richtung wird die Mutter 
auf der Stange aufwärts bewegt, w obei sie den Spreizkegel 
mitnimmt, so daß dieser die Klemmbacken nach außen  
gegen die W andung  der Verrohrung preßt. Diese kann als
dann mit Hilfe des G estänges aus dem Bohrloch gezogen 
w erden. Beim D rehen des G estänges  in entgegengesetzter 
Richtung verschiebt sich die Mutter auf der S tange nach 
unten, so daß der Spreizkegel sich senkt und die Klemm
backen freigibt. H at sich die M utter auf den Fußbund der 
S tange aufgesetzt, so wird die Stange mit Hilfe des G e 
stänges hochgezogen. Dabei schlägt der Kopfbund der 
Stange von unten gegen den die Backen tragenden  Halter, 
wodurch die Backen von der Rohrw andung gelöst werden.

5 c  (4). 443615, vom 29. Januar  1925. H e i n r i c h  
M e y e r  i n B r u n k e n s e n  b. A l f e l d  (Leine). Strecken
vortriebmaschine mit Schmmwerk, besonders fü r  den Braun
kohlenbergbau.

Auf einem Fahrgestell, das in Richtung der vorzutrei
benden  Strecke vorgeschoben wird, sind auf der vordem  
Seite m ehrere Schrämketten übere inander angeordnet, deren  
U m kehrräder um parallel zur Achse des Gestelles liegende 
wagrechte  Achsen umlaufen. Die Schrämketten und die 
U m kehrräder tragen auf ihrer vordem  Stirnfläche Schräm- 
stähle, so daß sie sich in der Vorschubrichtung freischneiden. 
Die Schrämketten haben einen solchen Abstand voneinander, 
daß  die zwischen den von ihnen erzeugten Schrämlinien 
verbleibenden anstehenden Massen (Kerne) so schwach sind, 
daß  sie fortlaufend abbröckeln oder leicht hereingewonnen 
w erden können. Zwischen den U m kehrrädern  jeder Schräm- 
kette können ein oder  m ehrere Zwischenkettenräder vorge
sehen sein, die auf der vordem  Stirnfläche am U m fang mit 
Schrämstählen besetzt sind und von der Schrämkette ange 
trieben, d. h. in D rehung gesetzt werden.

5 d  (7). 443619, vom 18. O ktober 1925. R o m a n
M o g i l n i c k i j  i n  M ä h  r . - O s t r a u  (Tschecho-Slowakei). 
Vorrichtung zur Verhinderung von Explosionen in Kohlen
gruben.

In der Firste von Stollen, G ängen, Q uerschlägen usw. 
sind Räume für Sand o. dgl. vorgesehen, die nach unten 
durch Klappen so abgeschlossen sind, daß  der Sand bei 
d rohender  G efahr durch Öffnen der Klappen freigegeben 
wird und daher hinabfällt. Der Sand bildet alsdann in den 
Stollen o. dgl. einen Wall, d e r  das Zutre ten  von Luft zu der 
gefährlichen Stelle verhindert. Infolgedessen kann an der
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Stelle eine Explosion nicht eintreten. Um zu verhindern, 
daß  der Sandwall durch doch etw a einlretende Explosionen 
fortgeschleudert wird, sind unterhalb der die Räume der 
Firste abschließenden Klappen Falltüren vorgesehen, die in 
ihrer obern Lage durch Stützen festgehalten werden, bei 
einer V erschiebung der Stützen jedoch herabfallen und da 
bei den gleichzeitig aus den  geöffneten Räumen fallenden, 
sich zu einem Wall häufenden Sand beiderseits begrenzen, 
d. h. abschließen.

10a (12). 443453, vom 3. N ovem ber 1925. M a s c h i n e n 
f a b r i k  O.  W o l f f  j r .  i n  L i n d e n  (Ruhr). Bedienungsvor
richtung fü r  die Stopfentüren von Kammeröfen zur Erzeugung 
von Gas und Koks.

Die Vorrichtung, durch welche die Türen, nachdem sie 
durch Bewegen in einer schräg ansteigenden Bahn gelüflet 
und aus der O fenbew ehrung  herausgezogen sind, beiseite
geschwenkt w erden, hat einen zum Tragen der T üren  
d ienenden, nach unten ragenden Arm, der auf einem senk
rechten Zapfen de r  in Richtung der O fenkam m ern verfahr
baren Vorrichtung d rehbar  gelagert ist. Die Fahrbahn für 
die Vorrichtung ist in der senkrechten Ebene so gekrümmt, 
daß  die an dem Tragarm  der Vorrichtung hängende T ür 
beim Verfahren der Vorrichtung gleichzeitig gehoben  und 
von dem Ofen abgezogen wird. An dem  Tragarm  der Vor- 
r ichiung ist ferner ein H ebel befestigt, dessen freies Ende 
in einer Kurvenbahn so geführt ist, daß  der T ragarm  mit 
d er T ür seitlich geschw enkt wird, nachdem die Tür durch 
die Vorrichtung so weit vom Ofen zurückgezogen ist, daß 
sie sich beim seitlichen Schwenken an der O fenbew ehrung  
vorbei bew egen kann. Das Verfahren der Vorrichtung kann 
mit Hilfe eines durch einen Motor hin und her geschwenkten 
Z ahnsegm entes  bewirkt w erden, auf dessen Drehachse ein 
mit seinem Längsschlitz über einen Zapfen der Vorrichtung 
greifender Schlitzhebel befestigt ist.

10a  (12). 443739, vom 3. Februar 1926. D i p l . - I n g .  
B e r n h a r d  L u d w i g  i n  M ü n c h e n .  Ofentiirschildträger.

D er Schildträger, d. h. der Teil, der zwischen Schild und 
O fentür geschaltet ist, wird durch in Röhren umlaufendes 
W asser  gekühlt. Z u  dem Zweck kann der T räger  aus Rohren 
hergestellt w erden , denen das K ühlw asser durch die hohlen 
D rehachsen zugeführt und en tnom m en wird, mit deren Hilfe 
der Schild an der T ür aufgehängt ist.

10a (13). 443318, vom 17. A ugust 1923 A x e l  H e r 
rn a n s e n  i n  I n g e l s t a d  (Schweden) u n d  K a r l  F o x  
M a u l e  i n  O e n t o f t e  (Dänemark). Unuilerbrochen 
arbeitender Vertikal-Kammerofen. Die Priorität vom 6. Ok
tober 1922 ist in Anspruch genom m en.

Die W ände  der Kamm ern des Ofens, bei dem die fühl
bare W ärm e des Koks zur V orw ärm ung der V erbrennungs 
luft und die A bgasw ärm e zur V orw ärm ung der Kohle ver
w ende t wird, bestehen aus wagrecht liegenden, rechteckigen 
Rohrformsteinen, welche die zur Luftvorwärmung, H eizung 
und Kohlenvorwärm ting no tw endigen Kanäle bilden. Bei 
Ofen mit schmalen K ammern sollen nur die langen Seiten
w ände aus w agrecht liegenden Rohrformsteinen hergestellt 
werden. Die durch die Rohrformsteine gebildeten Kanäle 
lassen sich zu parallel geschalteten G ruppen vereinigen.

10 a (26). 443 731, vom 4. O ktober 1924. » S c h w e l - 
k o h l e «  K o h l e n s c h w e l u n g s g e s e l l s c h a f t  m .b .H .  u n d  
D r. B e r n h a r d  Y o u n g  i n  F r a n k f u r t  (Main). Schwel- 
trommel.

Die W an d u ng  der geneigt gelagerten  Schweltrommel 
ist innen mit achsrecht und radial stehenden  Rippen ver
sehen, die alle oder zum Teil durch gebogene P latten so 
miteinander verbunden sind, daß  an der T ro m m elw andung  
Schwelzellen gebildet werden, dis zwecks Abführung der 
Schweierzeugnisse  in der A chsenrichtung mehrfach durch 
Zwischenräum e unterbrochen sind.

19a (28). 443389, vom 16. Septem ber 1922. G e r h a r d  
B e c k  i n  H a l l e  (Saale). Kippgleis-Riickmaschine.

An der Rückmaschine ist auf der nach de r  Kippen
böschung  zu gerichtelen Seite ein Streichbrett gelenkig be
festigt, durch das die ausgekippten M assen bei der zwecks 
Rückens des Kippgleises erforderlichen F ah rbew egung  der 
Maschine e ingeebnet werden. H in te r dem Streichbrett 
können quer zum Gleis liegende Druckwalzen so angeordnet 
sein, daß  sie beim Fahren der Maschine den aufgeschütteten 
Boden vor den nach der Böschung zu liegenden Köpfen 
der Schwellen des Kippgleises festwalzen.

2 4c  (7). 443408, vom 10. April 1924. K l ö c k n e r -  
W e r k e  A.G. A b t e i l u n g  G e o r g s - M a r i e n - W e r k e  i n  
G e o r g s m a r i e n h ü t t e .  Ventilator-Gebläse zur Druckluft- 
zufülmuig bei Gas-, Öl-, Kohlenstaubfeuerungen o. dgl. fiir  
Industrieöfen.

D er Ventilator mit seinem A ntriebsm otor ist an Stelle 
des Ventiltellers in das G ehäuse  des Luftventils eingebaut. 
Dabei können der Ventilator, der diesen und den Motor 
um gebende Rohrstutzen oder beide zwecks Reglung der 
Luftmenge achsrecht verschiebbar sein. Um zu vermeiden, 
daß  beim Stillstand heißer Öfen kalte Luft anges.augt wird, 
soll der Ventilator w ährend des Stillstandes der Öfen rück
w ärts  laufen.

241 (4). 443466, vom 26. Sep tem ber 1924. B a r b a r a  
G a e r t n e r  g e b .  B r a e t s c h  i n B e r l i n - F r o h  n a u .  Staub
zuteiler und Staubförderer fiir  Brennstaubfeuerungen.

In der zur Feuerung führenden Druckluftleitung ist eine 
w agrech te  Platte  (Teller) so u n te rh a lb 'd e r  zum Einführen 
des Brennstoffstaubes in den Druckluftstroni dienenden 
Leitung angeordnet,  daß der Slaub auf der Platte einen 
Böschungskegel bildet. An der Oberfläche dieses Kegels 
wirbelt der eine kreisende B ew egung ausführende Luftstrom 
die Staubteilchen auf, und die aufgewirbelten Teilchen 
w erden  von dem Luftstrom zur Feuerung  befördert. Die 
wagrechte  P latte kann zwecks Ä nderung  der Oberfläche des 
Böschungskegels und dam it der vom Luftstrom aufgew ir
belten S taubm enge in senkrechter Richtung verstellt w erden. 
Dem Luftstrom läßt sich die kreisende B ewegung dadurch 
erteilen, d aß  er oberhalb  der Platte tangential in eine die 
Platte aufnehm ende Erw eiterung der Förderleitung einge
führt wird.

241 (6). 443358, vom 30. N ovem ber 1924. Di p l . - I n g .  
K l a u s  T h o r m a e h l e n  i n  H e r d e c k e  (Ruhr). Kohlen
staubfeuerung mit einer dem Verbrennungsraum vorgelagerten 
Trocken- und Ziindkamtner.

In der Trocken- und Z ündkam m er der F euerung  wird 
aus dem eingeblasenen Brennstaubluftgemisch ein rege l
barer Teil der V erbrennungsluft mit einem Teil der en t
wickelten und  entzündeten  Schwelgase abge le ite t?und  zur 
schnellem Erhitzung des Blaskegels d iesem annähernd ent- 
gegeugeführt. Die dabei entwickelten w ärm etragenden  Ab
gase  können besonders  verwertet oder in dem gem einsam en 
Heizraum oder in dem Brennkam merabzug dem H aup tgas 
strom w ieder zugeführt werden. Die W andungen  derT rocken- 
und Z ündkam m er sind aus parallelen Parabelschnitten zu 
sam mengesetzt, deren Brennpunkte die Achslinie des ein
geblasenen Brennstoffkegels bilden. Dadurch soll erzielt 
werden, daß  die W an d u ng en  die W ärm e nach einer Mittel
linie ausstrahlen.

3 5 a  (18). 443639, vom 23. Mai 1926. M a s c h i n e n 
f a b r i k  M ö n n i n g h o f f  G . m . b . H .  i n  B o c h u m .  Ver
riegelungsvorrichtung fü r  Stapelschächte. Zus. z. Pat. 435544. 
Das H aup tpa ten t hat angefangen am 28. Juli 1925.

In der N ähe des am Schacht liegenden Endes des 
Streckengleises ist ein H andhebel drehbar gelagert, dessen 
Drehwelle so mit einem am G leisende schw ingbar befestig
ten, zum Verriegeln des Förderkorbes d ienenden Gleisteil 
verbunden ist, daß  dieser mit Hilfe des  H andhebels  in die 
wagrechte  Sperrlage, d. h. auf den Förderkorb niedergelegt 
und aus de r  Sperrlage gehoben  w erden  kann. Die V er
b indung der H ebelwelle mit dem schwingbaren Gleisteil 
kann durch auf der H ebelwelle befestigte, am freien Ende 
gegabelte  H ebel bewirkt w erden, deren G abel mit W inkel
stücken gelenkig verbunden sind, die auf einem die Schiene 
des schw ingbaren Gleisstückes verbindenden Querstück be 
festigt sind.

78e (1). 443550, vom 20. Februar 1926. D i p l . - I n g .  
J o s e p h  J o e s t e n  i n E s s e n .  Besatzkörper fiir  Sprengluft- 
patronen.

D er Besatzkörper besteht aus einem konischen, mit 
federnden Schlitzen und D urchbohrungen oder Ausker
bungen  versehenen, die Initialzündung tragenden Verschluß
teil. D ieser kann am untern Ende eine Bohrung haben, in 
welche die Sprengkapsel eingesetzt wird, und mit D urch
bohrungen  oder Einkerbungen versehen sein, durch welche 
die Z ünddräh te  hindurchgeführt w erden  und die Gase der 
S prengladung  entweichen. Die Initialzündung kann auch 
von einem besondern  zylindrischen Körper getragen werden, 
der un te r dem Besatzkörper angeordnet wird.
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7 8 e (5). 440233, vom 1. Februar 1925. R u ß f a b r i k  
K a h l  i n  K a h l  (Main). Sprengluftpatrone.

Die Patrone  enthält neben dem Sauerstoffaufsaugemittel 
schwefelhaltige organische V erbindungen in fester oder in 
flüssiger Form. Als schwefelhaltige organische Verbin
dungen  in fester Form kommen vulkanisierter Kautschuk, 
W eichgummi, H artgum m i oder Faktis und als V erbindungen 
in flüssiger Form Lösungen von Schwefel in Leinöl oder 
Terpentinöl (Schwefelbalsam) in Betracht.

81 e (136). 4433S5, vom 14. März 1925. Q u s t a v  
H i l g e r  i n  O l c i w i t z .  Meß und Abfüllvorrichtung fü r  
Massengut. Zus. z. Pat. 407612. Das H auptpa ten t hat a n 
gefangen am 17. März 1923.

Die Vorrichtung hat zwr: zum M essen und Abfüllen 
dienende, achsrecht ineinander angeordnete , schräg gelagerte 
T rom meln, die fest oder  lose m iteinander verbunden  sein 
und gleiche oder ungleiche W inkelgeschwindigkeiten haben 
können. Jede  der T rom m eln wird durch eine besondere 
Schurre beschickt, jedoch wird das aus beiden Trom meln 
austretende O ut durch einen gem einsam en Trichter aufge
fangen. Die M enge des durch die T rom m eln beförderten 
G utes  kann durch Ä nderung  der Schräglage der T rom m eln 
oder  durch ein achsrechtes Verschieben von in den T ro m 
meln angeordneten  S tauw änden  geregelt werden.

81 e (136). 443502, vom 4. März 1926. D i p l . - I n g .  
K a r l  K a i z i k  i n  L ö d e r b u r g  b. S t a ß f u r t  Vorrichtung 
zum Ausräumen von Schüttstoffen aus runden Behältern.

Die Vorrichtung, die besonders zum A usräum en der 
Rückstände von Kalisalzen dienen soll, besteht aus an 
einem dreh- und senkbaren Arm befestigten Schabern, 
deren  senkrecht s tehende Fläche so nach einer Spirale g e 
bogen ist, daß  jedes Teilchen in dem Behälter auf einem 
möglichst kurzen W ege, d. h. in einer geraden Linie nach 
der in der Achse des Behälters befindlichen Austragöffnung 
befördert wird. Diese wird durch ein in einer Stopfbüchse 
senkbares Rohr oder durch ein in m ehrere Teile zerlegtes 
Rohr gebildet, das in seiner H öhenlage  der jeweiligen 
H öhenlage  des die Schaber tragenden Armes entsprechend 
eingestellt wird.

87b (2). 443669, vom 12. Sep tem ber 1925. H u g o  
K l e m e r  i n  G e l s e n k i r c h e n .  Einrichtung zum selbst
tätigen Stillsetzen an Abbauhämmern.

Am vordem  Ende des Arbeitszylinders der H äm m er ist 
in der Zylinderw andung ein Kanal vorgesehen, durch den 
die durch einen Kanal zum vordem  Zylinderende geführte, 
zum Z urückbew egen des Schlagkolbens d ienende Druck
luft auf die vordere  Fläche des Schlagkolbens geleitet wird, 
w enn ein am hintern Ende des W erkzeuges vorgesehener 
Bund in den Zylinderraum hineingedrückt ist. W enn  hin
gegen der Bund des W erkzeuges am v o rdem  Zylinderdeckel 
anliegt, verschließt er den Überleitungskanal, so daß  keine 
Druckluft zur v o rdem  Fläche des Schlagkolbens treten kann, 
d. h. der Schlagkolben zum Stillstand kommt.

B Ü C H E R S C H A  U.
Z ur B esprechung  e ingegangene  Bücher.

(Die S ch r if t le i tung  b eh ä lt  sich eine  B esp rec h u n g  g e e ig n e te r  W e r k e  vor .)

S c h m i d t ,  E. W .: E inführung  in das V erständnis und den 
G ebrauch  topographischer Karten für W anderungen .
36 S. mit 25 Abb. Bonn, Wilhelm Stollfuß. Preis geh. 
1 JL

S t c g c r ,  W al te r :  W ärm ew irtschaft in der keramischen 
Industrie. (W ärm elehre  und W ärm ew irtschaft  in 
E inzeldarstellungen, Bd. 5.) 147 S. mit 48 Abb. D res 
den, T h e o d o r  Steinkopff. Preis geh. 8 M , geb. 9,50 JL

S t u t z e r ,  O tto :  Tropisches Buschleben. Leben und Aus
rüs tung  auf g ro ßen  und kleinen .Expeditionen in Afrika 
und Südam erika. 146 S. mit Abb. Berlin, Dietrich 
Reimer. Preis geh. 5 M.

S y r u p ,  F r . :  H andbuch  des A rbeiterschutzes und de r  Be
triebssicherheit in Beiträgen von M itarbeilern aus den 
Kreisen der Reichs- und Landesministerien, Ge- 
werbeaufsichts-, Bergaufsichts-, G ew erbem ed iz ina l

behörden, Berufsgenossenschaften und D am pfkessel 
überw achungsvere ine , Hochscl ulen, sowie von sonsti
gen besonders  sachverständigen M itarbeitern. I. Bd. 
573 S. mit Abb. Berlin, Reinrar H obb ing .  Preis geb. 
25 JL

T w y m a n ,  F .: T w o  Lectures. On the D evelopm ent and 
P resent Position of Chemical Analysis by Emission 
Spectra. 43 S. mit Abb. London, Adam H ilger Ltd. 
Preis geb. 2 s 6 d.

W e d d i n g ,  H .: Das E isenhüttenwesen. 7. Aufl. bearb . von 
F riedrich  Wilhelm W e d d i n g .  (Aus N a tu r  und Geistes- 
welt, Bd. 20.) 134 S. mit 22 Abb. Leipzig, B. G. 
T eubner .  Preis geb. 2 Jh.

Z eitgem äße S teuer- und F inanzfragen . H rsg . von M ax 
Li on .  8. Jg. H. 1, 2 und 3 je 24 S. Berlin, Carl H ey 
manns Verlag. Bezugspreis vierteljährlich 3 Jh, Einzel
preis 1 JL

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen Ist in Nr. 1 auf den Seiten 35 —38 veröffentlicht. ' bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralogie und G eologie.
D i e  K o h l e n l a g e r  d e s  K a u k a s u s .  Von Biał

kowski. Z. Oberschi. V. Bd. 66. 1927. H. 5. S. 295/301*. 
U rsachen der geringen Entwicklung des kaukasischen 
K ohlenbergbaus in der Vorkriegszeit. G eographische und 
geologische Verhältnisse der Kohlengebiete. Abbauverfahren. 
Kohlenbeschaffenheit. (Schluß f.)

D a s  k a t a l o n i s c h e  K a l i s a l z v o r k o m m e n .  II. 
Von Kukuk. Glückauf. Bd. 63. 14.5.27. S. 709/17*. Lage 
und Entwicklungsgeschichte des Bezirks. Stratigraphische 
und tektonische Verhältnisse des Kalivorkommens. Das 
Salzlager. Bergbauliche Erschließung des Gebietes. W irt
schaftliche Bedeutung und Aussichten für die Zukunft.

B ergw esen.

B e t r i e b s u n t e r s u c h u n g e n .  Von Blitek. (Schluß.) 
Z. Oberschi. V. Bd. 66. 1927. H. 5. S. 285/92*. Eingehende 
U ntersuchungen über die Schichtzahl und die Leistung 
im Abbau. Verhältnis der Belegschaftsziffern unter- und 
übertage. Zusam menfassung. '

A d v e r s e  c o n d i t i o n s  a n d  h o w  t h e y  a r e  
s u r m o u n t e d .  Von Edwards. Coal Age. B d .31. 21 .4 .27. 
S. 559/62*. Ungünstige Abbauverhältnisse in einem am eri
kanischen K ohlenbergwerk und die zu ihrer Ü berw indung  
getroffenen technischen M aßnahm en.

D i e  A n w e n d u n g  d e r  S c h ü t t e l r u t s c h e  i m  
A b b a u  v o n  S t e i n k o h l e n f l ö z e n  u n t e r  V e r w e n d u n g

v o n  S c h r ä m m a s c h i n e n  u n d  A b b a u h ä m m e r n .  
Von Vollmar. (Schluß.) Bergbau. Bd. 40. 5 .5 .27 .  S. 194/7*. 
Wirtschaftlichkeit des Schrämbetriebes. Die V erw endung 
des A bbauham m ers. Gesichtspunkte für seine Schonung. 
Rutschenbau mit sägeblattartigem Verhieb bei V erw endung  
von A bbauhäm m ern.

C i v i l  e n g i n e e r i n g  a n d  c o n s t r u c t i o n  i n  t h e  
M i d - C o n t i n e n t  o i l  f i e l d s .  Von. Bowm an. Engg. 
N ews Rec. Bd.98. 21 .4 .27 .  S. 643/7*. Überblick über  die 
umfangreichen, in einem Erdölgebiet anzulegenden Bau
lichkeiten. D as Legen von Oberland-Ölleitungen.

A n e w  h y g r o m e t e r  f o r  m i n e s .  Von Hancock. 
T rans. Eng. Inst. Bd. 72. 1927. Teil 6. S. 336/41*. Beschrei
bung  des Feuchtigkeitsmessers. Versuchsergebnisse. A us
sprache.

L o c a l  a i r - c  o n d i t i o n i n g  u n d e r g r o u n d  b y  
m e a n s  o f  r e f r i g e r a t i o n  ( T w e l f t h  r e p o r t  t o  t h e  
C o m m i t t e e  o n  » t h e  c o n t r o l  o f  a t m o s p h e r i c  
c o n d i t i o n s  i n  h o t  a n d  d e e p  m i n e s « ) .  Von 
Hancock. Trans. Eng. Inst. Bd.72. 1927. Teil 6. S. 342/66*. 
Die Kühlung der G rubenw ette r  mit Hilfe einer untertage 
aufgestellten Kältemaschine. Die im britischen Bergbau 
erzielten Ergebnisse. Aussprache.

C a n  r e s i s t a n c e  b e  d e t e r m i n e d  e x p e r i m e n t a l l y ?  
Von Nicholas. Coal Age. Bd. 31. 28 .4 .2 7 .  S. 604/5*. Er
ö rterung  der Frage, ob der W iderstand  einer G rube  durch 
Versuche festgestellt w erden  kann. Bedenken g egen  die
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V erw endung de r  gebräuchlichen Reibungskoeffizienten. 
Beschreibung eines neuen Verfahrens.

T h e  i n f l a m m a t i o n  o f  c o a l  d u s t s .  T h e  e f f e c t  
o f  t h e  c h e m i c a l  c o m p o s i t i o n  o f  t h e  d u s t .  Von 
M ason und W heeler. C oll .Q uard . B d .133. 6,5 .27. S. 1047/9*. 
Ir. Coal Tr. R. Bd. 114. 6 .5 .2 7 .  S. 740/1*. Ältere Versuche. 
Die Versuche in Eskmeals. Der Einfluß der Staub
zusam m ensetzung auf die Ausbreitung der Explosions
flamme. Einfluß des W etters auf die Versuchsergebnisse . 
Aussprache.

T h e  c o n s t r u c t i o n  o f  f l a m e  s a f e t y  l a m p  s. 
Von W heeler und W oodhead . C o ll .Q uard . Bd. 133. 6 .5 .27 . 
S. 1052/5*. Ir. Coal Tr. R. Bd. 114. 6 .5 .2 7 .  S. 742/3*. Die 
Bauweise von Sicherheitslampen unter besonderer Berück
sichtigung ihrer Leuchtstärke. Beschreibung verschiedener 
Lampenarten. (Schluß f.)

N e w  s a f e t y  l a m p s .  C o ll .Q uard .  Bd. 133. 6 .5 .27 .
S. 1073/4*. Ir. Coal Tr. R. Bd. 114. 6 .5 .2 7 .  S. 746*. Be
schreibung neuer, im britischen K ohlenbergbau zugelassener 
Sicherheitslampen.

T h e  c l e a n i n g  o f  c o a l .  XIV. Von C hapm an und 
Molt. Fuel. Bd. 6. 1927. H. 5. S. 197/212*. Der Wye- 
Separator. Beschreibung der pneum atischen Kohlenauf
bereitung in W ardley. Die pneum atische K ohlenreinigung 
auf dem Arms-Herd. Der Peale-Davis-Herd. Spiral-Sepa
ratoren. Das Berrisford-Verfahren. Das Verfahren der 
Dry Coal Cleaning Co. Zentrifugale Separation.

R a t i o n a l i s i e r u n g  i n  d e r  A u f b e r e i t u n g .  
Von Drescher. Metall Erz. Bd. 24. 1927. H .9 .  S. 201/5*. 
Ü bertragung  der allgemeinen Erfahrungen der Rationali
sierung auf die Aufbereitung. Rohstoffe. Verfahren. Betriebs
wissenschaft. Betriebswirtschaft.

Dam pfkessel-  und M aschinenwesen. 

K o h l e n s t a u b f e u e r u n g .  Von Kothny. Z .O bersch i.V . 
Bd. 66. 1927. H. 5. S. 278/85*. Einführung und Verbreitung. 
Vor- und Nachteile. Allgemeine Beschreibung der Ein
richtungen. Die Aufbereitungsanlage. (Forts, f.)

A b f ö r d e r u n g  v o n  F e u e r u n g s r ü c k s t ä n d e n .  
Von Spott. Arch. W ärm ewirtsch. Bd. 8. 1927. H. 5. S. 145/8*. 
Beschreibung der bew ährtesten  Entaschungsanlagen. Druck
luft-, Spül- und D ruckwasseranlagen. Mechanische Aschen
förderer. Selbsttätiger Flugaschenräum er.

S e l b s t t ä t i g e  T e m p e r a t u r r e g l e r .  Von Iilies. 
Arch. W ärm ewirtsch. Bd. 8. 1927. S. 5. S. 149/51*. Praktische 
B edeutung der T em peraturreg lung . Beschreibung verschie
dener Regelanlagen und der bekanntesten  Einrichtungen.

S p e i s e w a s s e r v o r w ä r m u n g  d u r c h  A n z a p f d a m p f .  
V o n Q u e iß e r .  (Schluß.) W ärm e. Bd. 50. 6 .5 .27 .  S. 320/2*. 
A nw endungsbeispiele  aus europäischen und amerikanischen 
Kraftwerken.

P r ü f u n g  v o n  F e u e r u n g e n  m i t t e l s  K o n t r o l l u h r  
u n d  P h o t o g r a p h i e .  Von Bollinger. Arch. W ärm ewirtsch. 
Bd. 8. 1927. H. 5. S. 143/4*. Ü berw achung  der Feuerführung 
von nicht selbsttätig beschickten Dampfkesselanlagen. U n 
zulänglichkeiten der neuzeitlichen M eßgeräte . Beobachtung 
der V erbrennungsvorgänge mit Hilfe des Lichtbildes. Be- 
schrejbung eines neuen M eßgerätes.

Ü b e r  d i e  n e u z e i t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e r  
D a m p f k r a f t w e r k e .  Von Schapira. (Schluß.) W ärm e 
Kälte Techn. Bd. 29. 4 5 .27. S. 117/20. Neuzeitliche D am pf
turbinen und  Dampfkessel. Die Entwicklung der Dampf
kraftwerke in Amerika.

L e s  c o m p r e s s e u r s  c e n t r i f u g e s .  Von Lahoussay. 
Rev. ind. min. 15.4.27. S. 155/76*. G rund lagen  der Turbo
kompressoren. Kennzeichnung der wichtigsten Bauarten.

W e l d i n g  p i p e  l i n e s  i n s t e a d  o f  t h r e a d i n g  
m a k e s  t i g h t  j o b  a n d  s a v e s  i n o n e y .  Von Eldee. 
Coal Age. Bd. 31. 21 .4 .27 . S. 568/9*. Die Vorzüge ge 
schw eißter R ohrverbindungen. A nordnung  der Schweißnähte. 
A nbringung von Abzweigrohren.

C o l o r a d o  S t e e l  m i l i  e l e c t r i f i c a t i o n .  Iron Age. 
Bd. 119. 28.4.27. S. 1205/8*. Krafizentrale, W asserversorgung  
und Kesselhaus des neuzeitlich eingerichteten Kraftwerkes. 
(Schluß f.)

E lek tro technik .

E i n  n e u e r  T r a n s f o r m a t o r  z u r  s t u f e n l o s e n  
S p a n n u n g s r e g l u n g .  Von Reiche. E. T. Z. Bd. 45.
12.5 27. S. 151/4*. Beschreibung einer neuartigen, als 
Schubtransformator b e z e ic h n te n  V orrichtung zum Regeln 
d e r  Spannung  an M otoren, Prüfanlagen und Ofentrans-

formatoren sowie zum Ausgleichen der Spannungsun te r 
schiede im Netz.

I n s t a l l a t i o n  f o r  t e s t i n g  f l a m e p r o o f  e n c l o s u r e s  
f o r  u s e  i n f i e r y  m i n e s .  Von Hird. C oll .Q uard . B d .133.
6. 5 .27. S. 1051*. Beschreibung einer P rüfungsanlage für die 
schlagwettersichere E inkapselung von Motoren.

M u c h  e l e c t r i c a l  e q u i p m e n t  t e s t e d  f o r  s a f e t y  
b y  U .S .  B u r e a u  o f  M i n e s .  Von Ilsley. Coal Age. 
Bd.31. 28 .4 .27 . S. 598/601*. Die Arbeiten des Bureau of 
Mines hinsichtlich der U n tersuchung  der Sicherheit 
elektrischer Einrichtungen.

L a t e s t  i m p r o v e m e n t s  i n  g e n e r a t i n g  e q u i p 
m e n t  s a v e  40 p e r  c e n t  o f  p o w e r  c o s t s .  Von Seem 
und Gealy. Coal Age. Bd.31. 28 .4 .27. S. 593/5*. Die in 
einem Elektrizitätswerk durch Einführung neuzeitlicher Ver
besserungen  und Maschinen erzielten großen  Fortschritte. 
Kesseleinrichtungen. Dampfturbinen.

S t a t i s t i s c h e  W e r t u n g  d e r  s o g e n a n n t e n  
e l e k t r i s c h e n  U n f ä l l e .  Von Pohl. E. T. Z. Bd. 48. 
12 5.27. S.641/5. Starke Abnahme der Unfälle un te r Berück
s ichtigung der außerordentlichen V ergrößerung  elektrischer 
Anlagen.

H üttenw esen .

T h e  m a n u f a c t u r e  o f  s t e e l  i n  I n d i a  b y  t h e  
D u p l e x  p r o c e s s .  Von Yaneske. Ir. C o a lT r .  R. Bd.114.
6 .5 .2 7 .  S. 727/32*. B eschreibung der Anlage. G ang  des 
Verfahrens. Betriebsergebnisse.

V a r i a t i o n s  d e s  p r o p r i é t é s  m é c a n i q u e s  d e s  
a c i e r s  e t  a l l i a g e s  a v e c  l a  t e m p é r a t u r e .  Von 
Michel und Matte. Rev. Met. Bd 24. 1927. H. 4. S. 200/9*. 
N eue Forschungsergebnisse  über  die Abhängigkeit der 
m echanischen Eigenschaften des Stahls und  seiner Le
g ie rungen  von der Tem peratur.

E t a t  a c t u e l  d u  p r o b l è m e  d e  l a  f u s i o n  d e s  
a l l i a g e s .  Von Fourm ent. Rev. Met. Bd. 24. 1927. H. 4. 
S. 179/93*. Beschreibung zahlreicher zum Schmelzen von 
Legierungen geeigneter  Öfen.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  M o l y b d ä n s  u n d  
S i l i z i u m s  a u f  d i e  E i g e n s c h a f t e n  e i n e s  n i c h t 
r o s t e n d e n  C h r o m s t a h l s .  Von Oertel und W ürth. 
Stahl Eisen. Bd. 47. 5.5 .27. S. 742/53*. Chemische Z u 
sam m ensetzung  der Versuchswerkstoffe. Härtebereich. Bruch
aussehen. Gefüge. U m w andlungspunkte . Festigkeitseigen
schaften. Tiefziehfähigkeit. Rost- und  Säurebeständigkeit. 
Schlußfolgerungen.

T h e  i n t e r a c t i o n s  o f  g a s e s  a n d  o r e  i n  t h e  
b l a s t - f u r n a c e .  Von Bone, Reeve und Saunders. Engg. 
Bd. 123. 6 .5 .2 7 .  S. 564/6*. N eue U ntersuchungen über die 
im Hochofen sich abspielenden Zwischenreaktionen. Unter
suchungsverfahren. Die V orgänge bei T em pera tu ren  von 
450, 550 und 650°. Einfluß von W asser  und Wasserstoff. 
Z usam m enfassung  der Ergebnisse.

C o n t r i b u t i o n  à l ’é t u d e  d e s  d é f o r m a t i o n s  
a c c o m p a g n a n t  l e s  t r a i t e m e n t s  t h e r m i q u e s  d e  
l ’a c i e r .  Von Portevin und Sourdillon. Rev. Mét. B d .24. 
1927. H. 4. S. 215/33*. Beiträge zur Frage der Formver
änderung  von Stahl bei de r  W ärm ebehand lung . Mitteilung 
über ausgedehnte  Versuche.

T h e  d r a w i n g  o f  s t e e l  w i r e  a n d  i t s  r e l a t i o n  
t o  q u a l i t i e s  o f  s t e e l .  Von Atkins. Ir. C o a lT r .  R. Bd.114.
6 .5 .27 .  S. 732/8*. Die B eanspruchung des Stahls beim 
Drahtziehen. Mikroskopische U ntersuchung  des Gefüges. 
Die verschiedenartigen Fehler und ihre Entstehung. Z u 
sam m enarbeit zwischen Drahthersteller und  Stahlerzeuger.

Q u e l q u e s  p o i n t s  d e  d é t a i l  s u r  l a f a b r i c a t i o n  * 
d e  l ’a c i e r  a u  f o u r  é l e c t r i q u e .  Von Decherf. Rev. 
univ. min. mét. Bd. 70. 15 .4 .27. S.58;65. 1 .5 .27 . S. 111. 
Versuchsergebnisse  und Betriebserfahrungen über die Stahl
erzeugung im elektrischen Ofen.

S o m e  a s p e c t s  o f  t h e  t e c h n i c a l  a n d  e c o n o m i c  
c o n d i t i o n s  o f  t h e  h e a v y  m e t a l l u r g i c a l  i n d u s t r y  
o f  t h e  e a s t  o f  F r a n c e ,  w i t h  p a r t i c u l a r  r e f e r e n c e  
t o  t h e  u t i l i s a t i o n  o f  g a s e s  a n d  m o t i v e  p o w e r .  
Von Seigle. Ir. Coal Tr. R. Bd.114. 6 .5 .2 7 .  S. 713/9*.
G eographische  Lage. Entwicklung der Produktion. Koks 
für die Hochöfen. Eisenerzeugung. G ew innung , Reinigung 
und V erw endung von Hochofengas. W inderhitzung. Kraft
erzeugung. Elektrische Energie. Elektrischer Antrieb der 
Walzwerke. G ebläsem aschinen. Erzeugung  von Thom asstah l.  
Siemens-Martinwerke. Zusam m enfassung .



820 G l  ü c k  a u f Nr.  22

S o m e  r e c e n t  s e r v i c e s  o f  n i e t a l l u r g y  t o  
e n g i n e e r i n g .  Von Carpenler. Engg. B d .123. 6 .5 .27 . 
S. 555/6. Rückblick auf die neuere Entwicklung der Erz
aufbereitung. Bedeutung der Schw imm aufbereitung für das 
H üttenw esen . V erhüttung von Feinerzen. Kupfer- und 
Z inkgewinnung. Stahlerzeugung. (Forts, f.)

O a s e o u s  r é d u c t i o n  of  t i n  c o n c e n t r â t e s .  Von 
Fink und  Mantell. Min.J. Bd 157. 7 .5 .27 .  S. 401. All
gem eines über die Reduktion von Metalloxyden durch Oase. 
Die Reduktion von Zinnoxyd durch Wasserstoff. (Forts, f.)

D a s  W a c h s e n  v o n  G u ß e i s e n .  Von Sipp und 
Roll. Oieß. Zg. 1927. 1 .5 .27 . S. 229/44*. Ältere Forschungs
arbeiten. Versuche über das Verhalten von O ußeisen  1. bei 
überhitztem D am pf von 4 5 0 -5 0 0 ° ,  2. beim Glühen bei 
einer T em pera tu r  von 600 —1000°. (Schluß f.)

Chemische Technologie .

T h e  T u r n e r  l o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n  
p l a n t .  Engg. Bd. 123. 6 .5 .27 . S . 559/61*. Beschreibung 
der wesentlichen Einrichtungen der Schwelanlage. Ausbeute. 
Betriebskosten.

T h e  B e r g i u s  p r o c e s s  f o r  t h e  h y d r o g é n a t i o n  
o f  c o a l .  Fuel. B d .6. 1927. H. 5. S . 213/6*. Beschreibung 
des Verfahrens.

S c h w e l k o k s  a u s  S t e i n k o h l e  u n d  B r a u n k o h l e .  
Von Dolch. Z. Oberschi. V. Bd. 66. 1927. H. 5. S. 272/7. 
Kennzeichnung des Begriffes Schwelkoks. Z usam m enhang  
zwischen dem Gefüge eines Schwelkoks und seiner Re
aktionsfähigkeit. U ntersuchung verschiedener Schwelkoks
arten. G egenüberste llung  der Gaswärm eanteile . (Schluß f.)

A s t u d y  o f  c o k e  f o r m a t i o n .  Von Mott. Bd. 6. 
1927. H. 5. S. 217/31*. Neue Erklärungsversuche der Koks
bildung. Beobachtungen bei Versuchen.

D i e  V e r g a s u n g  v o n  S t e i n k o h l e  u n d  K o k s  
u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  V e r 
h ä l t n i s s e  i n  d e r  M e t a l l i n d u s t r i e .  Von Ruß. 
Metall Erz. Bd.24. 1927. H .9 .  S. 205/15*. E ignung der 
verschiedenen Kohlenarten. Leistung und W irkungsgrad 
von G eneratoren . Einzelheiten über Bauart und Arbeitsweise.

W e l c h e  V o r t e i l e  e r g e b e n  s i c h  a u s  e i n e m  
s y s t e m a t i s c h e n ,  p h y s i k a l i s c h - c h e m i s c h e n  A b b a u  
d e r  B r a u n k o h l e ?  Von Seidenschnur. Braunkohle. B d .26.
7 .5 .27 .  S. 121/9*. Die Entfernung des W assergehaltes  der 
Braunkohle. Ä bscheidung der teerbildenden Körper aus der 
getrockneten Braunkohle. (Schluß f.)

S t o r y  of  t h e  g r o w t h  a n d  e x p a n s i o n  of  c a r b i d e  
p r o d u c t i o n .  Von Sharp. Compr. Air. Bd. 32. 1927. H. 5. 
S. 2026/9*. Die Erzeugung von Karbid in einem neuzeitlichen 
G roßbetr ieb . Das Schw eißen mit Karbid.

Chemie und P hysik .

A n a l y s e m e t o d e  f o r  n a t r i u m n i t r i t .  Von Hoeg. 
Kjemi Bergvesen. Bd. 7. 1927. H. 4. S.41/3. Beschreibung 
des Beslimmtingsverfahrens. Prüfung auf die Genauigkeit.

L’a b s o r p t i o n  d e s  o x y d e s  n i t r e u x  d a n s  
l ’ i n d u s t r i e  d e  l ’a c i d e  n i t r i q u e  s y n t h é t i q u e  
( p r o c é d é  T o  n i o l o - N  i t r u m). Von Toniolo. Chimie 
Industrie. Bd. 17. 1927. H. 4. S. 546/53*. Beschreibung des 
Verfahrens. Die Dissociation von Salpetersäure. Einfluß 
der Tem peratur. Oxydations- und Absorptionstürme. 
Materialien zur Auskleidung der Türme.

T h e  c h e m i c a l  r e l a t i o n s  o f  t h e  p r i n c i p a l  
v a r i e t i e s  o f  c o a l .  Von Hickling. Coll. Guard. Bd. 133.
6 .5 .27 .  S. 1049/51*. Die an dem Aufbau der Kohlen 
beteiligten Bestandteile und ihre Bedeutung für die Kenn
zeichnung der verschiedenen Kohlenarten. Aussprache.

T h e  b u r n i n g  o f  g a s e s  i n  n i t r e o u s  o x i d e .  
Von Dixon und Higgins. Fuel. Bd. 6. 1927. H. 5. S. 232/5*. 
Versuche über die Brennbarkeit verschiedener Gase, wie 
W asserstoff, G rubengas und Propylen, in Stickstoffoxydul.

L’i n d u s t r i e  d u  c h a r b o n  a c t i f  e t  l ’o x y d a t i o n  
d u  p h o s p h o r e .  Von Urbain. Chimie Industrie. Bd. 17. 
1927. H. 4. S. 536/40. Die H erstellung von aktivem Kohlen
stoff und Phosphor.  Die Oxydation von Phosphor.

O m  d e  v i k t i g s t e  f e i l k i l d e r  v e d  b e s t e m m e l s e n  
a v f o r b r e n n i n g s v a r m e n .  Von Berner. (Forts.) Kjemi 
Bergvesen. Bd. 7. 1927. H. 4. S. 47/9*. Ableitung von 
G leichungen.

O m  s o i v u t v i n n i n g  a v  K o n g s b e r g s l i g e r  v e d  
c y a n i d p r o s e s s e n .  Von Stören. (Forts.) Kjemi Bergvesen.

Bd. 7. 1927. H. 4. S. 44/7*. Beschreibung der neuen Anlage 
in Kongsberg. G ang  des Verfahrens.

C o n t r i b u t i o n  à l ’ é t u d e  d e  l ’ a l l o t r o p i e  
s u p p o s é e  d u  Z i n c .  Von van de Putte und Thyssen. 
Rev. univ. min. met. B d.70. 1.5.27. S. 49/57*. N euere U nter
suchungen über die mutm aßliche Allotropie des Zinks. 
Schrifttum.

Z i e l e  u n d  M e t h o d e n  d e r  A t o m z e r t r ü m m e r u n g .  
Von Stetter. EI.M asch. Bd. 45. 8 .5 .2 7 .  S. 377/87*. A us
führliche Übersicht über  die neuern  Forschungsergebnisse .

G ese tzg eb u n g  und V erw altung .

W h a t  d u t y  t o  s u p p o r t  t h e  s u r f a c e  d o e s  s u b -  
s u r f a c e  o w n e r  o w e ?  Von Bosworth . Coal Age. B d .31.
21.4 .27. S. 563/7. Die Stellung der Gerichte in den Ver
einigten Staaten und G roßbritann ien  zur Frage der H aftung 
des B ergbautreibenden für Bergschäden.

W irtschaft und Statistik.

G r o ß b r i t a n n i e n s  S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g  u n d  
- a u s f u h r  i m  J a h r e  1926. (Schluß.) Glückauf. Bd. 63.
14.5.27. S. 723/30*. Die Entwicklung der Kohlenausfuhr. 
Ausfuhrpreise. Kohlenausfuhr nach Ländern und H afen 
gruppen. Koksausfuhr. Ausfuhr an N ebenerzeugnissen.

D i e  E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  d e r  W e l t  i m  
L i c h t e  d e r  W e l t w i r t s c h a f t s k o n f e r e n z .  Von 
Buchmann. Stahl Eisen. Bd. 47. 5. 5.27. S. 754/9. G ru n d 
lagen der Eisen- und Stahlindustrie. Erzeugung und 
Leistungsfähigkeit. Rohstoffe. Zolltarife. Arbeitsbedingungen. 
Ein- und Ausfuhr. Eisenverbrauch. Eisenpreise. Internationale 
Organisation. Anlagen.

S o u t h  A f r i c a n  c o a l  g r o w i n g  i n  i m p o r t a n c e .  
Von Morris. Coal Age. Bd. 31. 28 .4 .27. S. 602/3*. Die 
s teigende B edeutung des südafrikanischen Kohlenbergbaus. 
Statistische Angaben.

V erkehrs-  und V erladew esen. 

R u h r k o h l e n b e r g b a u ,  T r a n s p o r t w e s e n  u n d  
E i s e n b a h n t a r i f p o l i t i k .  Von Adolph. (Forts.) Arch. 
Eisenb. 1927. H. 3. S. 705/41. Entwicklung des E isenbahn 
gütertar ifw esens in Deutschland. Ausführliche K enn
zeichnung der Entwicklung im Ruhrbezirk. Der Verkehr 
innerhalb Deutschlands. (Forts, f.)

V erschiedenes.

U n t e r s u c h u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  
U n f a l l s c h u t z  W e r b u n g .  Von Seesem ann. Glückauf. 
Bd. 63. 14.5.27. S. 717/23*. Die Feststellung der W irkung 
von Unfallbildern. U ntersuchungen  über Ort, Art und 
D auer der A ushängung von Unfallbildern.

P E R S Ö N L I C H E S .
Zu Bergräten sind ernannt w orden: 
der zur Beschäftigung im Reichswirtschaftsministerium 

beurlaubte  Bergassessor G r u m b a c h  und der als Hilfs
arbeiter in der Bergabteitung des Ministeriums für H andel 
und G ew erbe  beschäftigte B ergassessor H a g e n .

Beurlaubt w orden sind:
der Bergrat Friedrich L o h m a n n  vom 1. Juli ab auf 

weitere sechs M onate  zur Beschäftigung beim Reichswirt
schaftsministerium,

der B ergassessor R a u h u t  vom 1. Juni ab auf ein 
w eiteres Jah r  zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der G e 
werkschaft Eisenzecher Z ug  in Eiserfeld (Sieg).

Der dem Bergassessor W olfgang A l b r e c h t  bis 30. Juni 
erteilte Urlaub ist auf seine neue Tätigkeit als stellvertreten
der G eschäftsführer des D eutschen Kalivereins in Berlin 
ausgedehn t worden.

D em Bergwerksdirektor a. D. G. A. M e y e r  in Potsdam  
ist von der Technischen H ochschule Berlin die W ü rde  eines 
Dr.-Ing. ehrenhalber verliehen worden.

G es to rb en :
am 21. Mai in Essen der frühere kaufmännische Direktor 

der Gewerkschaft S teinkohlenbergwerk Oraf Bismarck, Karl 
L i e b n e r ,  im Alter von 6 4 Jahren.


